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Gegen Scaboteurve.
Abrechnung mit der Rechtsoppoſition im Preußiſchen Landtage.

Berlin, 24. März. (Eig. Ber.)
Der Preußiſche Landtag ſetzte am Dienstag die Ber a

tung des Jnnenetats fort und erlebte einen Tag ſenſationell
wirkender Reden, ein eindrucksvolles Schauſpiel, das ſich von Rede
zu Rede ſteigerte

Den Beginn machte der Arbeiterſekretär Lindner vom
Ehriſtlich-ſozialen Volksdienſt. Er bekannte ſich zwar zu dem Volks
begehren für Auflöſung des Preußiſchen Landtages, zog aber im
übrigen einen ſcharfen Trennungsſtrich zwiſchen ſich und den
Deutſchnationalen Spöttiſch fragte er deren Hauptredner Herrn
von Rohr, ob das Dutzend IJnſpektoren, das er in einem Jahr
von ſeinem Rittergut hin ausgeworfen hätte, ſeine Beweggründe als
materialiſtiſch oder als nationaliſtiſch anſehen ſolle. An die Er
wähnung des Falles Sklaret knüpfte Lindner die Feſtſtellung,
daß doch keine Partei durch die Brüder Sklarek ſo korrumpiert und
kompromittiert ſei wie die Deutſchnationalen Die Namen
Linke, Kimbel, Fedler und Lawerentz ſagten über die wahren
Sklarekfreunde wohl genng. Der Gegenſatz, um den jetzt im
Deutſchen Volk gerungen werde, ſei nicht Marxismus und Materia
lismus auf der einen Seite, Nationalismus auf der anderen Seite;
der wahre Gegenſatz ſei ehrliche Arbeit und heuchleriſches Pha
riſäertum.

Nach dieſer erſten Abreibung kam
Severings große Abrechnung mit der Rechtsoppoſition.

Er ſtellte ſeine Arbeit aus den letzten Monaten dar: wie er darum
gerungen hat, den Gemeinden die Möglichkeit zu erhalten, die

r loſen
Umgekehrt war es in dieſer Notzeit Severings

Aufgabe, auch die Staatsverwaltung intakt in Gang zu halten und
ſabotierende Beamte zu entfernen. Dieſe unſere
Arbeit der letzten Monate und der Vergangenheit Severing
widerlegte einen ganzen Haufen von A gitationslügen der
Rechtsparteien gibt der Sozialdemokratie das gute Gewiſſen, vor

Entſcheidung über Frick.
Mißtrauensankrag der Sozialdemokratie

Weimar 24. März. (Eig. Drahtb.) Der Thüringiſche
Landtag tritt am 1 April zur Beratung der ſozial-
demokratiſchen Mißtrauensanträge gegen den Nazi
miniſter Frick und ſeinen Kollegen im Kabinett M aärſchler zu
ſammen. Die Annahme der Mißtrauensanträge iſt geſichert. Jn
dieſer Hinſicht dürfte ſich auch bis zum 1 April nichts ändern. Jn
unterrichteten Kreiſen verlautet, daß Frick bereits in den
nächſten Tagen einen Urlaub antreten wird, von dem er nicht
mehr in ſein Amt zurückkehren dürfte.

NaziEſperanto.
In der Republik ohne Freiheit

Weimar, 24. März. (Eig. Drahtb.) Bei der nationalſozialiſti-
ſchen Verſammlung im Deutſchen Nationaltheater, mit dem Fem e
mörder Schulz hat der Vorſitzende der nationalſozialiſtiſchen
thüringiſchenLandtagsfraktion Sauckel- Weimar als Verſamm
lungsleiter in ſeiner Begrüßungsrede unter Anſpielung auf die
Deutſche Nationalverſammlung auch geſagt:

„Es iſt richtig, daß wir in dieſem Raum tagen, in welchem einſt
eine Horde von Verrätern und Feiglingen ſich erdreiſtet hat, eine
Verfaſſung zu machen.

Der in der Verſammlung anweſenden Polizetoffizier
ſah in dieſer Schmähung keinen Anlaß zum Einſchreiten.

Nazis überfallen Polizeibeamte.
Berlin, 24. März. (Eig. Funkm). Am Dienstag nachmittag

wurden vor dem Parteihaus der Nationalſozialiſten in Berlin
zwei Polizeibeamte von etwa 100 Nationalſozialiſten
überfallen. Der Ueberfall ereignete ſich, als die Beamten die
Herkunft mehrerer Decken feſtſtellen wollten, die in einem vor dem
Gaubüro der Nagzis ſtehenden Auto lagen und die Aufſchrift tru
gen. „Eigentum der Stadt Berlin“. Der Chauffeur des Wagens,
der nach der Herkunft der Decken befragt wurde, verweigerte die
Ausſage. Auch als die Beamten den Autoführer darauf aufmerk
ſam machten, daß Diebſtahlsverdacht beſtände, bequemte
ſich dieſer nicht zu einer Ausſage. Als die Beamten daraufhin zu
ſeiner Verhaftung ſchreiten wollten, ſtürzten etwa 100 National-
ſozialiſten aus dem Gaubüro de Nazis, befreiten den Chauf
feur mit Gewalt aus den Händen der Polizei und ſchlugen die Be
amten mit den Fäuften Angeſichts der Uebermacht der Nazis hol
ten die Beamten Verſtärkung heran. Inzwiſchen war vom Polizei
präſidium aus ermittelt worden, daß die Decken von den National

jeder Zukunft zu beſtehen. Selbſt wenn es der Demagogie gelänge,
Augenblickserfolge zu erreichen, Erfolge durch die gefährliche Bun
desgenoſſenſchaft von Not und Elend, die ſie ganz gewiß nicht
meiſtern können, werde die Zukunft nur denen gehören, die in der
ſchwerſten Zeit des Landes ihren Mann geſtanden und Verantwor
tung getragen haben.

Und nach dieſer klugen und klaren Rechtfertigungsrede, einem
Muſter Severingſcher Polemik und Beredſamkeit, kam als Knall
effekt die

Kriegserklärung des Zentrums an die Rechisoppoſilion
mit einer völlig beiſpielloſen Schärfe. Der Zentrumsredner Abge
ordneter Letterhaus höhnte die Parteien des Volksbegehrens, die
Deutſchnationalen und Volksparteiler, wie dezimiert ſie in den
nächſten Landtag zurückkehren würden. Die ganze Baſis ihrer
Agitation ſei Lüge Sie ſelbſt hätten in klaſſiſchen Erklä
rungen der deutſchnationalen Parteileitung die Notwendigkeit der
Republik und die Unerbittlichkeit der Konſequenzen aus der deutſchen
Niederlage anerkannt. Mit Nachdruck ſprach Letterhaus den
heutigen Deutſchnationalen die jede Spur chriſtlich-konſervativen
Geiſtes verloren hätten, jedes Verſtändnis für Takt und Anſtand ab.
Durch das Bündnis mit den Nazis ſeien die Deutſchnationalen die
Todfeinde jeder Autorität geworden. Und dann folgte eine Abrech
nung mit den ſittlichen und geiſtigen Hualitäten der Nationalſozia
liſten, mit der Unſinnigkeit- ihres Programms und der Barbarei
ihrer Mordhetze, wie ſie im Parlament überhaupt wohl noch nicht
gehört worden iſt. Das Zentrum ſei für die Arbeit am Volksſtaat
berei Aber niemal d un ner Konſtellation ſe
tkrum bereit zur Gemeinſchaft mit der Reaktion und der Gewalt
herrſchaft des Faſchismus über das Volk. Die Wut der Rechten er
reichte ihren Höhepunkt als Letterhaus Herrn Hugenberg mit ſeiner
Nachtausgabe, ſeinen Ufaftlmen und ſeinem Scherlmagazin als

kypiſchen Vertreter des Kulturbolſchewismus brandmarkte und ſeine

literariſchfilmiſchen Produkte als ein Gemiſch von Kaſchemme,
Bordell und blödeſter Paradeſpielerei darſtellte.

Damit hat die politiſche Ausſprache ihren Höhepunkt erreicht.
Die letzten beiden Tage der Landtagsſitzungen vor Oſtern werden
namentlich bei der Polizei noch eine Nachleſe bringen. Aber die
Kampffronten in Preußen ſind klar.

i das Zen

ſozialiſten käuflich erworben worden waren. Ein 24jähriger Na
tionalfozialiſt wurde wegen Gefangenenbefreiung feſtgenommen.

Gegen die Zoll-Union.
Starker Widerſpruch in Prag.

Prag, 25. März. (EF.) Der ſſchechiſche Außenminiſter erklärte
am Dienstag vor Vertretern der tſchechiſchen Regierungspreſſe, daß
die deutſcheöſterreichiſche Zollunion von der Tſchechoſlowakei unbe
dingt zur ück gewieſen werden müſſe. Die Tſchechoſlowakei
habe zwar ſelbſt über Regionalverträge verhandelt, müſſe jedoch die
Auffaſſung vertreten, daß ſolche Uebereinkommen nur zwiſchen
Staaten gleicher Machtſtellung abgeſchloſſen werden können. Der
deutſchöfterreichiſche Zollplan werde nicht nur bei den Staaten der
kleinen Entente, ſondern überhaupt international auf große Schwie
rigkeiten ſtoßen. Außer Frankreich und Jtalien ſeien vor allem
Bukareſt und Belgrad gegen die Union Auch England dürfte mit
Frankreich konform gehen.

Eine gemeinſame Demarche.

Paris, 25. März. (EF.) Briand hatte am Dienstag abend
mit dem engliſchen Außenminiſter Henderſon eine kurze Unter
redung über das deutſch öſterreichiſche Zollabkommen. Nach dem
„Echo de Paris“ ſoll Briand Henderſon gedrängt haben, die Not
wendigkeit einer gemeinſamen Demarche Frankreichs, Eng
lands, Jtaliens und der Tſchechoſlowaket gegenüber
Oeſterreich anzuerkennen. Henderſon habe aber darauf er
widert, daß er noch keine endgültige Stellung nehmen wolle, da er
erſt das Ergebnis der Prüfung des Abkommens durch die Sachver
ſtändigen des Auswärtigen Amtes und den Bericht des engliſchen
Geſandten in Wien über die Erklärungen Schoberts abwarten
wolle. Jn allen franzöſiſchen Zeitungen wird der Proteſt des
Abgeordneten Breitſcheid gegen die Geheimhaltung der Verhand
lungen gegenüber dem Reichstag an markanter Stelle wieder
gegeben.

Die Liberalen für Macdonald.
Die Arbeiterregierung geſichert.

London, 25. März. (EF.) Die liberale Fraktion des Unter
hauſes gab am Dienstag nach fünfeinhalbſtündiger Debatte der
Politik Lloyd Georges mit 33 gegen 17 Stimmen ihre Zuſtimmung
Die von der Fraktion angenommene Entſchließung betont, die
weitere Unabhängigkeit der Liberalen und zugleich die Unter
ſtützung der Arbeiterregierung. Man erwartet damit,
daß die Regierung Macdonald noch auf längere Zeit ge
ſichert iſt.

6. Jahrgang

Weizenſorgen.
Die Weltgetreidemärkte ſind einer neuen Belaſtungs-

pro be ausgeſetzt, die ihren Ausgangspunkt von den nordameri
kaniſchen Stützungsmaßnahmen genommen hat.

Das Bundesfarmamt in den Vereinigten Staaten von Nord
amerika hatte in den letzten Monaten ri eſfige Weizenmen-
gen aufgeſtapelt, um den Abſturz der Weizen
preiſe zu verhindern und die nord amerikaniſche Agrarkriſe
zu mildern. Wie groß die Mengen eigentlich ſind, die das Farm-
amt aufgekauft hat, iſt nicht genau bekannt. Die beſten Schätzun
gen ſchwanken (einſchließlich der noch abzunehmenden März und
Maiabſchlüſſe) zwiſchen 4 und 52 Millionen Tonnen Das ſcheint
auch für die rieſigen Mittel des nord amerikaniſchen Bundesfarm
amts zu viel zu ſein. Wenn es dem Farmamt nicht an Geld fehlt,
ſo fehlt es ſchließlich an Lagerraum, der ſchon ſeit langem
bedenklich knapp geworden iſt und der angeſichts der kommenden
Ernte immer mehr Kopfzerbrechen macht.

Unter dem Druck des ſich verknappenden Lagerraums erklärte
das Farmamt, es wolle bis zum Ende des Erntejahres, alſo nach
amerikaniſchen Begriffen etwa bis Ende Juni, 1 Million Tonnen
Weizen am Weltmarkt verkaufen, „felbſtverſtändlich zu Weltmarkt
preiſen und ohne zu dumpen“. Der Erfolg war eine ſtarke Nerven
kriſe für den Markt, denn wenn Nordamerika für die neue Ernte
Platz ſchaffen muß, ſo iſt dieſer Zwang in Kanada noch ſtärker,
wo die Banken den Weizenpool laufend zu Abgaben drängen.
Zwang zum Verkaufen macht ſich aber auch in Argentinien
und Auſtralien geltend, wo der Mangel an Lagerräumen
noch kataſtrophaler iſt als in Nordamerika

Zu derſelben Zeit hörte man wieder von ſtärkerem ruſ
fiſchen Angebot und vor allem von laufenden Schiffsmietun
gen durch die Ruſſen, was immerhin darauf hindeuten läßt, daß

etreideangebot in der nächſten Zeit eher zu als ab
Nach derſelben Richtung wirkt der Stand der

galt en in Nordamerika und in großen Teilen Europas, die, ſo
weit ſich bisher erkennen läßt nicht ſchlecht durch den Winter ge
kommen ſind. Auch hat man nirgends daran gedacht, den Ge
kreidegnban wirklich ernſthaft einzuſchränken.

Angeſichts der Situation kann es nicht wunder nehmen, daß die
Verkäufer felbſt nicht durch niedrige Preiſe die europäiſchen Zu
ſchußgebiete aus ihrer Zurückhaltung herauslocken konnten. Es er
gaben ſich höchſtens beſſere Preiſe für Futtergetreide und Futter
mittel, weil der langanhaltende Nachwinter den erſten Weidegang
des Viehs viel weiter hinausſchiebt als man erwartet hatte. Aber
auch hier macht ſich in letzter Zeit der Druck der kommenden, wahr
ſcheinlich übergroßen argentiniſchen Maisernte be
merkbar.

Mit dem geplanten Verkauf des nord amerikaniſchen Farmamts
iſt es nun eine Sache für ſich. Wie man hört, hat man ſogar ver
ſucht, in Oftaſten, beſonders in China nordamerikaniſchen Weizen
los zu werden. Bedarf iſt dort ſchon vorhanden; aber wer ſoll
derartige unſichere Verkäufe finanzieren? So wurden die Ge
treidemärkte gerade in der zweiten Hälfte des Monats März aus
geſprochen flau

In dieſe Situation hinein erklärte das nord amerikaniſche
Bundesfarmamt, daß es ſeine Stützungen einſtelken
werde. Geſtützt hatte das Farmamt bisher nöch die Maiſichten,
während die Juntiſichten üngeſtützt blieben. Das führte an der
Chicagoer Börſe dahin daß die Maiſichten mit 80 Eents, die Juni
ſichten aber mit 60 bis 62 CEents notiert wurden. Bei dieſem Be
ſchluß dürfte aber, wie bereits bemerkt worden iſt, die kataſtro-
phale Mangel an Lagerraum ausſchlaggebend geweſen
ſein. So kommt Amerika hinſichtlich der Einſchränkung des
Weizenanbaues zu einer Radikalkur In dem Augen
blick, wo Amerika den Weizenpreis ſtürzen läßt wird
die Not Tauſende und Abertauſende Farmer vom Lande in die
Städte treiben. Die Agrarkriſe erhält in Nordamerika eine beſon
dere Verſchärfung und man weiß nicht, wann die nord amerikaniſche
Induſtrie ſo weit iſt, hier einen Ausgleich bieten und Farmer in
den induſtriellen Produktionsprozeß einreihen zu können.

Man wird abwarten müſſen, wie ſich die Maßnahmen des nord
amerikaniſchen Farmamts auf den Markt auswirken werden. Aus
wirkungen kommen für Deutſchkand nicht in Frage,
weil es durch einen Weizenzoll, der mehr als doppelt
ſo hoch iſt als der ausländiſche Weizenpreis, mehr als ge
ſchütz t iſt. Die Bewegung der Getreidepreiſe in Deutſchland hat
dann auch gar nichts mit der Preisbewegung auf den Weltmärkten
zu tun.

Die Preisbewegung iſt in Deutſchland durchaus kün ſt lich.
Die Steigerung der Getreide und Mehlpreiſe hat eine Brot
preisſteigerung in bedrohliche Nähe gerückt. Das Reichs
ernährungsminiſterium ſetzt ſich aber zwiſchen zwei Stühle Es
will die politiſche Belaſtung einer Brotpreiserhöhung in dieſer Zeit
nicht auf ſich nehmen. Andererſeits kann es ſich aber nicht zu einer
Zollermäßigung entſchließen. So blieb nichts anderes übrig, als
einmal den Markt nach unten zu manipulieren,
während man bis jetzt mit Zöllen, Vermahlungszwang uſw. den
Preis nach oben getrieben hatte. Das iſt fürs erſte geglückt. Man
hat es ſogar verſtanden, das Angebot aus dem Lande eine Kleinig
keit ſtärker werden zu kaſſen.

Auf die Dauer kann dieſe Politik keinen Erfolge haben.
Daäfür ſind die Vorräte zu gering. Den beſten Beweis dafür lie
fern die Beſtandsſtatiſtiken des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.
Wenn dieſe Statiſtiken nicht völlig falſch ſind, dann muß ſich die
Knapphett bald wieder durchfetzen und zu neuen Hauſſen auf



den deutſchen Getreidemärkten führen Es gibt für das Reichs
i ium kein anderes Mittel als die gJollermä-

Vermahlungszwanges
und die Heraufſezung der Roggenagusmahlung. Der
Schutzwall Deutſchlands gegen die Baiſſe auf den Weltgetreide
märkten iſt auch ſo ſtart. daß er eine Herabſetzung der Ge
reidezölle vertragen kann, ohne daß man die deutſche
Landwirtſchaft gefährdet.

Ueble Lügen.

ernährungsminiſſte
ßigung, Lockerung

Vor der Vertfa gang
Die letzten Arbeiten des Reichstags.

Berlin, 24. März. (Eig. Ber.)
Der Reichstag beſchäftigte ſich am Dienstag in einer ſieben-

ſtündigen Sitzung zunächſt mit der dritten L e u n'g des
Rei ch shaushaltsplanes. Damit verbunden iſt ein Antrag
auf eine Ermächtigung an die Reichsregierung, das im Laufe

des

ſchützen, die veränderte Abſatzbedingungen und der Rückgang aller
land wirtſchaftlichen Preiſe bei ſteigenden Laſten ohne umfaſſfende
Hilfe bringen würden. Treviranus erläuterte das etwas verwickelte
Verfahren für die Bewilligung von Krediten und ſagte, es ſei ein
ſauberes eingehendes Verfahren notwendig, wenn die Gelder rich
tig angewendet werden ſollten.des Rechnungsjahres 1931 infolge von Mindereinnahnien oder de n. Wenn der Vertreter Oſt preu

Gegenwärtig wird zur Vorbereitung de Jahlbelmunnugs Mehrausgaben auftretende Defigit durch Ausgabenabſtriche zu ß e uns n Reichsrat ſich der Stimme enthalten habe, weil die Oſt
Preußen ein nationalſozialiſtiſches Flugblatt ver Secken. Der Reichsfinanzminiſter betonte ausdrücklich daß von hilfe nicht genug bringe, ſo hätte das in den Tatſachen keine
breitet das den Beweis antreten will, daß der Etat des Deut Ffeſer Ermächtigung die geſetzlich oder vertragsmäßig feſte Stütze. Man müſſe ausdrücklich dem Weſten und dem Süden
ſchen Reiches Millionenverſchwendungen enthält, die zum Himmel gelegten Anſprüche micht betroffen würden, daß dieſe vielmehr Deutſchlands danken für die Opfer, die er aufzubringen entſchloſſen
ſchreien!“ Der Forderung dieſes Flugblattes, jeder Deutſche ſoll nur auf dem in der Verfaſſung vorgeſehenen Wege geändert wer- ſei. Es handele ſich im Oſten nicht nur um notleidende Großbe

triebe, auch die kleinen ſeien nicht mehr kriſenfeſt.
Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Stelling meinte, man

müſſe nicht nur der Landwirtſchaft, ſondern der ganzen Wirtſchaft
im Oſten helfen. Bei der Landwirtſchaft müſſe vor allem der mit
lere und der kleinere Beſitz bedacht werden. Hinſichtlich der
Siedlungen komme es darauf an, daß die Betriebe ſaniert werden,
damit die

ein Exemplar des Haushaltsplanes bekommen“ können wir uns en könnten. Dieſe Erklärung iſt auf Drängen der Sozialdemo
nur anſchließen. Jeder halbwegs unterrichtete Bürger würde dann ratie zum Schutze der ſozialen Geſetzgebung vorgetragen worden
ſchon bei Vornahme von Stichproben bemerken, daß das vorer Bei der dritten Beratung des Haushaltes des Auswärtigen
wähnte Flugblatt das Blaue vom Himmel herunker ſchwindelt. Amts brachte der ſozialdemokratiſche Abg. Dr. Breitſcheid

Man kann von den nur auf wüſte Agitation eingeſtellten Abg die öſterreichiſche Zollunion
ordneten und Sendboten der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Ar Er vergichtete darauf, zu der Materie ſachlich Stel

z r p r Sprachebeiterpartei nicht die ſachliche Eigung und Vorbereitung verlangen, zur Spra
(ung zu nehmen, bedauerte jedoch daß die Reichsregierung nicht

ohne die eine genaue Kenntnis des Etats unmöglich iſt. man kann S Zupin a Siedlungsfreudigkeit erhaltenaber verlangen daß die Herrſchaften die primitivſten Vorausſetzun n den e nd a De an e ln Den S t ſ 9 h
füllen und wenigſtens die Zahlen, die im Reichsetat ſtehen habe. Man bekomme en Eindruck aß die ganze tion plomaä eibe en Landar eitern gehe es noch immer ſchlecht.

gen erf u wen z v das kö dieſe Leute nicht tiſch ſchlecht vorbereitet worden ſei und deshalb internationale In vielen Fällen erhielten ſie für ihre Arbeit nur Natural-Ver

Viel ſchlimmer ſind jedoch die Reichsinnen miniſteriums polterten zwei Fomnmu ſten duſtrie hier ein ganz beſonderes freiwilliges Opfer für die Land
einfach durcheinander geworfen nicht etwa gegen den Faſchismus, ſondern gegen die Sozialde o wirtſchaft bringe. So ſei es aber nicht. Die Jnduſtrieumlage ſei

r

hahnebüchenen Unwahrheiten, die das vorerwähnte Flugblatt in
ſeinen zahlenmäßigen Angaben enthält. Die Geſamtausga-
ben für den Reichstag betrugen z 1929 rund 84 Mil
lionen Mark. Zieht man davon die in dem Flugblatt ungefähr

kratie los und entwickelten eine geradezu krankhafte Phantaſie, um
nachzuweiſen, daß die Sozialdemokratie Faſchiſten bewaffne. Daß
Grzeſinſti und Zörgiebel als die ſchlimmſten Arbeitermörder hinge
ſtellt wurden, iſt ganz ſe'bſtverſtändlich. Bei dem Haushalt des

eine der Jnduſt
die eigentlich n
wendet zu werden

dürch den Youngplan aufgezwungene Steuer,
kaſſe fließen müßte, um von dieſer ver

Wenn nun die Jnduſtrieumlage ſtatt in die
Reichskaſſe zu fließen zur Verbeſſerung der land wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe angewendet werde, ſo könne das ſchließlich der Induſtrie
gleichgültig ſein. Die Summe käme ja durch eine größere Leiſtungs

richtig angegebenen Koſten für die Diäten und Freifahrkarten der
Mitglieder des Reichstages ab, ſo verbleiben für die übrigen Be
dürfniſſe des Reichstages 2,5 Millionen Mark und nicht 10 Millio
nen, wie im Flugblatt angegeben wird. Die Ausgaben für die
Youngkonferenzen in Paris und Haag erforderten 1929
ſicht 27 Millionen, wie das Flugblatt behauptet, ſondern 07 Mil
ſionen Mark. Ausgabemittel für ein Ehrenmal für Stre-
ſemann, die angeblich mit 500 000 Mark eingeſtellt worden ſein

Reichsarbeitsminiſteriums gab es eine kurze Ausſprache über die
Wohnungsnot. Der ſozialdemokratiſche Abg. Lipinſki be
dauerte die fähigkeit indirekt auch der Induſtrie wieder zugute.Beſchränkung der Wohnungsbaumiktel aus der Hauszinsſteuer. Gegen 7 Uhr vertagte ſich das Haus auf Mittwoch 10 Uhr.

Die Lage auf dem Wohnungsmarkt ſei ſo, daß die Mieten für
Neubauwohnungen nicht mehr in Einklang mit den Einkommen zu
bringen ſind. Der Haushalt des Reichswehrminiſteriums wurde Vertagung des Reichstags ſchon am

ſollen ſind vom Reich überhaupt nicht aufgewendet worden und ohne Ausſprache angenemmen. Die Abſtimmung über die Panzer Freitag
nie im Etat eingeſtellt geweſen. Die Koſten anläßlich des Beſuchs ſchiffhauten in Beratung wurde zurückgeſtellt
des König Amanullah haben rund 8370 000 Mark und nicht Das Haus trat dann in die zweite Beratung der umfaſſen Die Arbeiten des Reichstags ſchreiten ſchnell vorwärts, ſo daß

Millionen die Koſten anläßlich des Beſuchs des Königs Fuad den Geſetzentwürfe zur ſogenannten Oſthilfe ein. Es handelt damit gerechnet werden kann daß er ſeine Beratungen ſpäteſtens
ſich um ein Geſetz über Hilfsmaßnahmen für die notleidenden Ge
biete des Oſtens, ferner um ein Geſetz zur Förderung der land
wirtſchaftlichen Siedlung im Oſten und 3. um ein Geſetz, daß die geklärt ſind, ſo iſt doch mit einem glatten Verlauf der
Grundlage zur Finangzierung bildet (Abwicklung der Aufbringungs weiteren Beratungen zu rechnen
umlagen und die Neugeſtaltung der Bank für deutſche Jnduſtrie Die ſozialdemokratiſchen Anträge auf Er
obligationen) In den nächſten fünf Jahren ſollen mit Hilfe höhung der Aufſichtsratsſteuer und des NRoktopfers
dieſer Geſetzentwürfe zur Einkommenſteuer ſind wie ſchon berichtek angennrund 25 Milliarden Mark für den Oſten worden. Es iſt ziemlich ſicher, daß der Reichsrat der Erhöhung der
aufgebracht werden. Als Berichterſtatter teilte der ſozialdemo Aufſichtsratsſteuer zuſtimmen wird. Fraglich iſt, ob dieſe Zi
kratiſche Abgeordnete Stelling mit, daß der Ausſchuß den 8 1 ſtimmung auch für die Erhöhung des Notopfers zur Einkommen
der Regierungsvorlage erweitert habe. Auch die ſächſiſchen und teuer erteilt. Die Reichsregierung ſucht ihn jedenfalls zu bewegen,
bayeriſchen Gebiete, die an die tſchechoſlowakiſche Grenze anſtoßen, Einſpruch zu erheben, ſo daß der Beſchluß des Reichstags unwirk

am Freitag vielleicht ſogar ſchon am Donnerstag berund 179 000 Markt und nicht 1,3 Millionen Mark betragen enden wird. Wenn bisher auch noch nicht alle Streitfragen völlig
Die Geſamtausgaben in Reich, Ländern und Gemeinden haben

nach der Reichsfinanzſtatiſtik 1913 7178 und 1927 18 771 Mil
lionen betragen Für 1929 liegt das Ergebnis der Finanzſtatiſtik
noch nicht vor. Nach der angeſtellten Schätzung wird die Geſaſnk
ausgabe rund 20,5 Milliarden Mark ausmachen Der Unterſchied
zwiſchen 1913 und 1929 beträgt alſo nicht, wie nach dem Flugblatt
angenommen werden muß, 172 ſondern 135 Milliarden Mark.

Auch die Ausgaben über die Miniſterpenſfionen ſind
übertrieben und unwahr. So ruht beiſpielsweiſe die Penſion des
Reichskanzlers a. D. Dr. Luther völlig, da er als Reichsbankprä-
ſident Einkommen aus öffentlichen Mitteln erhält. Ebenſo ruhtdie Penſion des Miniſters a. D. Radbruch zu einem erheblichen ſeien aufgenommen worden, weil dieſe mittelbar durch die neue ſam würde. Man ſpricht jedoch bereits davon, daß die Reichs
Teil infolge ſeines Eintommens als ordentlicher Profeſſor Weder Grenzziehung geſchädigt worden ſeien. Außerdem ſei ganz Pom regierung eine ſolche Haltung des Reichsrats nur erreichen wird
ſeine Penſion noch die des Reichskanglers a D. Bauer oder des mern, gang Schleſien und Brandenburg öſtlich der Oder wenn ſich das Reich bei dieſer Gelegenheit zu einem weiteren
Reichsminiſters a. D. Schmidt kommt an die im Flugblatt genannte aufgenommen worden. Die Summe für Kredit e an gewe rb Entgegenko mmen d KWetientt n
Penſion von 20000 Mark heran ſche Betriebe ſei von 25 auf 50 Millionen die für Bahn Hemeinden bereit erklärte Von dem ehraufkomimen

Die kleine Koſtprobe zeigt zur Genüge, in welch unverantwort- bau ken von 130 auf 140 Millionen erhöht worden. Bei der Ent Hei ger -Auſniciarntz ten eedenerngeie Ar o h n
lichet Weiſe in dieſem nationalſozialiſtiſchen Flugblatt geſchwindelt ſchuldungsaktion ſet Vorſorge getroffen, daß die Kredite für bäuer- 5 Millionen u K in n n Des un wen
wird. liche Betriebe verhältnismäßig nicht geringer ſein dürften als die a er Knappſchaftsverſiche rung ve

für den Großgrundbeſitz.
Reichsminiſter Treviranus ſagte u. a. daß die Oſthilfe die

doppelte Aufgabe habe, den durch die neue Grenzziehung in ihrer
wirtſchaftlichen Lebensfähigkeit bedrohten Gebieten neue Lebens
kraft zuzuführen und ferner die Landwirtſchaft als die Grundfeſte
der oſtdeutſchen Wirtſchaft nach Möglichkeit vor den Gefahren zu

Wegen der Verkagung des Reichstags iſt es noch zu
keinem endgültigen Beſchluß gekommen. Dem Aelteſtenrat wurde
der Wunſch der Regierung vorgetragen, den Reichstag bis zum
Oktober zu vertagen. Es gilt als wahrſcheinlich daß eine Mehrheit
für die Vertagung bis zum 18. Oktober zuſtandekommt.

Jan Fegter geſtorben.
Ein alter, guker Demokratk.

Der Vertreter der Deutſchen Staatspartei im Preußiſchen
Staatsrat, der Landwirt Jan Fegter, iſt in Alter von 78 Jah
ren geſtorben Fegter war von 1908-1918 als Vertreter des
Wahlkreiſes EmdenLand Mitglied des Reichstages geweſen. Seit
1921 gehörte er dem Staatsrat an.

Der „alte Fegter“ gehörte zu der vormals in ſeiner nordiſchen
Heimat nicht kleinen Garde freiſinnig-demokratiſcher
Bauernführer. Er war eine kräftige Frieſennatur, nicht
bloß körperlich und mit dem langwehenden rotblonden Vollbart,
auch von Charakter ein ſtämmiger und immer getreuer Verfechter

ſeiner freiheitlichen Ueberzeugungen und Jdegale. Sein Andenken
wird in ſeiner Heimat, über Parteigrenzen hinaus dankbar be
wahrt werden

ſozialen Folgen der Arbeitsloſigkeit in Europa unter
breiten werde.

Jn der am Dienstag nachmittag abgehaltenen Sihung
brachte Zalewſeki eine Entſchließung ein, die den Wunſch aus
drückt, daß die freie Stadt Dan zig im Rahmen der zwiſchen ihr
und Polen beſtehenden Verträge zu allen wirtſchaftlichen Verhand
lungen der Europakommiſſion eingeladen werde, die für ſie von In
tereſſe ſind. Der deutſche Delegierte von Simſon begrüßte dieſen

Vorſchlag, der ohne Widerſpruch angenommen wurde. Jm weiteren
Verlauf der Sihung wurde darüber beraten, ob ſich die Europa
kommiſſion während der nächſten Tagung in Genf mit Organiſa
tionsfragen oder mit der Wirtſchaftskriſe beſchäftigen ſolle. Dieſe
Frage iſt von einer gewiſſen Bedeutung, da von ihrer Entſcheidung
die Teilnahme Rußlands, das vorläufig nur zu wirtſchaft
lichen Beratungen eingeladen iſt, abhängt. Henderſon und
Motta (Schweiz) traten für die Prüfung von Organiſationfragen
ein. Die Vertreter Deutſchlands und Jtaliens dagegen waren für
die Erörterung der Wirtſchaftskriſe, um bei dieſer Debatte die Frage
der Zulaſſung Rußlands und der anderen nicht dem Völkerbund an

Die Nachfolgerin Hermann Müllers
im Reichstag.

Deutſchnationale Sumpfblüte.
161 000 Mark Kirchengelder unterſchlagen.

Frankfurt am Main, 24. März. (Eig. Drahtb Der frühere
deutſchnationale Stadtverordnete Kaufmann
Friedrich Nagel wurde vom erweiterten Schöffengericht in
Frankfurt Main zu 21 Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehr
verluſt verurteilt. Der Angeklagte hatte als Vorſteher des evange
liſchen Kirchenſteuerausſchuſſes die Kaſſengeſchäfte der evangeliſchenGemeinde von Groß Frankfurt unker ſich. Er benützte ſeine täg en e ene e weß um in einem Zeitraum von ſechs Jahren 161 000 ne

ark Kirchengelder zu unterſchlagen. Dieſe Delikte verſchleierteſie n Beſeitigung von Urkunden. Die veruntreuten ehe Landvolkpartei gegen Zollermächtigungs-
teckte er regelmäßig in ſein Geſchäft, eine Korſettfabrik, die vorkurzem bankerott ging als die Betrügereien bekannt wurden. Be St n h re i a
merkenswert iſt, daß der Unterſuchungsrichter dieſe nationale erhält das Mandat des verſtorbenen Reichskanglers a. D. Hermann Die Fraktion des Landvolks die ſich am Dienstag abend in

Leuchte erſt vor zwei Wochen in Haſt nahm, obwohl bereits ſeit
Januar die Höhe der unterſchlagenen Rieſenſumme und alle Ein
zelheiten aufgeklärt waren

Müller als Rächſte auf der Reichstagswahlliſte des Wäahlkreiſes
Franken. Frau Lohſe iſt die jüngſte Abgeordnete des Reichstages

Die Pariſer Europa-Tagung.
Die Wirtſchafiskriſe ſoll erörtert werden.

Paris, 25. März. (Eig. Drahth) Unter dem Vorſitz Briands
wurde am Dienstag vormittag im Außenminiſterium die Tagung
des Organiſaltonsausſchuſfſfes der Europa- Union
eröffnet. 12 Staaten ſind in dem Ausſchuß vertreten, darunter
Deutſchland durch Staatsſekretär a. D. Simſon, England durch

Gegenwart des Reichsernährungsminiſters Schiele mit dem Zoll
ermächtigungsgeſetz befaßte, kam zu dem Beſchluß, dieſem Geſetz
unter den gegenwärtigen Umſtänden ihre Zuſtimmung zu ver
ſagen. Die Landvolkfraktion iſt nur bereit, ihre Zuſtimmung zu
geben, wenn die Forderungen der Sozialdemokratie nicht verwirkKommuniſten gegen Reichsbanner. ſicht werden

Ausſchreitungen in Hannover.
Hannover, 24 März. (Egi. Drahtb.) In dem Arbeitervorort

Misburg bei Hannover kam es am Dienstag zu gewalttätigen
Ausſchreitüngen von Kommuniſten gegen Anhänger
des Re ich sbanners. Vor der Stempelſtelle des Arbeitsamtes
rotteten ſich ungefähr ein Dutzend Kommuniſten zuſammen und

Zeitungsverbot in Oberſchleſien. Der Oberpräſident der Provinz
Oberſchleſien hat am Dienstag die kommuniſtiſche Neue Zeitung
vom 26. März bis 14. April auf die Dauer von drei Wochen ver
boten Die Zeitung hatte in der vergangenen Woche in einem Ar

überfielen einzelne Reichsbannerkameraden, die zum Stempeln
gingen. Im Verlaufe einer Stunde wurden nicht weniger als
3 Reichsbannerkameraden niedergeſchlagen. Später ver

Außenminiſter Henderſon und Polen durch Außenminiſter Zaleſti
Die Aufgabe des Ausſchuſſes beſteht darin, ein Statut für die
Europa Union auszuarbeiten und die Tagesordnung für die Mai

tikel u. a. behauptet, der preußiſche Innenminiſter Severing habe
1929 in Berlin mit ſeinen Parteifreunden Grzeſinſki und Zörgiebel

32 Arbeiter erſchießen laſſen
Drewitz und Coloſſer. Auf Wunſch des wirtſchaftsparteilichen

Abgeordneten Drewih hat der Reichstag deſſen Jmmunität auf
gehoben Dieſer Beſchluß iſt auf eine Anzeige des inzwiſchen aus
der Wirtſchaftspartei ausgetretenen Reichetagsab geordneten Co
o ſſer zurüczuführen, in der Drewitz Betrug, Unterſchlagung
und Untreue vorgeworfen wird. Jrgendwelche Ermittlungen in der
Angelegenheit ſind von der Staatsanwaltſchaft bisher jedoch nicht

angeſtellt worden.
Neues KrebsSerum. Dem Londoner Arzt Thomas Lumſe ſoll

die Entdeckung eines Serums gelungen ſein, das Krebsgewebe ab

tötet, ohne geſunde Gewebe anzugreifen

ſammelten ſich andere Reichsbannerkameraden, die ebenfalls zum
Stempeln mußten, in einem Lokal und gingen etwa 12 Mann an
der Zahl, gemeinſam zum Arbeitsamt in der Auffaſſung, dadurch
nene Ueberfälle der Kommuniſten unmöglich zu machen. Sie hatten
ſich jedoch getöuſcht. Die Kommuniſten gingen auch auf ſie los und
bombardjerten ſie mit Rundhölzern, Spaten, Schraubenſchlüſſeln
ind anderen Werkzeugen. Ein Reichsbannerkamerad wurde durch
einen Spatenſchlag über den Kopf erheblich verletzt. Zahlreiche
Komuniſten wurden verhaftet. Sie werden ſich, da es ſich bei ihrem
Verhalten um einen planmäßig vorbereiteten Ueberfall handelt
wegen Landfriedensbruchs vor Gericht zu verantworten haben.

Tagung vorzubereiten
Auf den Vorſchlag Henderſons wurden Briand zum Vor

ſitzenden und auf Vorſchlag Briands der Vertreter der Schweiz
Motta, zum Berichterſtatter des Organiſationsausſchuſſes gewählt
Gemäß dem Antrag der belgiſchen Regierung trat der Ausſchuß
dann in die Beratung folgender Fragen ein Transvort und Tranſit
der elektriſchen Energie, Behandlung der Ausländer und Verfahren
zur Anmeldung von Anſprüchen bei Aenderung von Zollſätzen. Am
Schluß der Sihung erklärte der Direktor des Jnternationalen Ar
beitsamts, Albert Thomas, daß der Verwaltungsrat des Amts
der nächſten Tagung des Europa Ausſchuſſes einen Bericht über die



Rieſiger Goldklumpen in Weſtauſtralien
gefunden.

Der glückliche Finder mit ſeinem Schatz.

Im weſtlichen Auſtralien fand kürzlich ein junger Goldgräber
einen 75 Pfund ſchweren Klumpen des begehrten gelben Metalls,
der ihn mit einem Schlag zum reichen Mann machte Wegen ſei
ner eigenartigen Form wird der Goldklumpen „der goldene Anker“
genannt. Sein Wert ſoll 100 000 Mark betragen

Auszug der Nazis aus dem rheiniſchen
Provinziallandttag.

Düſſeldorf, 24. März. (Eig Drahtb.) Am Dienstag ſind die
Nationalſozialiſten auch aus dem rheiniſchen Pro
vinzial-Landtag, der zurzeit in Düſſeldorf tagt, ausge
zogen. Vor Eintritt in die Tagesordnung der Dienstag Sitzung
würde der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Oskar Hoffmann vom
Vorſitzenden Dr. Jarres nachträglich zur Ordnung gerufen, weil er
am Montag gegenüber dem nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Dr.
Ley geſagt haben ſoll, Le y ſei 70prozentig beſoffen, Hoff
mann antwortete darauf, daß er das nicht geſagt habe. Er habe
vielmehr die Wendung gebraucht, daß Dr. Ley mit den chemiſchen
Sübſtanzen des Alkohols genau Beſcheid wüßte. Darauf entſtand
bei den Nationalſozialiſten ein wüſter Tumult. Sie ſchrieen der
Sozialdemokratiſchen Fraktion alle möglichen Schimpfworte zu.
Die Abgeordnete Frau Becker bemerkte darauf, die nationalſozia
liſtiſche Politik ſei 100prozentig beſoffen. Ein nationalſozialiſtiſcher
Abgeordneter bezeichnete die Abgeordnete Becker ſchließlich als un
verſchämtes Frauenzimmer. Er wurde ſofort auf 3 Tage von der
Sitzung ausgeſchloſſen. Frau Becker wurde zur Ordnung gerufen.
Die Nationalſozialiſten erklärten nunmehr an den Beratungen nicht
mehr teilnehmen zu wollen und den Sag i Erklärung
der Nazis wurde in ſWriai
die geſamte national

ſolch unverſchämten Ton abgegeben daß

ialiſti Tage o r
Auflöſung des ſächſiſchen Landtags abgelehnt. In der Dienstag

Sitzung des ſächſiſchen Landtages brachten die Kommuniſten wie
der einen Antrag auf Auflöſung des Landtags ein. Der Agita
tionsantrag wurde in namentlicher Abſtimmung mit 60 gegen 29
Stimmen der Nationalſozialiſten, Deutſchnationalen und Kommu
niſten abgelehnt.

Aus aller Welt
Die umſtrittene Tochter

Ein ſenſationeller Prozeß wegen Kindesunterſchiebung
ſchwebt vor dem Pariſer Zivilgericht. Der Pariſer Rechts
anwalt Meller hat gegen ſeine jeht 37 Jahre alte und längſt ver
heiratete Tochter eine Klage auf Rückerſtattung der von ihm für
ihre Ergiehung und Ausſteuer ausgegebene Summe von 171 000
Francs mit der Begründung angeſtrengt, daß es ſich garnicht um
ſeine natürliche Tochter handelt. Rechtsanwalt Meller verlangt zu
gleich die Aberkennung der Vaterſchaft.

Meller hatte als Student im Jahre 1893 mit einer in Paris an
ſäſſigen öſterreichiſchen Lehrerin, Fräulein Stroh, intime Bezie
hungen ünterhalten. Da er eine Stellung in der Zivilverwaltung
der franzöſiſchen Kolonie Tonking annahm, brach er die Beziehungen
zu ſeiner Geliebten ab Dieſe kündigte ihm aber vor ſeiner Abreiſe
an, daß ſie bald Mutter werden würde. Meller vertraute daher
ſeine Geliebte einer bekannten Dame an, die ein Heim für junge
Mütter leitete. Jn dieſem Heim gebar Fräulein Stroh am

11. 1894 eine Tochter, die beim Standesamt als Kind einer un
bekannten Mutter und eines unbekannten Vaters eingeſchrieben
wurde. Als Meller einige Jahre ſpäter nach Paris zurückkehrte,
ſtellte ihm die Heimleiterin ein junges Mädchen als ſeine Tochter
vor mit dem Bemerken, daß die Mutter inzwiſchen nach Oeſterreich
berzogen ſei. Jm Jahre 1913 erkannte Meller ſchließlich das Mäd
chen als ſeine rechtmäßige Tochter an, die ſich dann zwei Jahre
ſpäter mit einem Fabrikanten verheiratete Jm Jahre 1925 wurde
aber Meller von einer Freundin der inzwiſchen verſtorbenen Heim
leiterin die vertrauliche Mitteilung gemacht, daß man ihm anſſtelle
ſeiner wahren Tochter ein anderes Mädchen unterſchoben habe.
Seine Geliebte habe ihre Tochter nicht ausgeſeht, ſondern ſei mit ihr
zuſammen nach Oeſterreich zurückgekehrt Inzwiſchen will Meller
aufgrund eingehender Nachforſchüngen feſtgeſtellt haben, daß dieſe
Behauptungen der Wahrheit entſprechen Fräulein Stroh ſoll da
nach von Oeſterreich nach Amerika ausgewandert ſein, und, nachdem
ſie ſich in Milkauwee verheiratet hat, geſtorben ſein. Jhre und
Mellers Tochter ſoll dort ebenfalls mit einem Angeſtellten namens
Schultz ein Ehebündnis eingegangen ſein. Die Klage Mellers auf
Rückerſtattang des Geldes iſt inzwiſchen in erſter Inſtanz abge
wieſen worden. In den nächſten Tagen ſollte die Berufsverhand
lung ſtattfinden. Sie wurde jedoch infolge der neuen Klage auf
Aberkennung der Vaterſchaft vertagt.

Siebenjährige Lebensrelterin. In Heidelberg rettete ein
ſtebetjähriges Mädchen ihre füntfährige Freundin, die an der Al
ten Brücke in den Reckar gefallen war. Die Siebenfährige ſprang
ihrer Freundin nach packte ſie an den Haaren und erreichte ſchwim

Der Mord
Barkenſtein, 24. März. (Eig. Drahtb.).

Der zweite Verhandlungstag des Saffran-
Pro zeſſes begann mit einer aufſehenerregenden Erklärung.
Rechtsanwalt Bötticher, der Verteidiger der Angeklagten Au
guſtin, führte aus: „Die Angeklagte Auguſtin teilt mir mit, daß
der Angeklagte Kipnick geſtern in der großen Pauſe verſucht hat,
ſie wiederum zu beeinfluſſen. Er habe ſich in einem unbewachten
Augenblick zu ihr herüber gebeugt und ihr zugeflüſtert: „Ella, rette
mich, dann rette ich Dich auch Kipnick wird vom Vorſitzenden
gefragt, was er hierzu zu ſagen hat. Der Angeklagte wird ſehr
bleich, kann erſt überhaupt keine Worte finden dann beſtreitet
er energiſch die Aeußerung die ſchon deshalb unmöglich geweſen
ſei, weil jederzeit Beamte die Angeklagten bewacht hätten. Rechts
anwalt Dr. Pröll behauptet indes, daß die Möglichkeit zu einem
derartigen Zwiegeſpräch beſtanden habe.

Böſe Gedanken

Dann folgte die Vernehmung der Zeu gen. Zunächſt
ſchildert der Hilfsmonteur Friederie z ik den von Saffran und
Kipnick am 15. Juli auf ihn verübten Ueberfall. Er war abends
in Sensburg auf dem Nachhauſewege, als er von Kipnick, der aus
dem Adlerwagen ſtieg, nach dem Wege nach Sorquitten gefragt
wurde. Er erklärte ſich ſchließlich bereit, bis zu dieſem Wege mit
zufahren Als er, an Ort und Stelle angelangt, ausſteigen wollte,

mit einem Totſchläger. Der Zeuge konnte ſich aufraffen und flie

Saffran und ſeine
Von links nach rechts: Der Angeſtellte Kipnick, die Kontoriſtin

Ella Auguſtin und der Kaufmann Fritz Saffran (ſtehend).

Helfer auf der Anklagebank.

e

Der UllſteinProzeß.
der ſeit mehreren Tagen vor dem Einzelrich

ſoll. In dieſem Brief, in dem ſich Friedrich Sieburg angeblich da
für bedankt haben ſoll, daß Frau Grävenberg ihn nach dem beab
ſichtigten Sturze Georg Bernhards zum Chefredakteur der „Voſ
ſiſchen Zeitung“ befördern wollte, hatte Georg Bernhard einen der
verſchiedenen unzuläſſigen Protegierungsverſuche der Frau Grä
venberg geſehen. Sieburg verwahrte ſich mit aller Entſchiedenheit
dagegen, den Brief, der von Georg Bernhard im Original nicht
vorgelegt werden konnte, geſchrieben zu haben Schließlich legte
er Wert auf die Feſtſtellung, daß er es weder nötig habe, ſich durch
die Mithilfe von Verlegersgattinnen Chefredakteurſtellen zu er
ſchleichen, noch daran denke, den Redaktionsverband der „Frank
furter Zeitung“ zu verlaſſen, da es in dieſem Betriebe erfreulicher
weiſe keinerlei internen Streit gäbe eine Feſtſtellung, die ange
ſichts der vor Gericht aufgerollten Vorgänge im Hauſe Ullſtein all
gemeine Heiterkeit auslöſte.

Die Eindeutigkeit dieſer ZJeugenausſage veranlaßte den Rechts
vertreter Georg Bernhards ſchließlich zu der Erklärung, daß er
ſich davon überzeugt habe, daß der Brief Friedrich Sſeburgs nicht
echt ſei wozu noch zu bemerken iſt, daß die Zeugenausſagen der
vorhergehenden Tage ziemlich klar werden ließen, wer ſein Fabri
kank iſt. der berüchtigte Separatiſt und Dokumentenfälſcher Mat
thes, deſſen Raffiniertheit und Kriminalität Georg Bernhard
zum Opfer gefallen iſt.

Trotz der jetzt weſentlich geklärten Situation führten Vergleichs-
verhandlungen zu keinem Erfolg. Der Mittwoch bleibt verhand-
lungsfrei, der Donnerstag und Freitag den Plädoyers vorbehal
ten. Das Urteil wird vermütlich in der nächſten Woche verkün
det werden.

Hexenprozeß: Zuchthausurkeile. Die beiden Angeklagten des
Hexenprozeſſes in Stade, der Viehhändler Thiedemann und der
Hofbeſitzer Meyer, wurden zu vier bziv 25 Jahren Zuchthaus ver
urteilt. Die Angeklagten waren der vorſätzlichen Brandſtiftung an
geklagt, Antrag des Staatsanwalts und Urteilsbegründung laute
ken entſprechend Jn der Urteilsbegründung wird zum Ausdruck
gebracht, daß das Gericht vom Aberglauben der Angeklagten über
zeugt ſei. Es heißt weiter die Angeklagten ſeien ſicher der Mei
nung geweſen, daß die Frau ihres Nachbarn Höft, deſſen Haus ſie
in Brand ſteckten, über Hexenkräfte verfüge: das Ehepaar Höft
kam, wie berichtet, bei dem Brand ums Leben. Die Sachverſtän
digen hatten die Angeklagten für ihre Tat verantwortlich erklärt,
aber in ihrem Aberglauben erblickte das Gericht einen mildernden
Uuſtand.

Zeppelin fahrklar. Die Füllung des Luſtſchiffes „Graf Zeppe
lin“ iſt beendet Das Luftſchiff liegt fahrklar in der Friedrichs
hafener Halle Am Sonnabend, den 28. März, findet der ſeit
langem vorgeſehene Landungsflüug nach Budapeſt ſtatt.

Erik Schmedes, ein Wagnerſänger von ternationalem Ruf, ſt
am Montag im Alter von 62 Jahren in Wien geſtorben Erxik
Schmedes, ein geborener Däne, wirkte ſeit 1898 an der Wiener
Hofoper und wurde auch mehrfach zu den Feſtſpielen nach Bay-
re uth berufen.mend mit ihr das Üfer

verſetzte ihm Kipnick, der im Auto hinter ihm ſaß, mehrere Schläge

Beweis aufnahme im Prozeß Georg Bernhard contra

er Amtsgerichts Berlin Meitte verhandelt wird, iſt geſchloſſen
Dhr letzter Gegenſtand war jener vielumſtrittene Liebesbrief, den
Friedrich Steburg, früher Pariſer, jetzt Londoner Korreſpon
dent der Frankfurter Zeitung an die frühere Journaliſtin Roſt
Grävenberg, ſpätere Frau Dr. Franz Ullſtein, geſchrieben haben

pearhängte über

m Meaarserem.
Der Menſchenjäger von Raſtenburg „entſchuldigt“ ſich. Kipnick beichtet der Witwe des Ermordeten

hen Er ſagt, daß er mit Beſtimmtheit geſehen habe, wie Saffran
ihn an ſeiner Jacke feſtzuhalten verſuchte. Bei ſeiner Anſtrengung,
loszukommen, ſei die Jacke entzwei geriſſen Saffran beſtreitet, den
Zeugen feſtgehalten zu haben. Mit Tränen in den Augen ſagt er:
Jch habe damals böſe Gedanken gehabt. Jch habe aber nie die
Abſicht gehabt, Sie umzubringen. Jch bitte Sie um Verzeihung

„Verzeihen Sie mir!“
Als weitere Zeugin ſteht dann die Witwe des ermordeten

Melkers Dahl vor Gericht. Sie hat ihren Mann erſt im April
1930 geheiratet Zuletzt ſah ſie ihn lebend am 12 September als
ihr Mann mit einem Fahrrade nach Lötz en auf Arbeitsſuche
fuhr An den ihr vorliegenden Stoffreſten erkennt Frau Dahl, daß
ſie zur Kleidung ihres Mannes gehörten. Saffran ſteht auf und
ſagt zu Frau Dahl, wieder mit Tränen kämpfend: „Jch bitte Sie,
ich flehe Sie an, verzeihen Sie mir. Jch habe furchtbar gelitten,
ſchreckliche Stunden durchgemacht. (Faſt unmerklich ſchüttelt Frau
Dahl den Kopf.) Wenn Sie mir jetzt nicht verzeihen können, dann
ſpäter, ich bitte Sie.“ Auch Kipnick ſcheint in dieſem Augenblick
ſehr bewegt; Ella Auguſtin weint Frau Daht ſchluchzt vor
ſich hin. Kipnick: Ich bin erſchüttert, mitgeholfen zu haben an der
Ermordung Jhres Mannes Es war nicht meine Abſicht, zu tköten,
Ich habe auch nicht getötet. Verzeihen Sie mir. Wenn ich mir
vorſtelle, daß ich an der Stelle Jhres Gatten geweſen wäre, und
daß jetzt meine Frau und mein Kind allein zurückgelaſſen worden
wären ich weiß nicht, was ich tun ſoll. Dazu bemerkt
der Anklagevertreter: „Einer von den Angeklagten hat nun be
ſtimmt geheuchelt. Jeder behauptet, nicht gemordet zu haben.
Nochmals befragt, ſagt Saffran, er habe die Wahrheit geſagt. Kip
nick erklärt: „Jch kann nicht mehr ſagen, als ich gemacht habe.

Ein Ohnmachlsanfall.
Etwas dramatiſch geſtaltet ſich die Vernehmung des Polizei

inſpektors Kleiß, eines weit entfernten Verwandten Saffrans.
Kleiß war der Leiter der Raſtenburger Kriminalpolizei. Jhm wird
der Vorwurf gemacht daß er Saffran habe abſichtlich entfliehen
laſſen. Deshalb ſchwebt gegen ihn auch ein Diſziplinarverfahren.
Er ſagt aus, er habe nach dem Brande geglaubt, daß Saffran
ſchon längſt das Weite geſucht habe. Als er von der beabſichtigten
Autofahrt erführ, ſei er im Glauben geweſen, die Angeklagte Ella
Auguſt in wolle Saffran folgen. Als das Auto dann durch die
Straße fuhr, in der er und die Polizeibeamten ſich aufgeſtellt hat
ten, ſei er um Augenblicke zu ſpät vorgeſprungen. Er bedauere ſeine
Ungeſchicklichkeit

Der als Zeuge vernommene Unterſuchungsrichter Hoernke
ſagt aus, daß nach dem Eindruck, den er von den Angeklagten habe,
Kipnick die ködlichen Schüſſe auf Dahl abgegeben haben müſſe.
Er ſei am ſchwerſten zu behandeln geweſen und habe immer nur
das geſtanden, was ihm ſchwarz auf weiß bewieſen werden konnte
Dann wird der Schwiegervater Saffrans, der frühere Sattlermei
ſter Platz als Zeuge vernommen. Er ſagt, daß er zu Saffran
das größte Vertrauen gehabt habe und ihm ein Verbrechen nie zu
getraut hätte. Von den finanziellen Schwierigkeiten des Geſchäftes
habe er nichts gewußt. Während ſeiner Vernehmung bricht er in
heftiges Weinen aus. Plötzlich erleidet er einen Ohnmachts
an fall und fällt vom Stuhbl

Abgelehnte Hafibeſchwerde Stüttgarter Strafkammer hatDie
am Dienstag die Haftbeſchwerde ſowohl von Frau Dr. Jacobowitz
Kienle ſowie von Dr. Friedrich Wolf verworfen Das hat zur
Solge, daß Frau Jacobowitz weiter in Haft bleibt und die von Dr.
Wolf hinterlegte Sicherheit vorläufig nicht an ihn zurückgezahlt

Letzte Kach richten
(Sigene Sunke und Dontztverichre)

Brünings Optimismus.
Berlin, 25. März. (Eig. Funkm.) Auf der Tagung des Jndu

ſtrie und Handelstages in Berlin nahm Reichskanzler Dr. Brü
ning heute vormittag zu den wichtigſten gegenwärtigen politiſchen
Fragen Stellung Er ſprach die Hoffnung aus, daß es nach Ueber
windung der gefährlichen Wintermonate nünmehr gelingen werde
die Millionen- Arbeitsloſigkeit aufzulockern
Finanzpolitiſch erklärte er, daß die Regierung unter keinen Umſtän
den neue Steuern ausſchreiben werde und ſich daher auch gegen
die Erhähung der Einkommenſteuer ausſpreche.

Kommuniſten wählen Nazi-Bürgermeiſter.

Weimar, 25. März Jn Effelder, einer Gemeinde von rund
1200 Einwohnern die im Kreiſe Sonnenburg liegt, war die Bür
germeiſterſtelle zu beſetzen. Der Gemeinderat ſetzt ſich zuſammen
aus 4 Sozialdemokraten, 9 Kommuniſten und Bürgerlichen. Zur
Wahl ſtanden ein Sozialdemokrat und ein Nationalſozialiſt. Die
ſtalintreuen Kommuniſten wählten in Gemeinſchaft mit den Bür
gerlichen ein eingeſchriebenes Mitglied der nationalſozialiſtiſchen
Partei zum Bürgermeiſter

Der keuere Frick.
Weimar, 25. März. Jm Haushaltsausſchuß des Landtages gab

die Regierung bekannt, daß die Prozeſſe, die bisher wegen Ver
boten von Zeitungen, Filmen und Theatervorſtellungen durch Fric
erfolgten dem Lande bis jetzt 1000 Markt Koſten verurſacht haben.
Außerdem ſind wegen der Verbote gegen das Land Thüringen bis
her Schadenerſatzklagen angeſtrengt worden in Höhe von insge
ſamt 39 000 Mark

Verkrauensvotum für das lekkländiſche Kabinelt.
Riga, 25. März. (Telunion). Dem neuen Kabinett Ullmanis,

das ſich am Dienstag dem Landtag vorſtellte, wurde mit 51 Stim
men, darunter ſechs deutſchen, gegen 44 Stimmen das Vertrauen
ausgeſprochen

Neue reyublikaniſche Kundgebungen in Spanien.

Madrid, 25. März. (Eig. Funkm.) Die Führer der Dezember
kevolution wurden an Dienstag gegen 17 Uhr aus dem Gefängnis
entlaſſen. Tauſende von Menſchen hatten ſich vor den Gefängnis
koren eingefunden und empfingen die Republikaner unter großen
Ovationen, trotzdem die Stunde der Freilaſſung geheim gehalten
worden war. Da auch Hochrufe auf die Republik und Kundgebun
gen gegen den König erfolgten, würden mehrere Perſonen ver
haftet

Aufſtand in Peru niedergeſchlagen.
Limar, 25. März. (Eig. Funkm.). Ein am Dienstag ausgebro

hener militäriſcher Aufſtand gegen die Regierung wurde mit Waf
ſengewalt Unterdrückt. Die Aufſtändiſchen wurden von Regie
rüngstruppen in ein Fort der Hauptſtadt gedrängt und dort zu
ſammengeſchoſſen. 49 Perſonen wurden gettet. Die Regierung

Perus Hauptſtadt den uſtand.



6 Tage Preisfrage in Halherstadkt
Wieviel Konserven Dosen befinden sich in meinem Schaufenster

Preis: 1 Seife
Preis: 1 Hharte

Schinkenspeok
Wüurst und fus hinken

i. Preis: 5 sten Harzkäse
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Auf jeden Konfirmationstisch gehören

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme, beim Heimgange Mmeines eben Mannes unſeres guten Baters, ſagen wir ver L v F
wandten, Freunden und Bekannten auf dieſem Wege unſeren Gröbte Auswahl Pilligste Preise

herzlichſten Dank. Adoit W. Bürgere d. 2 elefonBeſond Dank Herrn Domprediger Lange für ſeine troſtreichen van Rmgaterr- ehe n T unre

Beſonderen Dank H Do 1026.Worte am Sarge wie am rohe n n re eoneprecrer Europaäische Blumenspenden- Vermittlung Fleurop
BeamtenVerein, dem EiſenbahnVerein, ſowie dem Gartenbau rein

a e S r das legte Eetet aur entter Meer M IXALIIIIIVIKLLLLKLIIIILLBI
Halberſtadt, den 25. März 1931. nimm i Mals F t t 25Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen hein Brusttee Zape enre e Pfg.

b. hr; aus der e eWw. Marie Vrandt geb. Aihris. I yuggerie amm Otto Schmidt, Schmiedeſtraße
oheweg Ecke une DDDDDDDDDDDDEEAMGCCCCDDGMWWGGBB

Stfadt- Theater ſererereIereIerlereleeIeIeIG I Merr'sehbe Salbe gen
Mittwoch, den 25. März, 20—28 Uhr T J v rianrgWerbevorstellung! Zu ermäßigten Preisen! lutreisigungstee

Operette von Kalman (0. 50—3. 60) zur K 0 n f i g gut g t z 9 n e en n
Donnerstag, den 26. März, 20-22 Uhr

Werbevorstellung! Zu ermäbigten Preisen
Voruntersuchung

Schauspiel von Alsberg und Hesse (0. 40 2.00).

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft ſollen

um 12. Mai 1931, vormittags 9 Uhr
an der Gerichtsſtelle, Landgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8,
verſteigert werden, die den Erben des verſtorbenen Ehe
mannes Bendler gehörige ideelle Hälfte der im Grund
buche von Eilenſtedt, Band 3, Blatt Nr. 121, (eingetragene
Eigentümer am 16. März 19831, dem Tage der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerks: Der Tiſchler Aundreas
Bendler und deſſen Ehefrau Friederike, geb Biedenbeck
zu Eilenſtedt zu gleichen Anteilen) eingetragenen Grund
ſtücke Gemarkung Eilenſtedt
Beſt. Verz. Nr. Wohnhaus, Halbkoſſatenhaus Nr. 56

mit Hofraum, Hausgarien, Scheune
Ställen pp. 125 Mark Nutzungswert
Acker am ſchiefen Berge Karten
blatt 6; Parz. 74; 8,70 a 0,55 Taler
Reinertrag, Grundſteuermutterrolle Art.
111 u. 285, Gebäudeſteuerrolle Nr. 67.

Halberſtadt, den 21. März 1931.

Das Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund

buch von Halberſtadt, Band 12, Blatt Nr. 505 einge
tragene, nachſtehend beſchriebene Grundſtück

am 12. Mai 1931, vormittags 10 Uhr
an der Gerichtsſtelle Richard Wagnerſtraße Nr. S
Zimmer Nr. 8, verſteigert werden
Fr. Gemarkung Halberſtadt, Kartenblatt- Nr. 68,

Parzelle Nr. 14 Grundſteuermutterrolle Art. 4179, Ge
bäudeſteuerrolle Nr. 585, Wohnhaus, Franziskanerſtraße 49
mit Hofraum und Stall, Größe T a, 39 qm, Gebäude
ſteuernutzungswert 660 Mark.
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 19. Februar 1981
in das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals die Ehefrau des Handels
manns Hermann Klaus, Auguſte, geb. Sattler in Halber
ſtadt eingetragen.

Halberſtadt, den 21. März 1881.

Das Amtsgericht.

Die Glaſerarbeiten u. die öchloſſerarheiten

zum Bau von vier AchtfamilienReihenhäunſern für die

Halberſtädter rerſollen öffentlich vergeben werden. Verſchloſſene Angebote
mit entſprechender Aufſchrift ſind bis zum

Eröffnungstermin am 30. 3., vormitt. 9 Uhr

im Baubüro Kattowitzerſtraße a
abzugeben. Dort können auch die Verdin unt.eger und gegen Erſtattung der nhoſen nene

n.

Mitteldeutſche Heimſtätte,
Bauleitung SHalberſtadt.

Schlachthof Freibank von u Uhr
Rindfleiſch, roh, 40 Pf. Schweinefleiſch, roh, 50 Pf.

Beſt. Verz. Nr. 5:

G

Photo-
Apparat

als Konfirmations-

oder Oster- Geschenk

bringt Freude in die Familie

Größte Auswahl auch in den
modernen Klein Kameras

Photoispezialhaus Kamm
Hoheweg 48, Ecke

J
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Weißt Du noch?

finden Sie in meiner

Galanterie- und

6ozlologiſche und

ſchulpolltiſcheGrund

ſragen der weltlichen

Lederwaren Abteilung öchule.

Beſichtigen Sie bitte mein
und Sie werden überraſcht ſe

ſchöner Geſchenke von da

Das Geſchäft für Geſchenke
Spezialabteilung: Lederartike

H. Semmelynact
Halberſtadt, Sortterweg 47

Nach Vorträgen von Pro
Max Adler und Dr. Kurt

Löwenſtein.

Preis nur 30 Pfg.
Buchhandlung

Holbesſtgdter
Tageblatt

e Schaufenſter,
in von der Fülle

uerndem Wert

l u. Reiſeartikel

Il

In den zwei Monaten vom 6. November 1

Deutsehlancds

ersehien soeben in 2. durchgesehener

31. His 38. Tausencd

Erinnerungen
268 Seiten Ganzleinen

Verlag
G. m. D. H.

Zu beziehen durch

I6161616101

s. Januar 1919 vollzogen sioh die entseheidenden
Ereignisse, die nach dem Zusammenbruch von 1918
die Geschichte des republikanisechen

einleiteten. Als zuverlässeiger Führer duroh diese Zeit

November-
Revolution

von Harmann Mütler-Franken

Niemand wird das Buch ohne sachkchen Nutzen und
innere, meneehliche Bereicherung Iesen.

Gerhart Seger n Foea Fr. Aue

Preis 5.50 Mark
Eür Mitglieder Sonderpreiel)

Der Bücherkreis
Berlin W 61, Belle-Alliance- Platz

„Halhberstäcditer Tageblatt““

G1 Konfimation

empfehle

Gemüse
i. Ohstkonserven

Pilzkonserven
918 bis zum wie Champignon, Pfiffer-

linge, Morcheln, Steinpilze
und Trüffeln
Krebsbutter

Krebsschwänze
Krebspulver, Krebsnasen,

Hummer und Hummerkrebs
Schildkrötensuppe

Ganseleberpastete im
Aufschnitt und in Terrinen

Große Auswahl in

Fischkonserven
Selbst zubereiteten

Fleisch- und Heringssalat
in bekannt guter Qualität

Sämtlichen
feinen Aufschnitt
unci Wurstwwaren

Feine Käsesorten
Pumpernickel, Salzbrezeln

Käsestangen, Salzstangen
Salzmandeln

Kaviar, Lachs, Aale
Frischen Lachs und
lebenden Hummer

Bestellungen
erbitte frühzeitig)

Neue Kartoffeln Maronen
Salatgurken, Radieschen

Kopfsalat sowie sämtliche
feinen Gemüse, Tafelobst

Weine, Cognac, Liköre
Als besondere Spezialität-

empfehle meine

Auufschmite- Käse
un

Schwedennlatten
P. HampelNehf.

Erstes Feinkostgeschäft
am Platze

Auflage

Bedingungen
Die Lösungen wollen Sie bitte in verschlossenem Briet-
umsehblag in meinem Laden in den dafür bestimmten Brief-
Kasten einwerfen, genaue Angabe des Absenders Be-
dingung Wer der Lösung am nächsten Kommt, erhält den
1. Preis, die beiden nachfolgenden die nächsten Preise.
Bei gleichen Lösungen entscheidet das Los, Die Namen der
Gewinner werden in den Tageszeitungen bekanntgegeben.

MARTINIPLAN 22Das Haus der billigen Preis Er

V
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Ein Tango für Dich

MILLI FORST
der berühmte Berliner Operettentenor, bekannt
aus den Tonfilmen „Atlantick und Zwei
Herzen im Takt singt in der neuen großen

onfilm- Operette war„Ein Tango

für Dich
die reizenden Schlager von Robert Stolz
Da bist mein Maskottchen gewesen“ „Das
Märchen vom Glück „Du bist meine Greta

Holzmarkt 4 Teleph. 1042

Achtung Acheungl
CGelegenheitsposten ven

Fahrraddecken Stück 2.0pa. Fahrradschläuche Stück 0.95
Bafionfahrräcer in allen Preislagen

vernickelt und verchromt.

Reparaturen werden gewissenhaft in eigener
Werkstatt ausgeführt bei

Johanneshrunnen

Telefon r. 1685,Fahrracl- Pfürler

Cartengeräte
Kaufen Se gut und billig bei

Garbo „NMünchner Kindl, nur Du allein
Nur noch wenige Tage und ganz Halberstadt
wird begeistert auch diese Schlager singen!
Erstaufführung der Operette Freltag 5 Uhr.

Lichtschauspielhaus
Die ſchönſten Schlage

aus ob gen Film sind bei

Funk-Theis wegender Epa
in größter Auswahl zu haben.

Donnerstag den 26. März

An den 3

Roulette Tanz
Ballon Tanz usw. usf.
Vebetraschungen aller Art- D. a.

Grotesk Salontere

Butter
wieder billiger.

Feine Folkevei z Buttan 1.56

Allerfeinstepſolkerei- TafelPfd. TButter

1.72Unsere Tee-Butter, leicht
gesalzen und ungesalzen Pfd.

„Flamanta“ ges gesch. Ei-

0.80
Auf alle Waren unseren bekannten Rabatt.

Butter a Hammonia

gelb-Margarine. Eine Höchst-
Jeistung, ebenfalls billiger Pfd.

Größtes Butter und Margarine-Spezialgeschäft
Deutschlands

Bunter hen

Aus unseren Damptern
erhalten wir stets aus

gesuchte

hluutfrüsche

Scefische!
In dieser Woche besonders preiswert

Prima Kabel jau 2Prima Seelagchs Pfund S k.
Prima VischKlet, weißfl., Pfund 45 P.
Ia grüne Herinuge, mittelgr. Pfund 25 Pf.
Schellfisch, Goldbarsch, Rotzungen, Schollen
frischen Lachs, lebende Karpfen und Schleie
gefr. Zander, sehr billig, Pfund 90 P.

Ferner
Salzheringe, schott. Matfulls 12 Stck. nur 50 Pf.
Matjesheringe Stück 25 Pfg.Vnsere guten ger holl. Lachsheringe Stck. 10 Pfg

„»N O R DD S
n z
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1. Beilage zur Harzes Volksſti mmer

e c nWERMIGERODFE
Was will der Deutſche Frauenkampfbund?

Der Deutſche Frauenbampfbund iſt eine nationale Organiſation,
die ihren Sitz in Eiſenach hat und von dort aus Flugblätter ver
ſchickt, die in den einzelnen Städten je nach Rührigkeit nationaler
Frauen verbreitet werden. Jetzt iſt wieder ein ſolches Flugblatt
herausgekommen. Darin wird den Frauen geraten, recht viele
Kinder zu kriegen, denn alles, was die Marxiſten und Bol
ſchewiſten zum S 218 ſagen, ſef nur dazu angetan, das geſunde Lie
bes und Eheleben zu zerſetzen und zu unterhöhlen. Jn dem Flug
blatt wird zum Ausdruck gebracht, daß die jetzigen Notſtände in
unſerem Volke der Regierungsunfähigkeit der letzten zwölf Jahre
entſpringen und daß alles, was über den S 218 von Aerzten geſchrie
ben werde, Redensarten, bewußte oder unbewußte Lügen wären.
Dieſe bürgerlichen Frauen, die dieſes Flugblatt verfaßt haben, ſchei
nen nicht zu wiſſen, daß in der Mehrzahl bürgerliche Regierungen
in Deutſchland am Ruder geweſen ſind. Wie man da von Marxismus und Bolſchewismus Peeen kann, iſt recht ſchleierhaft. Es

ſcheint auch, als hätten die Frauen, die an der Abfaſſung dieſes
Flugblaktes mitgewirkt haben, nie geboren. Aber das ſind ge
rade die richtigen: Sie empfehlen anderen Frauen recht viele Kin
der, ſie ſelbſt ſetzen ſich hin und ſchreiben ein Flugblatt und be
haupten:

„Es gibt einfach keine Noklage, die das Recht gäbe, das unge
borene Geſchlecht zu vernichten. Jmmer noch gibt es genug
Adopkiveltern für Neugeborene.“

Alſo: Frauen, bringt Kinder zur Welt und verſchenkt ſie an Leute,
die ihr erſt noch ſuchen müßt. Damit werdet ihr eurer Frauen
würde im Sinne der Satzungen des Deutſchen Frauen Kampfbundes
gerecht. Und wie jammert er über den Materialismus der jetzigen
Zeit und über die raſſige Zerſetzung des Volkes! „Er hat“, ſo ſchreibt
er weiter „ja einen Zeitgeiſt hervorgebracht, in dem unſer Volk ſich
ſelbſt entfremdet iſt durch flache Widerſtandsloſigkeit gegen blutfrem
des Weſen. Wir haben weithin die Gottesfrucht und Gottverbun
denheit verlaſſen und mißachtet, ohne die unſer deutſches Volkstum
wurzellos und haltlos zum Spielball fremder Mächte wird. Am
ſchlimmſten aber iſt es geworden, ſeit die nationale Ehre verloren
iſt, und der proletenhafte Volksverrat triumphierte, hinter dem ſich
ja nur der internationale Kapitalismus verbarg. Der Verluſt der
nationalen Ehre nach außen bringt eine Ehrloſigkeit und Scham
loſigkeit in das Jnnenleben des Volkes zuwege, bei der das geſunde
Gefühl in den Schwächlicheren nicht mehr beſtehen bleiben kann.

Der Deutſche Frauenkampf Bund ſetzt in ſeinem Flugblatt mehr
für das Recht der Ungeborenen als für das Re cht der Leben
den ein. Er will nicht einſehen, daß Kinderreichtum z. B. in einer
Arbeiterfamilie zu einer weiteren Einſchränkun Lebenshaltung
führen muß. Ungeſunde und ſchwächliche Kinder fall r

Du zur DBaht und verurfſachen die von n nationalenſehr verpönten Wohlfahrtslaſten Die teutſchen Frauen
nd D

rn

vernichteken? e S eVor ſolchen Leuten, wie den Deutſchen Frauen Kampfbund, muß
gewarnt werden.

Freie Sporkvereinigung 1895. Sprech und Bewegungechor
gruppen treten heute am Mittwoch, 20 Uhr, im Speiſeſaal vollzählig
an.

Die öffenkliche Verſammlung, die für morgen, Donnerskag,
vorgeſehen war, kann wegen Verhinderung des Referenten, des Ge
noſſen Dr. Mierendorf, nicht abgehalten werden.

S JDugendfeier Jugendweihe der deutſchen Freidenker iſt am
Sonntag, den 29. März, 16 Uhr, im Speiſeſaal des Monopol. Der
Beitrag beträgt 30 Pfg. Alle weltlich Geſinnten ſind hiermit herzlich
eingeladen.

Bücherkreisfreunde. Die Quartalsbände für das erſte Quartal
ſind eingetroffen. Der Band: Familie Markert“ iſt micht erſchienen
Hafür iſt jetzt Das luſtige Buch“ herausgekommen. Die Bände
können in der Volksbuchhandlung, Burgſtraße 30, abgeholt werden

S Arbeiter RadioBund, Orksgruppe Wernigerode. Heute, Mitt
woch, 20 Uhr, finden ſich ſämtliche Funkgenoſſen zum Baſtelabend
ein. Freunde ſind willkommen (Turnerzimmer Gewerkſchaftshaus.)

S Heutige Vorſtellung im Kurtheaker fällt aus. Die für heute
angeſetzte Vorſtellung im Kurtheater „Hotel Stadt Lemberg muß
ausfallen. Gelöſte Karten werden in den Vorverkaufsſtellen zu
rückgenommen oder haben für einen ſpäteren Termin Gültigkeit

T Neunte Veranſtaltung des Vereins für Kunſt und Wiſſen
haft für Erwerbsloſe und Rentner. Als bei der letzten muſikaliſchen
Veranſtaltung bekannt gegeben wurde, daß die kommende Mittwoch
Muſikſtunde die vorläufig letzte ſein ſollte, wurde dies ſehr bedauert
Ein Erwerbsloſer erklärte, daß dieſe Stunden in den letzten Wochen
ſeine einzige Freude geweſen wären. Wenn die beſcheidenen Hoff
nungen, die am Anfang an dieſe Veranſtaltungen geknüpft wurden,
auf ſo guten Boden gefallen ſind, muß weiter auf dieſem Wege
gegangen werden. Darum, ſo lange noch das Bedürfnis da iſt,
werden die Veranſtaltungen weitergeführt. Nächſten Montag Von
Direktor Menge Die deutſche Landſchaft (mit Lichtbildern), am
kommenden Mittwoch Bächſtunde. Heute Mittwoch um

Uhr: Stunde des Volksliedes in der Aula des Gymna-
ſiums. Mitwirkende Schloßorganiſt Hille mit kurzer Einführung
und Begleitung, Frl. Lotte Schröder und Frl. Lotte Geyh; Geſang
und zwar Einzelgeſang wie auch Volksliederduette. Neben den Lie
dern aus der Volksliederſpende Dr. Fiſchers werden andere ge
ſungen, z. B. „Märchenminnelied vom Harz“ und Lied der Harzer
Burſchen und Mädel (Text und Vertonung von R. Hille). Möchte
dieſe genußreiche Stunde ebenſoviele Hörer zuſammenführen wie
die letzte Muſikſtunde.

Ein Wernigeröder Zuſammenſtoß vor Gericht. Am 15. Januar
war es in Wernigerode anläßlich einer Verſammlung der Nazis zu
Zuſammenſtößen zwiſchen Nazis und Reichsbannerleuten gekommen.
Daß man nach bewährtem Muſter wieder das Reichsbanner als Sün
denbock hinſtellt und Mitglieder dieſer Organiſation unter Anklage
ſtellt, kann nicht wunder nehmen. So hatten ſich vor dem Halber
ſtädter erweiterten Schöffengericht die beiden Reichsbannerleute Ober
beck und Mänz wegen ſchwerer Körperverletzung zu verantworten.
Die beiden Angeklagten hatten an der Gegenverſammlung der So
zial demokratiſchen Partei im Monopol teilgenommen Auf dem Nach
hauſeweg erblickten ſie in der Weſtertorſtraße einen Menſchenauflauf.
Beim Näherkommen ſahen ſie, daß einige Leute mit den Nazis in
einer Schlägerei verwickelt waren. Nach ihrer Darſtellung wollen ſie
dann weitergegangen ſein, ohne ſich an der Schlägerei zu beteiligen.
Demgegenüber ſtanden die Ausſagen der Nazizeugen, die natürlich
wieder einmal in der glücklichen Lage waren, unter Eid ſich als d

Unſchuldslämmer ſt i t t ſchlimm
ſte bagen w on wem ſietet von einem Zeugen

konnten aller

Verſicherungspflicht der Aufwartungen
und hilfsweiſe Beſchäftigten.

Zu den geſetzlichen Beſtimmungen, deren Unkenntnis im täg
lichen Leben immer wieder zu unliebſamen Auseinanderſetzungen
führt, gehört in erſter Linie die Verſicherungspflicht der ſogenannten
„unſtändig Beſchäftigten“.

Aufwartungen, Waſchfrauen uff. ſind, obwohl ſie in der Regel
nur tage-, oft auch nur ſtundenweiſe beſchäftigt werden, verſiche
rungspflichtig ſowohl zur Krankenverſicherung als auch zur Jnva
lidenverſicherung. Ausgenommen von der Verſicherungspflicht ſind
nur diejenigen, die derartige Arbeiten in der Regel nicht ausführen
und nur zu ganz gelegentlicher Aushilfe, deren Friſt acht Tage nicht
überſteigt, Beſchäftigung annehmen

Hinſichtlich der Melde- und Betragspflicht muß bei den hier in
Frage ſtehenden Berufsgruppen unterſchieden werden zwiſchen Be
ſchäftigungen, die von vornherein zu beſtimmten Tagen oder Stun
den feſtgelegt ſind und ſolchen, die erſt von Fag zu Fall beſtimmt
werden.

Für Beſchäftigte, die in regelmäßiger Wiederkehr, ſei es an
jedem Tag ſtundenweiſe oder jede Woche an beſtimmten Tagen bei
beſtimmten Arbeitgebern zu arbeiten pflegen, ſind dieſe zur Meldung
der Beſchäftigten bei der zuſtändigen Krankenkaſſe verpflichtet. Jſt
der Beſchäftigte während einer Woche bei mehreren Arbeitgebern
beſchäftigt, ſo ſind dieſe Arbeitgeber hinſichtlich der Beitragszahlung
als Geſamtſchuldner anzuſehen. Auf Antrag eines Arbeitgebers
verteilt das zuſtändige Verſicherungsamt die Beiträge auf jeden
einzelnen

Für Verſicherte, die ganz unregelmäßig für einzelne Arbeitgeber
arbeiten, gelten hinſichtlich der Krankenverſicherung Sonderbeſtim
mungen. Sie werden als unſtändig Beſchäftigte bezeichnet und
müſſen ſich ſelbſt bei der für ſie zuſtändigen Krankenkaſſe melden.
Sie zahlen ihre Beiträge direkt an die Kaſſe, während der Arbeit-
geberanteil von dem zuſtändigen Gemeindeverband, welcher ihn
dann auf die beteiligten Einwohner umlegen kann, gezahlt wird.
Dieſe Beſtimmung trifft aber nur für die Krankenverſicherung zu,
während in der Jnvalidenverſicherung auch für die unſtändig Be
ſchäftigten ſämtliche Arbeitgeber als Geſamtſchuldner angeſehen
werden. Auch hier verteilt auf Antrag das Verſicherungsamt die zu
zahlenden Beiträge

Ferienſonderzüge 1931. Es kann für die diesjährigen Ur-
laubs und Ferienreiſen wieder mit Sonderzügen im Juli und
Auguſt gerechnet werden. Die Vorteile ſind: Fahrpreisermäßigung
für Hin und Rückfahrt, nur Hinfahrt an einen beſtimmten Zug,
Tag und Zielort gebunden Rückreiſe innerhalb 2 Monaten mit
jedem Zuge, Benutzung von Eil und Schnellzügen gegen Zu
zahlung des vollen Zuſchlages geſtattet. Jn vielen Verbindungen,
insbeſondere nach Bayern, Süddeutſchland und nach der Oſtſee
bieten die Sonderzugkarten weitere Vorteile (Antritt der Rückreiſe

uf r anderen Station, Benutzung von Wahlwegen, beliebige
tunterbrechung uſw.) Jm Reichsbahndirektionsbezirk Magdege agen ſind Mänz wurde da n

Fiſcher Dieſer will geſehen haben, daß Mänz mit einem Stock in
der Luft herumgefuchtelt hat und dabet in der Nähe der beiden Ver
letzten ſtand Die Ausſage dieſes Zeugen muß aber ſehr unter die
Lupe genommen werden. Er iſt einige Male wegen Sittlichkeitsver
brechens von den Halberſtädter Gerichten beſtraft. Damals hatte er
ſich in einer äußerſt ſchamloſen Weiſe in der Nähe des Erholungs
heimes einer Allgemeinen Ortskrankenkaſſe den weiblichen Er
holungsſuchenden gezeigt. Es waren alles linksſtehende Leute, die
damals gegen ihn ausſagten. Es iſt möglich, daß er ſich vei dieſer
Gelegenheit an den Linkskreiſen rächen will. Die Ausſage iſt umſo
zweifelhafter, da Mängz mit Recht darauf hinwies, daß er an der De
monſtration des Reichsbanners als Spielmann teilgenommen hat
und gar nicht im Beſitz eines Stockes war. Der Angeklagte Oberveck
wurde von einem anderen Zeugen belaſtet. Nach Schluß der Beweis
aufnahme hielten ſowohl der Staatsanwalt wie die Angeklagten
weitere Zeugenvernehmungen für erforderlich und ſtellten ent
ſprechende Ankräge. Es wurde daher beſchloſſen, weitere Zeugen zu
laden und die Sache bis Freitag früh 8 Uhr auszuſetzen.

burg werden vorausſichtlich folgende FerienSonderzüge zur Ver
fügung ſtehen Nach München 1. Von Magdeburg am 3., 11
und 25. Jult, ferner am 15. Auguſt, 2. von Braunſchweig am 4. Juli
über Magdeburg. Nach Baſel: Von Magdeburg am Juli
über Kreienſen. Nach Stuttgart über Halle Erfurt:
Kartenverkauf im beſchränkten Umfange zu den Zügen von Berlin
am 5. und 11. Juli. Nach dem Rheinland Kartenverkauf
im beſchränkten Umfange zu den Zügen von Berlin am 1., 2. Juli
und 15. Auguſt. Nach der Nordſee: 1. Von Magdeburg am
4. Juli nach Norddeich, 2. von Magdeburg am 4. Juli nach Ham
bürg-Kiel. Nach der Oſtſee: 1. Von Magdeburg am 4. Juli
nach Carlshagen Traſſenheide, 2. von Magdeburg am 4. Juli nach
Saßnitz. Nach dem Rieſengebirge Kartenverkauf im e
ſchränkten Umfange zu den Zügen von Hamburg nach Dresden und
Hirſchberg am 5. Juli. Mit dieſer Bekanntgabe ſoll dem Publikum
ſchon jetzt die Auswahl der Sommerreiſe erleichtert werden. Ab
weichungen bleiben bis zur endgültigen Veröffentlichung im Mai
vorbehalten.

Mann am Faden
Roman von Horst Hellwig

Copyright by Lelreiter-Verleg, G. m. b. H. Hamburg Bergedort.

18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Kräpli war zu glücklich, die Klippe ſo folgenlos umſchifft zu

haben, um nicht ein ſtrahlendes Geſicht zu zeigen. Er legte die
Rechte auf ſeine Bruſt. Mein Ehrenwort, Herr Hurt. Herr Hurt
können ſich ganz auf mich verlaſſen.

„Wir ſind alſo einig, Kräpli. Sie halten mir den Mann gut.
Er iſt jung und unausgegeben. Aber er muß mit ſeinen Kräften
haushalten. Er hat da eine verſtändnisvolle Freundin ich weiß
nicht, ob er

„Verſtehe, Herr Hurt, verſtehe. Werde mich danach einſtellen.
Wenn ſie mir paßt, dachte er dabei für ſich.

„Jch habe für die nächſten Wochen eine neue Tournee durch
viele deutſche Städte feſtgelegt. So alle zwei, drei Tage einen
Kom 5 r:

Alle zwei, drei Tage? Wird er das machen können?“ Kräpli
machte ein bedenkliches Geſicht.
Nun Sie werden ihn unterſtützen. Der darf gar nicht ſolche
Gedanken haben wie Sie jetzt. Unter uns, Kräpli, eine Leichen
ſchau!“

„Ah Ein Grinſen überzog Kräplis Geſicht.
„Ausgezeichnete Namen. Alte Herren, die noch ſchnell das Geld

mitnehmen wollen. Jn Deutſchland iſt Konjunktur für aufge
wärmte ausländiſche Leichen. Zwei, drei Runden machen ſie, dann
haben ſie ihr Geld verdient. Und für Tom iſt das nötig Er muß
ſeinen Rekord ſtärken. Alſo unterſtützen Sie ſein Selbſtbewußtſein.
Sie ſehen, Kräpli, Sie haben mein Vertrauen. Alſo, Mund hal
ten!“

Kräpli dienerte ſtumm. Als hätte das Gebot für den Moment
Gültigkeit.

„Vielleicht können wir ſchon Ende dieſer Woche lösziehen. Viel
raining braucht er ja nicht. Jſt ja eine Muskelmaſchine.

„Jſt gut, Herr Hurt, ich werde bereithalten.“
„Jch gehe nachher zu Matthes, um mit ihm zu reden. Sie wiſ

len von nichts.
Kräpli verabſchiedete ſich ehrfurchtsvoll. Jnnerlich triumphierte

er. Das war ein Dienſt nach ſeinem Sinn. Kleine Jntrigen, Auch
dabeiſein, Schmuß überall. Sein Name wurde wieder genannt.
Die alten Rennfahrer, die nun ſchon längſt nicht mehr die Pedale
traten, die großen Herrenreiter, die Damen, die einen Maſſeur von
Ruf ſchätzten, ſie alle konnten wieder mal feſtſtellen leſen und
hören, daß ohne Kräpli kein Mann groß werden konnte. Es lohnte
ſich auf alle Fälle, der Maſſeur eines großen Sportmannes zu
ſein.

Er nahm ſich ein Auto und fuhr ſchnell zu Tom.
Schon eine halbe Stunde rannte er gewichtig um ihn herum

und bediente ihn von vorn und hinten, als plötzlich lautlos der
mißmütige Herr Marder eintrat

„Tag Herr Matthes“, grüßte er mit ſeinem unausſtehlich ge
zwungenen Lächeln „Bißchen ſpät heute geworden, wie?“

„Viel zu früh
Herr Marder ſah mißvergnügt auf den kleinen Kräpli, der eben

die Hausſchuhe Toms hereinbrachte. „Was machen Sie denn hier?“
herrſchte er ihn an.

„Das geht Sie den Deibel an,“ ſtellte ſich Tom vor ſeinen Un
entbehrlichen.

„Na, erlauben Sie mal, ich muß doch wiſſen, wer hier bei
Ihnen ein und ausgeht?!“

„Ach nee ſind Sie aber neugierig! Js fa ne ekelhafte Eigen-
ſchaft. Wie ein altes Klatſchweib.“

„Das iſt meine Pflicht! Das iſt mein Recht!“ vergaß ſich Herr
Marder hitzig. „Ich habe Herrn Hurt Bericht abzuſtatten, wer
und„Da Tom war mit einem Satz auf Herrn Marder zuge
ſprungen, der entſetzt um den großen runden Tiſch flüchtete

„Das habe ich ja bloß hören wollen, daß iſt es ja! Dicker n
Beſen aber ſchnell n Beſen!“

Kräpli ließ ſich das nicht zweimal ſagen. Er lief wie ein Wie
ſel in die Küche. Herr Marder hinter ihm her, dann kam Tom.
Auf dem Korridor riß Herr Marder die Flurtür auf und raſte die
Treppe hinunter. Kräpli kam mit ſeinem Beſen im nächſten Au
genblick, aber ſchon zu ſpät

Unten hatte Frau Jaklowicz, durch den Lärm überraſcht, die
Tür geöffnet. Sie ſah noch Herrn Marder an ſich vorbeiſauſen.
Sie hörte Toms Stimme, der zu jemanden ſprach Was es war
verſtand ſie nicht Was hatte das ganze zu bedeuten? Sie wurde
unruhig.

„Herr Matthes?“ fragte ſie laut.

Keine Antwort erfolgte Tom ſtand bockig in ſeiner offeneSluttur und überlegte, wie er ſie abhalten könne, herauf zu kom

mne. Erſt mußte er Klarheit haben, wie das mit ihr und Herrn
Hurt ſtand. Und überhaupt Jung? Schön? Schlank?

„Herr Matthes!“ Es rief noch einmal ſüß und flehend.
Tom zog ſich vorſichtig auf den Zehenſpitzen in den Flur zurück

Frau Jaklowicz ſtand unten und lauſchte nach oben. Sie warteten
beide Endlich ſchloß die Frau ihre Tür und kam herauf Tom
knallte die Tür zu und ging in ſein Zimmer.

„Was war denn das?“ fragte Kräpli und machte runde Au
gen. Tom ſah ihm mit ſchiefem Kopf an. Er würde es ja doch er
fahren, wenn er hier aus und einging

„Niſcht. Bloß ne Freundin, die n bischen eiferſüchtig iſt.“
„Und Du ſchmeiſt ihr die Tür vor der Naſe zu?“ Kräplis Au

gen wurden vor Neugierde blank.
„Dein Typ?“ forſchte er und eckte ſich die Lippen.
Tom wurde mürriſch. „Quatſch nicht!“

Plötzlich klingelte es, Kräpli rannte hinaus. Das was ſie ſicher.
Toms Wirtin war ihm ſchon zuvorgekommen und hatte die Tür
bereits geöffnet. Es war aber nicht die Vermutete, ſondern Her
Hurt ſtand da. Er beachtete Kräpli kaum. Sagte nur flüchtie
„Guten Tag Dann ging er mit ſchnellen Schritten durch den Kor
ridor und öffnete die Salontür. „Guten Tag, Tom.“

„Guten Tag, Herr Hurt.“ Tom ärgerte ſich. Er war etwas be
fangen wegen der Sache Marder. „Den Marder hab' ich rausge-
ſchmiſſen“, ſagte er plötzlich ohne Einleitung und ohne Sinn

Herr Hurt lächelte leiſe Er fühlte den Reſpekt, den Tom vor
ihm hatte „So und dafür Maſſeur Kräpli genommen, wie
ich ſehe!“

„Na, ja, der iſt ſehr gut für mich“, ſagte Tom
Grund gereizt.

„Gut. Den Marder brauche ich ſowieſo notwendig Auf einer
Tournee ſind tauſend Kleinigkeiten, die erledigt ſein wollen.

Tom war froh. Jusgeheim hatte er ſich doch alle möglichen Ge
danken darüber gemacht, wie Herr Hurt den endgültigen Raus
ſchmiß Marders wohl aufnehmen würde.

Herr Hurt ging ſchnell zum Geſchäftlichen über Tom war
etwas erſtaunt und gar nicht recht zufrieden daß am Anfang der
nächſten Woche die neue Tournee beginnen ſollte

„Jch bin doch gar nicht in Form, Herr Hurt“, meinte er etwas
ärgerlich.

Er wurde ohne



der Soziaoldemokrofie

Bedenke stets:
„Die Partei braucht
wahrhaft überzeugte,

opferbereite neue
Mitglieder, Keine, die

vom Mitgliedsbueh
rgendwelohe Vorteile

Die Veranſtalkung am Tag des Buches in der Aula der Kna
benMittelſchule hatte einen erfreulich ſtarken Beſuch zu verzeichnen.

Bürgermeiſter Dr. Gepel ging bei ſeiner Begrüßung auf dieſe
Tatſache beſonders ein. Prof. Dr. Truſen ſprach über „Das Buch
als Erlebnis Den muſikaliſchen Teil des Abends hatten Herr
Muſikdirektor Lenz und Lehrer Hille übernommen Fräulein Krebs
hatte den Geſangsvortrag übernommen. Dann ſprach Zeitungsver
(eger Ulr ich über „Das gute Buch“, wobei er mit Schmerz des Ver
luſtes der fürſtlichen Bibliothek gedachte, die in alle Winde zerſtreut
würde. Dann boten Lenz und Hille ein gutes Zuſammenſpiel auf
dem Flügel, daß den Abend wirkungsvoll abſchloß.

Kreis wernigerode
Darlingerode, 25. März. Kreis konferenz des Zen-

tralverbandes der Jnvaliden. Am Sonntag tagte die
Kreistonferenz des Zentralverbandes der Jnvaliden. Kollege Fin
ger gab den Geſchäftsbericht. Aus ihm war zu erfehen, daß der
Kreisvorſtand im Kreiſe erhebliche Arbeit zu leiſten hatte, die durch
gute Erfolge in den eingereichten Eingaben an die Verſicherungs
behörden zutage trat. Daraus ging die Wichtigkeit der Bewegung
hervor, die ſehr viel Rentnern zu ihren rechtlichen Anſprüchen ver
half und ſo ihr an kümmerliche Renten gebundenes Daſein wenig
ſtens etwas erkeichterte. Den Kaſſenbericht gab Kollege Böhme
Die Kaſſe ſchließt für das neue Geſchäftsjahr befriedigend ab und
es wurde dem Kollegen Böhme für ſeine muſterhafte Kaſſenfüh
rung Entlaſtung erteilt. Anſchließend berichtete Kollege Müller
von der Gauleitung über den augenblicklichen Stand der deutſchen
Sozialverſicherung, das Bemühen der Gegner und Reaktionäre,
begünſtigt durch die Wirtſchaftskriſe, die Sozialverſicherung zu be
ſeitigen und die Kampfſtellung der Jnvaliden, den Zentralverband
der Jnvaliden, zu zerſprengen Aus dieſem Vortrage wäre beſon
ders zu erwähnen, daß heute der Kampf zu führen iſt um die Er
haltung des bisher Errungenen, obgleich die bisherigen Richtſätze
das Exiſtenzminimum bei weitem nicht erreichen. Weiter iſt beſon
ders beachtlich, daß der Z. d. J nicht nur den Kampf führt für die

„Nun vier, ünf Tage kannſt Du immerhin trainieren. Außer
dem nehmen es die Leute in der Provinz nicht ſo kritiſch wie hier.

Tom machte noch allerlei Einwände. Herr Hurt ſah ihn groß
an. Der lange Bengel ſchien Größenwahn zu bekommen. Erzählte
n von Kopfſchmerzen und Magenverſtimmung. Wie eine Film

iwa.
„Alſo, bitte keine Umſtände, Tom. Du bort! Es gibt noch an

dere Boxer außer Dir, mein Junge, die ſich freuen, wenn ſie ſolche
Tournee mitmachen können Er ſchweifte dann ſofort von dem
Thema ab. Für ihn war dieſer Fall wieder erledigt. Was macht
denn Frau Jaklowicz?“

Toms Geſicht verfärbte ſich etwas.

„Ach? Hoör mal, das laß! Dieſe Frau ſt doch reizend! Sei
nicht undankbar. Sie riskiert deinetwegen allerhand. Auferdem
iſt ſie doch kein kleines Mädel. Sie ſpekuliert i ht, e fordert
nicht, ſie gibt einfach Sie liebt Dich wirklich
un ja. Tom war etwas gerührt. „Sie iſt ja auch ſehr

Wenn man vom Deibel ſpricht dann kommt er. Den Gedanken
konnte Hurt von Toms Geſicht ableſen, als draußen das verabre
dete dreimalige Klingelzeichen Frau Jaklowicz ertönte

Kräpli horchte auf. Er horchte aus Geſchäftsintereſſe und noch
nehr aus angeborener IJndiskretion. Jetzt kam ſie Er erkannte
die Stimme die vorhin heraufgerufen hatte. Er war ſehr geſpannt
Die Raſſige, die Schlanke kam

Sein rundes Geſicht wurde ſo lang, wie es nur werden konnte
als er Frau Jaklowiez vor ſich ſah. Er ſtarrte ſie an, während ſie
Herrn Hurt und Tom begrüßte Mein Gott, war denn Tom ver
rückt? Was iſt denn an der dran? Er ſchüttelte den Kopf.

Frau Jaklowicz ſah plötzlich ſcharf zu ihm hin. Sie hatte ſei
nen prüfenden abfälligen Blick gewittert. Kräpli machte ſich klein
Noch wußte er ja nicht, wie dieſe Frau zu der „Elique“ ſtand. Er
erhob ſich jetz ſogat und ging hinaus. Er fühlte inſtinktiv, daß
das beſſer war. Jetzt ereignete ſich ſicher etwas

Sagen Sie, Tom, wer iſt denn dieſer dicke ig e M rſchlechten Manteren?“ n e
Mein Maſſeur

S Ein nſympathiſches Eeſicht.
Beſſeres finden?“

Mir gefällt er und eg r kann was“, antwortete Todrücklich. S r

Was eiß ſch?“

Konnten Sie nicht was

Ledensſicherung der Jnvaliden, ſondern auch Kämpfer iſt für den
weiteren Ausbau des ſozialen Verſicherungsweſens und ſo auch
denen dient, die heute noch geſund, morgen aber ſchon durch Unfall
erwerbsunfähig ſind. Jn den Kreisvorſtand wurden gewählt die
Kollegen Finger als Kreisleiter; Vogeler, zweiter Vorſitzender,
Hauptkaſſierer: Böhme; Schriftführer: Wollenhaupt; Beiſitzer und
Reviſoren: Gattermann, Blumeier und Kollegin Stilke. Kollege
Wollenhaupt ſprach zum Volksbegehren. Niemand darf ſich dazu
eintragen; denn dadurch würden die Reihen der Sozialregktionäre

geſtärkt

Aus Halberſtadt
Jugendwerbeabend des Reichsbanners. Republikaniſche Eltern,

ſchickt eure ſchulentlaſſenen Söhne in die Jugend des Reichsbanners
SchwarzRotGold. In dieſer Organiſation werden dieſe zu auf
rechten Republikanern herangebildet. Durch geſunden Sport, wie
Turnen, Handball, JiuJitſu, Wettlauf uſw. ſoll der Körper unſerer

geſtählt werden. Durch Ausflüge und Wan
höne Umgebung wird die Liebe zur Natur in

den jungen Menſchen geweckt Aber auch für die geiſtige Fort
bildung der Reichsbannerjugend wird Sorge getragen. Vorträge
ſollen in den Wintermonaten gehalten werden. Muſik wird gepflegt
und eine neugeſchaffene Jugendbücherei dient an langen Winter
Abenden der Belehrung und Unterhaltung Der am Sonnabend,
den 28. März, 20 Uhr, im Elyſium ſtattfindende Werbeabend ſoll
der dem Reichsbanner noch fernſtehenden Jugend, zeigen, was die
Reichsbannerjugend kann und will. Der bekannte Reichsjugendleiter
Kam. A. Pape wird hierzu einen feſſelnden Vortrag halten. Ferner
werden in bunter Reihe ſportliche Darbietungen, Volkslieder der
JugendKapelle, ein luſtiges Theaterſtück, Plaſtiken und lebende
Bilder vorgeführt, ſodaß der Abend äußerſt unterhaltend ſein wird.
Zur Verſchönerung dieſes Abends werden außerdem noch 200 Mag
deburger Jugendkameraden beitragen. Da der Eintrittspreis
äußerſt niedrig gehalten iſt, nämlich 30 8 pro Perſon, kann der
Beſuch jedem beſtens empfohlen werden.

Der Angeklagte gegen die Anwendung des Paragraphen 51.
Mit Vorliebe nimmt ein Angeklagter zu ſeinem Schutz bei einer be
gangenen Straftat dieſen Paragraphen in Anſpruch, während der
ſachverſtändige Arzt ihn für verantwortlich hält. Diesmal war es
gerade umgekehrt. Dem Angeklagten war vor einigen Jahren in
einer Heilanſtalt veſcheinigt worden, daß er gemäß dem Paragraphen
51 des Strafgeſetzbuches nicht verantwortlich zu machen wäre. Er
ſtand jetzt wegen einer Reihe von Betrügereien vor dem Halber
ſtädter Schöffengericht. Für dieſe Straftaten erklärte er ſich für voll
verantwortlich und wollte den Paragraphen 51 nicht auf ſich ange
wendet wiſſen. Denn bei einer Ueberweiſung an eine Heilanſtalt
mußte er darauf gefaßt ſein, daß er als gemeingefährlich dauernd
oder doch mindeſtens mehrere Jahre lang eingeſperrt würde. Bei
einer Verurteilung käme er aber nach einigen Monaten wieder frei.
Das Gericht und der Gefängnisarzt waren auch der Ueberzeugung,
daß der Angeklagte verantwortlich zu machen wäre. Aber das ärzt
liche Gutachten ſtand dem entgegen. Das Gericht beſchloß daher, den
Angeklagten nochmals in einer Heilanſtalt beobachten zu baſſen

Neue Chemieſäle im Realgymnaſium. Jm Realgymnaſium ſind
vor einiger Zeit neue Chemieſäle errichtet, die mehr denn je geeignet
ſind, den Schülern Anſchauungsunterricht zu gewähren. Eine mo-
derne Beleuchtung ſorgt in allen Zimmern dafür, daß zu jeder Tages
zeit bei gutem Licht gearbeitet werden kann. Die Fenſter des Biolo
giezimmers ſind ſo ausgebaut, daß Terrarien und Aquarfen in ſie
eingeſetzt werden konnten. Jm Gegenſatz zum alten Saal ſitzen die
Schüler hier bequem und können Aufzeichnugen machen. Auch die
ſibrigen Räume, wie Vorbereitungsraum und eigenklicher Hörraum
zeigen praktiſche Ausnitzung und Einrichtung, ſo daß die Schule un
bedingt durch die Herrichtung dieſer Räume gewonnen hat.

Verkauf von Flaſchenbier in Gaſtſtätlen. Durch einen Rund
erlaß des Miniſters des Jnnern an die Polizeibehörden iſt feſtge
ſtellt, daß der Verkauf von Flaſchenbier in Gaſtſtätten außerhalb
der allgemeinen Verkaufszeiten, das heißt nach 19 Uhr und an den
Sonntagen außerhalb der etwa freigegebenen Zeit nur zum Genuß
auf der Stelle, nicht aber „über die Straße“ zuläſſig iſt. Der Ver
kauf von Bier in offenen Gefäßen, in Kannen oder verſchließbaren
Flaſchen die der Känfer mſtbringt, iſt dagegen ſtatthaft.

Rechtsentſcheid des Zammergerichts in Mieterſchutzſachen. Fol
gender Rechtsentſcheid des Kammergerichts in Mieterſchutzſachen ſei
mitgeteilt. Können nach einer dem S A4 des Wohnungsmangelgeſetzes
entſprechenden Anordnung außer Wohnungen auch andere unbenutzte
Räume, die zu Wohnzwecken geeignet ſind, in Anſpruch genommen
werden, ſo genügt es, daß dieſe Eignung zurzeit der Jnanſpruch
twahme vorliegt.

Jugend geſtärkt und
derungen in unſere ſch

Sie wurde ein wenig blaß. Stand es ſo? Verlor ſie an Bo
den?

„Jch komme eigentlich um Sie abzuholen, Tom. Sie wollten
doch mal in den Zoo mit uns fahren. Mein Mann kann leider
nicht mitkommen. Sie müſſen ſich alſo mit mir begnügen Un
ter den geſenkten Wimpern warf ſie ihm einen ſchimmernden Blick

zu.
„Das iſt ja ſchade.“ Tom tat etwas betrübt. „Aber ich muß

leider danken. Herr Hurt hat mir nämlich eben geſagt, daß ich in
ein paar Tagen eine längere Reiſe antreten muß. Nun hab' ich
natürlich mächtig zu tun.

Hurts Blicke waren zwiſchen ihnen hin und hergegangen.
dem Jungen die Geliebte über? War ihre Rolle ausgeſpielt?
hieß es aufpaſſen Na, erſt die Tournee!

Als Kavalier ſagte Herr Hurt ſofort, um ihr über die Entktäu
ſchung hinwegzuhelfen: „Wollen Sie mit mir vorlieb nehmen,
e Frau?“ Außerdem fand er ſie wirklich nicht ſo übel. Wer
weiß?

„Jn den Zoo möchte ich ja, ehrlich geſagt nicht gerade gehen!
Den kennen wir ja als Berliner ſehr gut Aber wie wär's wenn
wir im „Juwel“ zu Abend ſpeiſten?“

Er warf daran anſchließend Tom einen Blick zu, der beſagte
So behandelt man eine Dame, du dummer Junge

Tom verſtand. Es ärgerte ihn, einen Formfehler begangen zu
haben. Er verſuchte es gut zu machen. Die nächſten Tage, gnä
dige Frau, wird meine geſamte Freizeit zu Jhrer Verfügung
ſtehen.

Sie atmete erleichtert auf. Jhre Hand ſchlich ſich in die ſeine
„Jch freue mich darauf, lieber Tom“, antwortete ſie In ihrer
Stimme war ein leiſes Beben.

War
Dann

Zur ſelben Stunde da Tom auf feine Tournee losdampfte, als
Frau Jaklowicz mit ihrem Taſchentuch den Zug nachwinkte, kniete
die kleine Mary vor ihrem Bücherſchrank und kramte im unteren
Fach herum.

Da unten hötte ſie alles hingeſteckt, was ſie als veraltet und
langweilig betrachtete. Es ſah unordentlich genug darin aus Sie
bedachte, daß Tom Matthes bald Herr hier ſein würde und ſchämte
ſich dieſer Unordnung. Sie nahm den ganzen Stapel, der das un
tere Fach anfüllte, auf einmal heraus und ordnete die einzelnen
Bände ſauber wieder ein. Ein abgegriffenes Büchlein fiel ihr in
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Roke Rolte. Heute, um 19.30 Uhr, Ueben im Parteiſekretarigt.

Kein Spieler darf fehlen!
Jmmer wieder Diebſtähle. Auch das iſt ein trauriges Zei

chen der Zeit, daß die Gerichte ſich jetzt dauernd mit Diebſtahls-
delikten zu beſchäftigen haben. Die Not und der Hunger treiben
immer wieder Menſchen dazu, ſich an fremdem Eigentum zu ver-
greifen Zwei junge Burſchen, zwei Brüder, ſtehen wegen gemein
ſchaftlichen ſchweren Diebſtahls vor dem Halberſtädter Schöffen
gericht. Sie haben einem Gutsbeſitzer einige Zentner Getreide ent-
wendet. Der eine der Brüder war bei dieſem Gutsbeſitzer als Ge
ſchirrführer in Stellung. Das wurde ihm bei der Strafzumeſſung
„erſchwerend“ berückſichtigt. Da er außerdem vorbeſtraft war, er
hielt er acht Monate Gefängnis ohne Bewährungsfriſt, während
der andere mit vier Monaten Gefängnis davonkam, worauf ihm,
falls günſtige Auskünfte erteilt werden, eine dreijährige Bewäh
rungsfriſt bewilligt werden ſoll.

Jugendweihe der Freidenker. Die Jugendweihe der Freidenker
findet am kommenden Sonntag um 10 Uhr morgens im Elyſium
ſtatt. Karten ſind im Vorverkauf in den Verkaufsſtellen des Konſum
vereins zu erhalten.

Die Arbeikerkinderfreunde Halberſtadf veranſtalten am kom
menden Mittwoch, den 1. April einen Elternabend bei Otto Boll
mann, Bakenſtraße. Vorgeſehen iſt ein Vortrag des Genoſſen Wil
helm Kindermann über „Kinderfreunde und weltliche Schule Alle
Eltern, die Intereſſe für das Thema haben, werden ſchon heute
auf dieſen Vortrag hingewieſen

Halberſtädter Filmſchau.
Kammerlichkſpiele.

Der neue Spielplan iſt wieder außerordentlich reichhaltig. Seht
lang zieht ſich der Film Schenk mir das Leben“ hin. Er
zeigt an dem tragiſchen Schickſal eines jungen Mädchens die ver
hängnisvollen Entwicklungen, die ein unmögliches Geſetz und eine
falſche geſellſchaftliche Einſtellung herbeiführen muß. Das Mädchen
iſt aus gut bürgerlichem Haus und von einem jungen Offizier ver
führt und darauf ſchmählich ſitzen gelaſſen Dies Verhältnis iſt
nicht ohne Folgen für das Mädchen geblieben. Die Schande will
ſie ihren Eltern nicht eingeſtehen. Der Arzt kann ihr aber au
heim beſten Willen nicht helfen denn das verbietet ihm
Paragraph 218 des Strafgeſetzbuches
keinen anderen Rat, als ſich einer Kurpfuſcherin ausziliefern, die
ihre Opfer in der brutalſten Weiſe ausbeutet und ſie dann ihrem
Schickſal überläßt. Der Film gibt in guter Form ein den tatſäch
lichen Verhältniſſen entſprechendes Bild von dem unheilvollen Ein
fluß, den ein veralteter und reformbedürftiger Rechtszuſtand ausübt.
Er ſucht aber auch das Verantwortungsgefühl der Menſchen für die
von ihnen in die Welt geſetzte Nachkommenſchaft wachzurufen.
Außerdem kämpft er dafür, daß die Abtreibüngen nur unter ſtreng
ärztlicher Kontrolle vorgenommen werden. Er zeigt wohin die ge
ſellſchaftliche Prüderie der Eltern die Kinder treibt. Ein offenes
Verſtändnis der Eltern für die Nöte der jungen Menſchen vermag
oft das Schlimmſte zu verhüten. „Die Nacht vor dem T o de
will nach dem Vorſpruch und dem Nachwort dem Friedensgedanken
dienen, tut dies aber in einer Weiſe, die faſt die ngefetzte
Wirkung bei den Zuſchauern ausüben muß. t ſich auf der
franzöſiſchen Seite und auf der deutſchen gemeine Subjekte gegeben,
die die ihnen im Krieg gegebene Macht über Leben und Tod miß
brauchten. Oder haben deutſche Filme es nötig, nun gerade einen
franzöſiſchen Offizier als den größten Schurken darzuſtellen, wäh
rend der deutſche Ofizier ein Muſter eines Offiziers iſt. Wenn man
immerhin auch im Zweifel ſein kann, ob es von dem deutſchen Offi

in eine ſo ſchwere Gefahr zu bringen. Als Deus er Ma
der Abſchluß des Waffenſtillſtandes alle Verwicklungen zum Beſten
Sonſt iſt der Film gut aufgezogen und iſt voll von mächtigen
Spannungen.

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Mittwoch und Donnerstag finden zwei Werbeveranſtältun

gen des Stadttheaters ſtatt. Die Jntendanz bat für dieſe Vor
ſtellungen voltstümliche Preiſe angeſetzt damit jedermann Ge
legenheit hat ſich von der Arbeit des Theaters zu überzeugen
Mittwoch die beliebte Kalman- Operette Die Zirkusprin-
eſſin ausnahmsweiſe zu Preiſen von 0.50-3.60 RM. Das
Wert erfreute ſich bei der Erſtaufführung in der vorigen
Woche einer ungeteilten beifälligen Aufnahme

Donnerstag geht ebenfalls als Werbevorſtellung. zu volktüm-
lichen Preiſen 0.40 2 00 RM. das intereſſante ſpiel
Vorunterſuchung. von Alsberag und Heſſe in Szene
Wert iſt eines der beſten Kriminaſſtüce der letzt
kriminaliſtiſche und bühnenmäßige
Handlung iſt im Leben käalich möglich

die Hände. Das mochte noch nicht aus der winzigen Bibliothek
ſtammen, die ihre Mutter von ihren Mädchentagen her beſaß. Me
chaniſch blätterte ſie in den vergilbten Seiten. Ein Satz fiel ihr in

die Augen:
Sie ahnten nicht, daß ihre Herzen bangen, Weil ihrem Glücke

ſie vorbeigegangen.

Draußen, zwiſchen den Erdbeerbeeten, ſtand Peter und pfiff vor
ſich hin. Sie hörte es. Doch in ihren Gedanken ſtanden nicht die
hageren Jungenzüge des Kameraden, ſondern ein fröhliches Man-
ſesgeſicht lachte aus großen blauen Augen auf ſie nieder. Sie
lächelte in Gedanken verſonnen. Gutmütig, groß und ſtark, ein
richtiger Junge. Aus ſolchen Menſchen, aus ſolchen Naturburſchen,
unverdorben und ehrlich, daraus ließ ſich etwas machen.

Plötzlich aber lachte ſie laut auf. Sie verſcheuchte hre Gedan
ken. Ein Boxer. Sie dachte daran, wie ſie ihrem Vater iedesmal,
wenn er zum Boxen ging, empfoh en hatte eine ſaure Gurke mit
zunehmen.

Sie kramte weiter. Sie fand ihr Tagebuch, in das ſie ſchon ſehr
lange nichts mehr eingeſchrieben hatte. Sie blätterte darin herum.
Plötzlich nahm ſie einen Bleiſtift und ihre Hände ſchrieben: Hier
draußen in Naſſenheide könnte man wie in einem Paradies leben
wenn man glücklich verheiratet wäre.

Auf der Tournee überließ Herr Hurt die Aufſicht üher Tom
dem dicken Kräpli. Er wohnte nicht einmal in demſelben Hotel wie
ſein Boxer. Denn es kamen Telephongeſpräche, die für eventuell
hellhörige Ohren nicht beſtimmt waren. Nach jedem Kampf kamen
ein bis drei Ruhetage, in denen Herr Hurt ſowieſo vorausführ und
alles Geſchäftliche erledigte Kräpli verſah ſein Amt glänzend. Er
machte ſich unentbehrlich

Wenn Tom ſpäter an dieſe Tournee zurückdachte, entſann er
ſich weniger an Städte und Boxernamen, als an ein ſfüßes, ſchnell
erlebtes und ſchnell beendetes Liebesabenteuer.

Tom war zuerſt ſcheu. Seine Unerfahrenheit hielt ihn vor Be
kanntſchaften zurück. Da griff Kräpli, der alles ſchnell erfaßte, ret
tend ein. Er vermittelte. Er ſchloß die Bekanntſchaften und ſtellte
Tom dann den Damen vor.

Kräpli fand auch mit Windeseile die Lokale und Cafes in den
einzelnen Städten heraus, in denen viele und hübſche Frauen ver
kehrten.

Fortſetzung folgt.

So weiß ſie ſich ſchüeßlich

zier fair gehandelt war, die Familie die ihn ſo satng S

Zeit deSpannung iſt aroß de
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Kreis Halverſtadt
Dardesheim, 23. März. Eine öffentliche Stadtverord- Mitteldeufsche Raunmdscheaeg.

e er un mr März. 20 h. Goebbels Verſammlung der RSDAP. Eröffnung des Leunabades Ende AprilTagesoronun ſteh Shellung hme er. S S S 8ſtatt. Auf der Ta d Wlchnreree be r bar. Shadt Magdeburg Die NSDAP. hat für Mittwoch, den 25. März Merſeburg. Die Arbeiten an dem un Bau befindlichen Wald
ader Landgemeind nd e on a v W n e e eine öffentliche Verſammlung in der Stadthalle mit dem Redner bad ſchreiten rüſtig porwarts Zur Zeit werden grhpere Ter
dungsſchule ſchloß in e das auſende Winter Dr. Goebbels angekündigt. Dr. Goebbels hat in zahlreichen Fällen, ſchö arbeiten d führt ß

ſahr ihre Pforten. Von den zur Entlaſſung gekömmenen Schülern i n In ten re chönerungsarbeiten dürchgeführt. Auch das Bade Reſtaurant gehthalbjahr ihre Pforte Ewald Klan g e Swllern insbeſondere in öffentlichen Verſammlungen, ſtrafbare Handlungen gardens, d Klauswurden Walter und Ernſt Naewie durchNeb eichung einer Prämie ausgezeichnet.

Aus Tyale
vor dem Schöffengericht in Quedlinburgw ſtanden die Ein

in dieſem Jahre der Austauſch von Feriendindern mit Weſermünde
wieder vorzunehmen.

d. KPD.-Pleike. Die kommende Betriebsratswahl wirft ihre
Schatten voraus. Eine gewaltige Demonſtration für die roten Be
triebsräte ſollte geſtern ſtattfinden. Ein Landtagsabgeordneter ſollte
hier ſprechen. Dieſe Verſammlung wurde aus verkehrstechniſchen
Gründen verboten. Wer nun glaubte, eine noch größere Demonſtra

u. a. Beleidigungen gegen Polizeibeamte, begangen. Deshalb hat
der Polizeipräſident im Intereſſe der Aufrechterhaltung der öffent
lichen Sicherheit und Ordnung gemäß S 10, II/17 des allgemeinen
Landrechtes in Verbindung mit Artikel 123, Abſatz 1 der Reichsver-
faſſung und S 1, Abſ. 1 des Reichsvereinsgeſetzes die angekündigte
Verſammlung der RSDAP. ſowie jede Erſatzveranſtaltung im Po

qr. In der Orksausſchußſizung am Montag abend widmete Koll.
Schuchard t den verſtorbenen Koll. Karl Katte und Hermann Mül
ler ehrende Worte des Gedenkens. Koll, Louis Dube hielt einen
Vortrag über die Reichsverſicherungsordnung, mit deſſen Geſetzen
und Paragraphen man ſich trotz der hochpolitiſchen Lage, intenſiv be
ſchäftigen müßte. Koll. Wiefel gab den Geſchäftsbericht über das
Gewerkſchaftshaus. Der Umſatz iſt entſprechend der ſchweren wirt

ſeiner Vollendung entgegen. Man rechnet damit, daß das Bad am
26. April 1931 ſeiner Beſtimmung übergehen werden kann.

Freitod auf den Schienen.
Bitterfeld. Auf den Schienen der Strecke Bitterfeld Roitzſch

würde die Leiche eines etwa 16jährigen jungen Mannes aufge

lichen Werdegang des Arbeitsamtsbezirkes Quedlinburg und forderte
eine Abgrenzung der Bezirkbe nach wirtſchaftlichen und nicht nach
politiſchen Kreiſen. Einige Beſchwerden der Arbeitsloſen wurden
khargeſtellt. Der Austauſch von Ferienkinder ſoll in Gemeinſchaft mit
der Arbeiterwohlfahrt angeſtrebt werden. Für die Arbeitsloſen ſollen
von Zeit zu Zeit Veranſtaltungen bildender und unterhaltender Art
eingeführt werden, bei denen Vorträge, Humor, Sport uſw. geboten

che, die im Januar hier verübt wurden, zur Aburteilung Ein eibezirk M funden Dem Toten war die Schädeldecke zertrümmert wordenm ageer n nicht erſchienen Den Angeklagten wurde zur Laſt et Maggebntg erbeten r n nach d es ſich um Freitod. Der Tote iſt ein
gelegt, dem Geſchäft der Firma Dingel einen Beſuch abgeſtattet und Vom Zuge überfahren. Schloſſerlehrling Oswald Engelhardt aus Bitterfeld.
einen Hühnerſtall erbrochen zu haben. G. und B. waren geſtändig. Eisleben. In der Nähe des Bahnhofes Helfta würde die Leiche Nicht beſtätigter Bürgermeiſter
Sie behaupteten B. Hätte ſie verleitet. Sie wollen aus Not gehan eines etwa 18jährigen Mannes aufgefunden Aus den vorgefündenen e g 4
delt haben G. wurde im Zuchthaus wegen ſchweren Diebſtahls im Papieren wurde feſtgeſtellt daß es ſich bei dem Toten um den Gerbſtedt. Die Stadtverordnetenverſammlung in Gerbſtedt hatte
Rüchſalle, B. zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt Sohn des Amtsvorſtehers Berndt in Rothenſchirmbach handelt. Der vor einiger Zeit das Mitglied der Kommuniſtiſchen Partei Paul

d Betriebsratswahl. Am Donnerstag finden Bekriebsrats- unge Mann, der in Merſeburg beſchäftigt iſt, hatte ſeine Eltern Steinmetz aus Dieskau zum Dürgermeiſter gewähit. Der Regie
wahlen ſtatt. Alle müſſen wählen Alle wählen die Liſte der freien beſucht. Er war gegen Abend von Hauſe förtgegangen und iſt nicht rungspräſident hat jedoch die Beſtätigung abgelehnt daß die
t Gewerkſchaften. Gebt den revolutionären Betriebsräten die richtige zurückgekehrt. Der Grund zur Tat es liegt Freitod vor Stadtverordneten nochmals die Wahl eines Bürgermeiſters vor

Antwort konnte noch nicht ermittelt werden. nehmen müſſen.t.* Jugendkarkellſitzung. Heute, Mittwoch 20 Uhr, im Reſtaurant Beim Gewehrreinigen erſchoſſen. Vom Motorpflug überfahren.
„Steinbachtal“ Jugendkartellſitzung. Das Erſcheinen aller Vertreter Parey-Elbe. Der 16jährige Sohn des Gärtnereibeſitzers Meier Neundorf. Bei Feldarbeiten wollte der Motorpflugführer Mötker
iſt notwendig aus Parey (Elbe) wollte, nachdem er Spatzen geſchoſſen hatte, das aus Neundorf einen Volzen am Getriebe wieder befeſtigen. Er

t. Kurſus des 22. G. B. Am Sonnabend und Sonntag wird der Gewehr reinigen Bei dieſer Arbeit hatte er es unterlaſſen, die hatte jedoch vergeſſen, die Gänge auszüſchalten, wurde von den
Kurſus des A. D. G.B. mit Regieringstat Herring im Reſtaurant Waffe noch einmal nachguſehen. Plötzlich ging ein Schuß los und Schaufelrädern erfaßt und geriet unter dem Pflug. Ein zu Hilfe
Steinbachtal fortgeſetzt Allen Gewerlſchaftlern kann der Kurſus traf den jungen Mann in die Halsſchlagader. An den erlittenen eilender Arbeiter konnte ihn aus ſeiner Lage befreien. Möker er
L Le echediesſtaht ein Material warengeſchäft wurde in e e ſe

g u

der Nacht zum 23. März verübt. Die Tater drangen durch ein Kel ÜÜÜruGOUTÜT,TÜTS GGGSGSA6.
lerfenſter in den Keller ein und vaubken Rippenſpeck, Eier Seife und Die Feier wird wie im vorigen Jahre im großen geſchmückten Ge ſolle. Koll. Wießel forderte auf, den jetzt eingeführten Flaſchenmilch

Apfelſinen. werkſchaftahausſaale abgehalten und beginnt pünktlich 10 Uhr Verkauf im Konſum rege zu benutzen. Zu dem Kurſus für Beſitzer
td. Feſtgenommen würde ein Mann, weil er ſinnlos betrunken vormithags. Mitwirkende ſind das Quedlinburger Muſtkorcheſter des Arbeitsamtes und Spruchausſchuſſes vom 9—11. April in Wer

aufgefunden wurde. Am anderen Vormittag konnte er nüchtern den unter Leitung des Kapellmeiſters W. Zimmer und der Arbeiterge nigerode fahren die Koll. Schüchardt ſen. und Louis Dube. Für den

Rachhauſeweg antreten. ſangverein „Gemiſchter Chor“ unter Leitung des Lehrers Kopf. Kurſus Herring, der am Sonnabend und Sonntag in Thale ſtatt
d. Die Frauengruppe und Arbeiterwohlfahrt verſuchen auch in Programme ſind beim Genoſſen Schüler und in den Konſumvertei findet, wurde den ſchon am letzten Sonnabend und Sonntag teilge

dieſem Jahre einigen aus der Schule Kommenden zu helfen, indem lüngsſtellen erhältlich. Der Preis beträgt 30 Pfg. für ein Programm hommenen arbeitsloſen Kollegen das Fahrgeld nach Thale vom Hrts
J ihnen Kleidungsſtücke angefertigt werden. Auch ſoll verſucht werden, und berechtigt zum freien Eintritt. ausſchuß bewilligt. Gen. Sei fert ſchildert dann kurz den geſchicht

i ſ ſah ſi ä di ſen bliet ſchaftlichen Depreſſion weiter zurückgegangen Trotzdem ſind im werden ſollen. Koll. Tie be berichtete kurz über eine Sitzung desn r e u e e n betzten Geſchäftsjahr Umbauten und Renovierungsarbeiten im großen Sportbartells, in der ein Werbeabend zum 14. April feſtgelegt wurde
den Bekriebsraten des D. M. V. bekommt. Alle Stimmen für die Stile vorgenommen, ſo daß das Haus bedeutend an Wert gewonnen Er empfiehlt für vegen Beſuch zu ſorgen. Zum Schlüſſe wurde dar
Liſte 1 mit dem Kennwort Teutloff-Oberländer. Die Wahl findet hat. Das Haus ſteht trotz der ſchlechten Zeiten gefeſtigt da. Er rich auf hingewieſen, daß die Gewerkſchaſten baldigſt die Teilwehmer an
für das Schweißwerk am Mittwoch, von 13— 18 Uhr, für alle kete die Bitte an die Delegierten, dafür zu ſorgen, daß das Haus guf der Betriebsräteſchulung melden ſollen, die bekanntlich in der Be

e h l e ee t Boe e. Die Morderabzei den vier Pfeilern der Ebert Brugeden 26. März 20 Uhr, findet im Gaſthof „Zur grünen Tanne eine ſchaſtlicher Vereinigungen und auch der d r len die von Nagis don e Daren, n de auf Koſten der Stadt
z wichtige Arbeiterſport und Kulkürkartellſitzung ſtatt. Der Provinzial laden war, würde üter die Preisgeſtaltimg in m wieder entſernt en r wollen nur daß das Verſohren
i kartellvorſitzende Gen Paul Schrader Magdeburg referiert über: Prochen. Poſitives iſt be der Sitzung nicht herausgekommen V öghichſ ſeunigt wird, um dieſen alen endlich das Handriß idern, Schuhmachern, Kartoffel Nöglichſt beſchleunigt wird eſſen Vandalen endlich HaSport und Politik Jeder Verein muß durch zwei Delegierke und den dort vertretenen Friſeuren, Schneidern, Schuhmachern. an wert zu legen.
r Vorſtandsmitglieder vertreten ſein. Auch Nichtdelegierte haben Zu händlern uſw. würden Argumente vorgebracht die beweiſen ſollten,

trik. Funktionäre erſcheint zahlreich. daß es unmöglich ſei, mit den Preiſen weiter herunterzugehen. Nur q.* Eine Stadtverordneten Sitzung findet am Freitag, 17 Uhr
h n die Friſeure erklärten, ſich dafür einſetzen n z Denn Ar im Sitzungsſaale des Rathauſes ſtatt.D beitsloſen gegen Vorzeigung der Stempelkarte billigere Preiſe get Nus Quod lin burg währt würden Einige Kollegen brachten Beiſpiele über den billigen gr. Das ſtädtiſche Guk Hitfurk iſt bis auf ein Reſtgut von zirka
n verband J Einkauf v Gemüſe Kohlen, Fleiſch uſw. vor. Es wurde betont 200 Morgen aufgeteilt und verkauft. Einige kleinere Ackerſtücke, dieGönner i s ig daß daberiat an höhere Stelle geſchickt nd verwertet werden J günſtig zu Ditfurt liegen, ſollen einzeln abgegeben werden.

Dovnerstag ſriſche öchlachtungg e Delper 6treuſand
Gerberſtraße 9 (Laden).J Fr. Wurſt u. Gehacktes Pfd. 25 Pf. Wohnung Weißer Streuſand

h e Kamm und Kotelett 1 Pfd. 1.00 Mk. u e en
s 2 zu haben Kornuſtraße 15.i Hausſchlachterei Hahn, nen Fenmarte 16. Mengtubemete

i 75 1.80 zu verkaufen.l

G i e e e n e Koenſtraße 18
e 2 e 37. (263.) Preuß Güdd. Klaſſenlotterie arten und

S Hauspumpen
Wer e S gewinnt Wa ſſe rverſorgungsanlagen

n Drahtgeflechte ſowie kompl.Tausendevon Spielern haben Srohtgeſent-
r in der abgelaufenen Lotterie infolge Vermehrung der Gewinne J Einzäunungen

a liefertGlück htlz ihr Glück gemacht! J t Schreiber
n Ke. s Die Ziehung der neuen 1. Klaſſe ſteht nun bevor Braun enz 800 000 Loſe und 348 000 Gewinne im Geſamtbetrag von

114 Million en Mk. ö bell Höchſtgewinne auf 1 Doppellos, Z 9 des Planes M E
x Sie beſonders preiswertI 2 mittionen Mk. er dHöchſtgewinn auf 1 ganzes Los Wöbellager,r Höchſ e t f U g ß. Arnelle at Million Ken dedes Leege um en Einen solchen Ansturm haben die so wundervolle Margarine zu s0

n 4mal 500 000 Mk. dahet e e Laden kaum je erlebt In vielen niedrigem Preis! Von vielen tau-
2z mal 300 000 Veſtchugen S ar erbind c Fällen war Sanella schon nach send Hausfrauen wird jetzt Sa-

a

m 2 mal 200 000 ine ein paar Stunden restlos ausver- nella begeistert verbraucht. Vber-n Penattaeie bar en kauft Aber das ist ja auch zeugen Sie sich selbst und auchn 12 mal 100 000 t ehe r erklärlich noch nie gab es eine Se werden zufrieden sein
d und 11 428 Gewinne m r t ter Roberär Lospreitſe: e 5 Mk. S Quellen 9sr Jetzt lohnt es ſich, in der Weg zu ſpielen J

u Ein glücklicher Treffer eweseitigt atte Gerdsergen n Zum Oster-fest

t ist ein Ton das allerbestet Die ſtaatlichen Lotterie-Einnehmer: u
unkermann, Kahl r ſtraße s Haar Berzhachn jetzt. arttntplan Ecke Weinbarten Hüsterngraben 1 (ashe Dom)

r dicht am Fiſchmarkt



Kreis Kuedlinburg
Nachterſtedt, 22. März. Jn letzter Zeit ſcheint es ſo, als wenn

die zwei Kogi im hieſigen Orte, Nachterſtedt auf einen anderen
Platz ſetzen wollten Die Arbeitsloſigkeit mit der die Arbeiterſchaft
Nachterſtedts in dieſem Jahre auch beſonders veichlich bedacht
wurde, ſollte zur Auffriſchung des kommuniſtiſchen Ladens ausge
mitzt werden. Als die erſten Entlaſſungen ſtattfanden, wählten die
organiſierten Erwerbsloſen einen Erwerbsloſenausſchuß, der zur
vollen Zufriedenheit der Erwerbsloſen arbeitete und auch Achtung
bei den maßgebenden Stellen genoß. Solange der Kogi G. in der
Gemeinde arbeitete fand er keinen Grund, hiergegen ehwas zu un
ternehmen. Wozu auch, wenn man ſelbſt noch verdient, ſich um die
Not der anderen kümmern. Als aber die Gemeindearbeiter auch
zur Entlaſſung kamen, da fanden die Kozis keine Ruhe, die ſachliche
Arbeit der organiſierten Kollegen des Erwerbsloſenausſchuſſes zu
zerſtören und ſich ſelbſt an die Spitze der Erwerbsloſen zu ſchwin
gen. Jetzt wurden nun die Erwerbsloſen angeſpannt, alles mögliche
wurde ihnen verſprochen. Man zimmerte Anträge zurecht, an deren
Durchführbarkeit die Drahtzieher ſelbſt nicht glaubten. Jn der Ge
meindevertreterſitzung erklärte der Schrüftführer „der Kommiſſion für
undurchführbare Anträge, zur Entlarvung der S. P. D.“, daß eine
Erwerbsloſenverſammlung, die, an die Gemeindevertretung gertchte
ten Anträge mit allen gegen 6 Stimmen angenommen hat. Wie oft
erſt eine Abſtimmung vorgenommen werden mußte, geht ja keinen
etwas an. Daß ſich kein Erwerbsloſer dazu hergegeben hat, die
Anträge mit ſeinen ehrlichen Namen zu unterzeichnen, ſcheint auch
gleichgültig zu ſein. Der Demonſtrationsum zug konnte
wegen Mangels an Maſſe nicht ſtattfinden. Nach dem Ausſpruch
eines Kozis deswegen nicht um der Polizei keinen Anlaß zum Ein
ſchreiten zu geben Warum ſolche flaue Entſchuldigung, warum
ſolche Angſt vor der Poligei, man kann doch ſonſt den Mund immer
nicht voll genug nehmen, indem man die Tapferkeit der Kommu-
niſten preiſt. Zur Beruhigung ſei geſagt, daß die Polizei ja keinen
Auftrag hatte und auch nicht daran gedacht hat, gegen einen Demon
ſtraonsumzug der Kommuniſten einzuſchreiten. Wie ſoll man aber
anders eine Pleite entſchuldigen? Der Siegeslauf ſollte ſeine Krö
nung finden mit einer Volksverfſammlung, zu der die Vorſitzenden
der hieſigen SPD. und der Gewerkſchaften, des Landbundes, des
Bauernbundes, des Stahlhelms und alle offenen und verſteckten
Nazis, eingeladen wurden. Die SPD- und Gewerkſchaftsfunktionäre
waren aber zu „feige“ dieſer Einladung Folge zu leiſten, weil ſie
die Erfahrung gemacht haben, daß dieſe KoziVolksverſammlungen
immer ohne Volk ſind. Daß Nachterſtedter Wähler auf faule Tricks
der Kommuniſten reinfallen und glaubten, daß ein Landwirt Selle,
Steiger Schumann und Landwirt Appold einer kommuniſtiſchen
Einladung zu einer Volksverſammlung Beachtung ſchenken, damit
hatten die Kozis ſelbſt nicht gerechnet, denn die nötigen KoziSta
tiſten aus Hoym und Froſe waren erſchienen, damit das nötige
„Volk“ anweſend ſei. Mit dem Ergebnis der Verſammlung: Grün
dung eines kommuniſtiſchen FünfMänner-Orcheſters“, ſcheint der
ganze Rummel ſein Ende gefunden zu haben. Jetzt wird nur noch
in Vorſtandsſitzungen debattiert. Wer Vorſtand iſt und wie er heißt,
iſt uns unbekannt. Wir hätten ſonſt auf die Einladung geantwortet.
In dieſen Sitzungen beſtreiten die beiden wiedergefundenen Freunde
die geſamte Debatte indem ſie ſich gegenſeitig Unfähigkeit vorwer
fen. B. will G. der Bezirksleitung melden, damit er mal wieder
zurecht geſtaucht wird. Nun muß ſich aber B. von G. ſagen laſſen,
daß er ſchon 15 mal bei der Bezirksleitung wegen Unfähigkett ge
meldet iſt. Als nach der Verſammlung der Redner Ondra Halber
ſtadt in der Wohnung des B. den beiden Unentwegten die bittere
Wahrheit ſagte, daß ſie nicht aktiv genug wären, mußte er ſich ſagen
laſſen: daß Nachterſtedt nicht Halberſtadt ſei und die Sozis hier ge
waltig auf den Poſten ſeten. Was mag Ondra den Ghäubigen für
Märchen aus Halberſtadt erzählt haben

Warnſtedt, 25. März. Freitod in der Bode. Die im Ge
ſchäft Berba Weinhauer Quedlinburg beſchäftigte J. H. wurde ſeit
Sonnkag mittag vermißt. Obwohl ſie am Mittag vom Elternhauſe
fork gegangen iſt, iſt ſie nicht im Geſchäft erſchienen. Am Montag
abend am die Meldung aus Thale, daß ein junges Mädchen im Alte
von 22 bis 23 Jahren in der Bode beim Waldkater gefunden iſt. Es
wird mit Beſtimmtheit angenommen, daß es ſich um das Mädchen
aus Warnſtedt handelt. Sie hat einen Brief geſchrieben, worin ſie
von ihren Verwandten und Bekannten herzlich Abſchied nimmt. Es
ſcheint, daß Liebeskummer und Zwiſtigkeiten in der Familie der
Grund zur Tat ſind.

Warnſtedt, 25. März. Der Milchhändler Scholß aus
Thale, dem vorgeworfen wurde, daß er die Nagis zur letzten Ver
ſammlung nach Quedlinburg fuhr, teilt uns mit, daß er als Ge
ſchäftsmann nicht fragen könne, wen er fahre, ſondern auf jeden Ver
dienſt angewieſen ſei. Neben ſeinem Handel mit Milch führe er auch
Ueberlandfahrten mit dem Auto aus. Als Geſchäſtsmann ſtelle er ſich
ſo jeder Partei zur Verfügung, auch der, mit welcher er politiſch
wichts zu tun habe. Bei dieſer Sachlage beſteht natürlich keinerlei
Urſache, dem Milchhändler Scholz ſeine Handlungsweiſe übel zu
nehmen.

Veoermiſchtes
Wo blieb die Beſatzung des deutſchen

Fiſchdampfers „Scharnhorſt“?

Markin Schmidt,
einer der ſeit dreieinhalb Jahren verſchollenen Seeleute

Das Wrack des Fiſchdampfers „Scharnhorſt“,
das 1928 im ruſſiſchen Weißen Meer gefunden wurde.

Das Rätſel um die 13 verſchollenen Seeleute, die vor dreiein
halb Jahren auf dem Fiſchdampfer „Scharnhorſt“ von Weſermünde
ausfuhren, beſchäftigt von neuem einen Reichstagsausſchuß. Nach
dem das Wrack des Schiffes am Kap Kanin gefunden worden war,
gingen Gerüchte um, daß die Beſatzung in dem berüchtigten ruſ
ſiſchen Gefangenenlager auf den SolovetzikiJnſeln feſtgehalten
würde. Aber bis heute ſind alle Nachforſchungen nach den 13 See
leuten erfolglos geblieben.

Ein neuer Ausbruch des mitteljavaniſchen Vulkans Merapi ver
anlaßte die Bezirksregierung von Mitteljava in Ergänzung der
früheren Räumungsmaßnahmen, eine weitere, von mehr als 2000
Perſonen bewohnte Zone räumen zu laſſen. Die Bildung von
Glutwolken gefährdet die Gebirgstäler im Vorland des Vulkans,
während ein neuer mächtiger Lavaſtrom ſich über Felder und
Pflanzungen ergießt. Durch das aus dem Krater unaufhörlich
hervorbrechende Feuer iſt die viele Meilen von dem Vulkan ent
fernt liegende Stadt Mageland nachts taghell erleuchtet. Alle Berg
flüſſe führen Hochwaſſer, ſo daß der Verkehr auf den benachbarten
Straßen ſtark bedroht iſt.

Verhafteter Kirchenrat. Jn Heidelberg wurde der evange-
liſche Kirchenrat und Bäckermeiſter Straub unter der Beſchuldigung
der Brandſtiftung verhaftet. Straub war beobachtet worden, wie
er in Hoffenheim ein Wirtſchaftsgebäude und Wohnhaus feines
Bruders Karl Straub in Brand ſteckte. Man nimmt an, daß der
Kirchenrat, der bei der polizeilichen Vernehmung bereits ein Ge
ſtändnis ablegte, einen Verſicherungsbetrug beabſichtigte, wobei er
mit ſeinem Bruder, der gleichfalls als ein ſehr frommer Mann be
kannt war, im Einverſtändnis gehandelt zu haben ſcheint.

Feſtnahme einer Einbrecherbande. Jn Wismar wurde eine
Einbrecher- und Hehlerbande von zwölf Perſonen feſtgenommen.
Die Haupttäter waren mit Motorrädern ausgerüſtet. Der Bande
wurden bisher 58 Einbruchsdiebſtähle zur Laſt gelegt.

Die Jnkendankenwahl für die Berliner ſtädtiſche Oper. Der
Aufſichtsrat der ſtädtiſchen Oper hat beſchloſſen, die Wahl des In
kendanten erſt Ende April vorzunehmen. Daraufhin gab der ge
genwärtige interimiſtiſche Jntendant Dr. Singer die Erklärung
ab, daß er für dieſen Poſten nicht didieren wolle.

Soerwerkſchaftlithes
Allgemeinverbindlichkeitserklärung des Bezirkskarifverkrages für

die Anſtaltsärzte Mikteldeukſchlands. Durch Entſcheidung des
Reichsarbeitsminiſters vom 9. März 1931 iſt der zwiſchen dem Mit
teldeutſchen Arbeitgeberverband öffentlicher Verwaltungen und Be
triebe e. V., Magdeburg, und dem Reichsverband angeſtellter Aerzte
e. V. Leipzig abgeſchloſſene Bezirkstarifvertrag für die Anſtalts
ärzte Mitteldeutſchlands vom 15. Januar 1931 mit Wirkung ab
1. Februar 1931 für die Freiſtaaten Anhalt und Braunſchweig und
für die Provinz Sachſen für allgemeinverbindlich erklärt worden.
Der berufliche Geltungsbereich der Allgemeinverbindlichkeit erſtreckt
ſich nicht auf die Aerzte an den Univerſitätskliniken in Halle. Durch
dieſe Entſcheidung hat der genannte Tarifvertrag auch für die in
den Anſtalten der dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband öffent
licher Verwaltungen und Betriebe e. V. Magdeburg, noch nicht an
geſchloſſenen Verwaltungen beſchäftigten Aerzte Rechtsverbindlich
keit erlangt.

Aus dem Leſerkoeiſe
Die Quedlinburger Einheitsliſte.

Im Quedlinburger Stadtparlament gibt es eine Einheltsliſte
Dieſe Einheitsliſte hat ſich zu einer „Zweiheitsliſte“ entwickelt. Der
allgewaltige Doktor Dikbator der Einheitsliſte, hat ſtirnrun
elnd und vacheſchnaubend die ſeiner Gewalt entwichene Hälfte der
inheitsliſte mit Adlerblick und Monokel besbachtet, während

ſein gewandter (2) Helfer, der kleine Doktor aus luftiger Höhe die
Geſchehniſſe der Stadtverordnetenſitzung ſüiggterte. Armer Stadtver
ordrietenvorſteher! Auch Du wirſt die Rache die es Allge waltigen zu
ſpüren kriegen! Er wird Dich hinabſtoßen in den Abgrund dem
er Deine Vorgänger ſchon verſchwinden ſieß. Wie kann auch an
jemand es wagen, der alleinigen, unfehlbaren Geiſtesaröße dieſes
neugebackenen Dr. h. c. zu widerſprechen Füat Cuch. Jhr Ab
trünnigen der Einh iſte, oder Jhr werdet a n aus den
Reihen der Väter der Stadt!

r „aroße“ Doktor der wutſchnaubend die Entaleiſung dieſer
igen nicht verhindern konnte, bändelte ſchon in der Sitzung

mit den „prominenten“ Führern der Nagis an, die er bisher als
ärgſte Schädlinge betrachtete. Er wird ſicher dieſe Verbindung aus
bauen um allen Widerſtand der abtrünnigen Mitahieder der Ein
hentsliſte zu brechen.
Zu dieſem Unternehmen „großer“ Herr Doktor Glück auf

Sichern Sie ſich vor allem die Unterſtüßung des Kleinen Dodtors,
der allein berufen erſcheint, die Vorgänge der Sthadtverordnetenver-
fammlung zu ſkizzieren und zu beurkeilen. Wir aber werden wachen
und alle Ihre Vorgänge Herr Dr. als das beurteilen, was ſie
ſind, als Demagogie Die Sozialdemokraten

Sozigldemotr. Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt. Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozigliſten Halberſtadt. abend trifft ſich die Tanz
Donnerstag abend: Arbeiksge

Heutegruwp um 1928 Uhr am Dageblatt.
meinichaſe beim Een. Fritz Behrens.

P a re
Segebrech fördt reinigt ehemisch, dügoft sämf Garderoben

Woort rei o 0 Heinrich-Juliusstr. 4, rei 2835
Fabrik Finckestr. -3

Die Frühjahrs Joghurt
Kur hat begonnen

Hochzeits- und Gelegenheits-Geschenke

in großer Auswahl
Alle essen

früh und abends ſe ein Glas
Dr. Axelrocdk Joghurt

Halherstädter Molkerei H. G.
ist die alleinige Bezagsgaelle.

Kaffee-, Tes- und EBßservice

Sr folg
Daden Sto bestiorol

Thale-
Bekanntmachung.

Der Allgemeine Deutſche Jagdſchutzverein beabſichtigt
zwecks Verminderung der jagdſchädkichen Nebel und

duroh e/ne
e

Rabenkrä in dieſem Jahre eine allgemeine GiftausSammeltass en 7 S I 72 S anng e dw für die Provinz
j a d Sachſen der 8. 15. April in Ausſicht genommen.Wein- Bier- und Likörgläser Am S e Thale a. H. den 19. März 1881.

Geschenkartikel im Der Magiſtrat.Billige Preise Billige Preise Acibero Sckern Gerlach.
M. Harpke, Hoheweg 381 Tageblcet

Beil uns ist lange in Wirksamkeit schon,
die vielgepri Prei Kkungsaktion.

und alle Bedarfsarfikel
für Lackierungen u. Anstriche
fachmännisch ausprobiert und von anerkannter Güte,
kaufen Sie am besten und preiswert bei der

Unser Hekalin-Weißlack wird sehr gelobt,
Kunde bleibt wer ihn erprobt.

Oele, Lacke, Farben

kohstoff-Genossenschaft der Maler
Blüeherstr. 19 Gesechr ftszeit von s 12 u. 226 Bernr. 1611

Rechnungsjahres der ſtädtiſchen Werke.

zu begleichen.

bei uns einzureichen.

Quedlinburg, den 17. März 1931.

Die Berwaltung

Bekanntmachung
Am 31. März 1931 erfolgt der Abſchluß des laufenden

Wir bitten bis
zu dieſem Tage alle Außenſtände für Gas, Waſſer, Strom
und Kokslieferungen, ſowie für ausgeführte Einrichtungen

Rechnungen über ausgeſührte Lieferungen
für die ſtädtiſchen Werke ſind bis zu dem obigen Zeitpunkt

der ſtädt. Gas, Waſſer u. Elektrizitätswerke

aller Art,F ah rte n führt aus bei
billigſter Berechnung

Bodeſtraße 3.

Wernigerode
V

Zur Heckung des Bedarfs

Empfehle meine

Obſt und
BeerenWeine
in anerkannter Güte zu

konkurrenzloſen Preiſen.
Beſtellg. bei Herrn W. Witte,
Ecke Pfarru Hinderſinſtr. erb.

H. Zimmermann,
Obſt und Vienenzucht,

a. d. Holtemme 14.

empfiehlt ſich

Birgſtraße 30.

Hermann Scholz, Thale Harz
Telefon 273.

Rauchwaren

W. Steigerwalch,
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
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Ein Stadtbaurat als Doppelverdiener
Um die Beſetzung des Aſcherslebener StadtbauratsPoſtens.

Aſchersleben, 24. März.
An der Spitze Aſcherslebens ſteht der als tüchtiger Fachmann an

erkannte und auch über die Grenzen der Stadt hinaus bebannte
Stadtbaurat, Dr. Hans Heckner

Vor oa. 24 Jahren wurde er Stadtbaumeiſter, ſodann Stadtbau
vat und ſteht jetzt am Ende ſeiner zweiten 12jährigen Amtsperiode.
Nach kurzer Tätigkeit als Stadtrat. wurde er Direktor der Eubo
hithwerke Aſchersleben. Den Werken war jedoch kein langes Leben
beſchieden. Nach ihrer Aufgabe wurde Dr. Heckner wieder Stadt
baurat, da ihm die Stadt ſeinen Poſten offen gehalten hatte. Wäh
rend ſeiner hieſigen Amtstäbigkeit wurde er mehrmals nach anderen
Städten als Stadtbaurat in Ausſicht genommen. Jn einer Stadt
hatte ihn ſogar die Bürgerſchaft gewählt. Bei ſeiner Beförderung
vom Stadtbaumeiſter zunn Stadtbaurat wurde ihm für ſeine, jetzt
im großen Umfange betriebene Pri vatpraxis ſcharfe Grenzen
gesogen inſofern, daß der Regierungspräſident dieſe nur außerhalb
Aſcherslebens in rein künſtler iſche r Beziehung (ohne Bau
beitung und Unternehmerabrechnung) genehmigte In der erſten
Zerk ſeiner Tätigkeit fiel dieſes weiter nicht auf, weil die Stadt
noch einen zweiten Baurat, Herrn Heſſe, hatte. Nach dem Tode
von Stadtbaurat Heſſe hatte Dr. Heckner freie Hand erhalten
und ging nun mit vollen Segeln zu der vollſten Ausnützung ſeiner
freien Arbeit als Privpatarchitekt über. Er beriet
nicht nur die Baureflektanten ſeiner Stadt, ſondern trat für dieſe im
vollen Umfange als Privatarchitekt auf. Als er nach Eſſen berufen
war machte er der Stadt den Vorſchlag, daß er hier bleiben wolle,
wenn man ihm vertraglich volle Privatpra x s zugeſtände.
Die Stadt räumte ihm dieſes Recht ein; er dankte für den Poſten in
Eſſen und blieb. Man überſah hierbei aus Unkenntnis oder wohl
überlegter Abſicht wer kann es heute wiſſen die Genehmigung
des Regierungspräſidenten einzuholen.

Die uneingeſchränkte Tätigkeit des Stadtbaurals ars Pripat
architekt hat in den langen Jahren ſeiner Tätigkeit manchen Sturm
herauf beſchworen Es kam zu Reibungen zwiſchen ihm und der
Unternehmerſchaſt und den Privatarchitekten. Aber trotz aller Be
ſchwerden hat er ſich bis heute ſeinen Doppelpoſten erhalten und als
Hoppelverdiener im ſchwerſten Sinne des Wortes gewirkt

Am !4. Mai dieſes Jahres läuft num aber ſeine zweite Amts
periode ab Jm November 1930 hatte der Magiſtrat ſchon Vorlagen
wegen der Neubeſetzung dieſes Poſtens, Zu einer Eini
gung iſt es bisher aber noch nicht gekommen. Stadtbaurat Dr.
Heckner verlangt volle Weitergenehmigung ſeiner Privattätigkeit,
endernfalls Penſionierung, während in der Stadtverordnetenver
ſammlung Stimmungen vorhanden ſind, die alles andere wollen.

nur nicht eine Wiederwahl mit der Privatpraxis.
rungspräſident ſoll
ſein

Auch der Regie
gegen die Ausübung der vollen Privatpraxis

Die Rechtsdeputation hat mehrmals getagt und auch kei
nen Ausweg gefunden. Jn der letzten Sitzung der Stadtverord
netenverſammlung hatte der Stadtverordnetenvorſteher die Wahl
von neuem auf die Tagesordnung geſetzt. Der Oberbürgermeiſter
verlangte aber Abſetzung von der Tagesordnung und als der Stadt
verordnetenvorſteher dieſes ablehnte, zog er die Vorlage zurück

Bis zum 14. Mai dieſes Jahres ſind nur zwei Monate Ob bis
dahin die Wiederwahl und Beſtätigung ſich erledigen laſſen, iſt wohl
ſehr fraglich und un wahrſcheinlich. Es wird alſo der Fall eintreten
daß die Stadt von da ab ohne Stadtbaurat ſein wird

Es ſind bereits Meinungen in der Stadt vorhanden, die darin
gipfeln, den Stadtbauratspoſten un beſetzt zu laſſen, da in die
ſein Fall das Gehalt ein geſpart werden würde.

Aſchersleben iſt in zwei politiſche Lager rechts und links ge
keilt. Die Rechte möchte den Stadtbaurat mit vollen Rechten ein
ſetzen. Dagegen richtet ſich mit aller Schärfe die Linke und das iſt
ſelbſtverſtändlich Der Kampf gegen die Doppelverdiener wird über
all und bei allen Behördenſtellen von oben herab, verfügt. Wie
würde ſich eine Wiederwahl Dr. Heckners mit dieſen Anſchauungen
vertragen

Es iſt doch ein unerträglicher Zuſtand wenn der erſte
amte der Stadt gleichzeitig Privatarchitekt iſt
von, daß er durch ſeine T
in polizeilichen Dingen

Baube
Ganz abgeſehen da

Zorzugsſtellung und maßgebenden Einfluß
den Privatarchitekten bei Auftragserteilimng

m Vorteil iſt, iſt die Trennung in ſeiner Beamten und Priog
tätigkeit unmöglich. Er iſt in ſeinen eigenen Bauſachen Partei un
Richter zugleich Jeder, der Bauten auszuführen hat, wird ſich ſagen
müſſen, daß er bei einem ſolchen Archikekten von vornherein jede
Bauſchwierigkeit ausſchaltet und wird er bei einem zu vergebenden
Auftrag dieſen den Vorzug geben

Jn der Zeit unſerer ſchwerſten Wirtſchaftskriſe und Exiſtenz
kampfes der einzelnen Berufe müßte deshalb alles geſchehen, um
Zuſtände vorbeſchriebener Art zu verhindern

Kleinbaeger an Zucker rihben
Tagung des Mitteldeutſchen Bauernbundes.

Jn der Zuckerinduſtrie werden in Zukunft neue Wege ein
zeſchlagen. Die Ueberproduktion und der dadurch der Volkswirt
ſchaft zugefügte Schaden ſoll eingedämmt werden. Als Maßnahme
dafür ſoll eine Konkingenkierung des Zuckerrübenanbaues kommen,
die aber auch zugleich eine Gefahr für die Mittel und Kleinbauern
wirtſchaften bilden kann. Dieſe kleineren Landwirtſchaften müſſen
befürchten, daß ſie eine vationelle Bewirtſchaftung ihrer Anbau
flächen nicht mehr durchführen können und damit auch durch einen
Rückgang ihrer Einnahmen auf das ſchwerſte betroffen werden Um
dieſen Gefahren vechtzeitig begegnen zu können rief der Mi t tie l
deutſche Bauernbund ſeine Bundesmitglieder nach Mag
deburg zu einer Dagung, in der der Bundesdirektor Lübre
(Berlin) über Die Lage der Komkingentierung des Zuckerrüben
aubaues“ ſprach. Aus allen Teilen der Provinz Sachſen und Anhalt
erſchienen Vertreter der rübenanbauenden Landwirte und verfolgten
ſit beſonderem Intereſſe die Ausführungen des Referenten

Zunächſt ſtellte Direktor Lübke feſt, daß in der
Provinz Sachſen rund 115 000 Hekkar Land oder 460 000 Morgen

zum Anbaun von Zuckerrüben
Verwendung finden. Das ſind 25 Prozent vom geſamten Deutſch
land mit Zuckerrüben angebauten Landes Davon wieder ſind es

Gründung eines Zweckverbandes
56 000 Hektar die freiwillig bebaut werden, 52000 Hektar als Pflicht
anbau durch Vertragsabſchluß, oder weil der Landwirt Aktionär
einer Zuckerfabrik iſt, und nur 6000 Hektar werden von den Fa
briken ſelbſt bebaut Seit 1924 iſt eine allmähliche Steigerung imZuckerrübenbau zu verzeichnen. Zum Teil t

infolge vermehrter An
bauſläche und zum anderen Teil als Folge geſteigerter Ertragsmög
lichkeit angebauten Landes Dadurch

kam naturgemäß dieZuckerinduſtrie in eine ſchwere Kriſe, die 1929 den Ruf wach
einſchneidenden Maßnahmen erſchallen ließ. Die zuſtändigen Mini
ſterken errichteten eine Zollmauer, die ſich aber zunächſt als zu nied
rig erwies Die kapitaliſtiſche Wärtſchaft wollte nichts
von ihrem Profit verlieren, und ſo ſtieg der Zoll von 10 Markt pro
Doppelzentner. Aber das half noch immer nicht. Der über das
normale Verhältnis getäkigte Zuckerrübenbau machte eine Aus
fuhr von Zucker als notwendig erſcheinend, wobei im Jahre
1929 rund 40 Millionen, im Jahre 1930 ſogar 60 Millionen Mark
Verluſt zu verzeichnen ſind Für dieſes Jahr wird der Verluſt
ſogar auf 150 Millionen Mark geſchätzt. Aber nicht die
Zuckerinduſtrie trägt den Verluſt. Der Ba Uer, der mit ſeinem Ge
ſpann mühſam die Rüben anſtefert hat durch niedrigeren Preis für
die Rüben den Verluſt zu tragen. Die Konkingentierung, auf deutſch

Auf dem schnellsten Wege
in die Hände des Rauchers!

Deshalb
REEMTSMA CIGARETTEN

EINHEITS
PACKUNG

R
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Einſchrändung, die jetzt geplant iſt, ſoll die Verluſte vermeiden hel

fen. Da es praktiſch unmöglich iſt, jeder Landwirtſchaft vorzu
ſchreiben, wieviel Zuckerrüben in Zukunft noch angebaut werden
dürfen, iſt die Aufgabe der Einſchränkungsmaßnahme den Fabriken
übertragen worden. Daß darin eine gr'o ße Gefahr für die
kleineren Betriebe liegt, iſt klar gekennzeichnet. Aber auch
die Großwirtſchaften werden bei dieſer „Einſchränkung“ gegenüber
den Kleinbetrieben noch beſonders bevorzugt. Wer über 800 Morgen
zu bewirtſchaften hat, kann Prozent ſeiner Anbaufläche mit
Zuckerrüben beſtellen. Dem Kleinen aber werden nur 20 Prozent
zugeſtanden. Das iſt auf keinen Fall notwendig, denn

bei der überaus großen Zahl von Erwerbsloſen in Deutſchland
iſt die Aufnahme von 100 000 Saiſonarbeitern für die Großbe
triebe zum Zwecke des Rübenanbaues vermeidbar,

und den Kleinbauern kann eine höhere Quote zugebilligt werden.
Der bevorſtehenden Kontingentierung wurde auf 4 Jahre zugeſtimmt
und in den Satzungen feſtgelegt, daß das Maß der Einſchränkung
bezirksweiſe geregelt wird. Jn der Anlieferung der Rüben wird den
Bauern eine gewiſſe Freizügigkeit gegeben. Jn welchem Um ſang
die Konkingenkierung vorgenommen wird, iſt vom Ernährungsmini
ſterium noch nicht feſtgelegt worden. Feſt ſteht aber, daß die Bau
ern mit Aktien von Zuckerfabriken 10 Prozent weniger
ihren Anbau einzuſchränken brauchen. Das iſt un verſtändlich,
wenn man weiß, daß dieſe Bauern auf ihre Aktien Dividende er
halten. Bei Streitfällen, die aus der Kontingentierung mit den
Zuckerfabriken entſtehen, kann der Bezirksausſchuß angerufen wer
den. Das wird bei der Unterverteilung ſehr oft der Fall, da das
Verhältnis der Zuckerfabriken zu den Kaufrüben-Bauern viel zum
Klagen Anlaß gibt.

Jn der Diskuſion wurde die Anregung, einen Zweck ver
band der rüben bauenden Bauern zu gründen, beifällig
auſ genommen. Weiter wurde von verſchiedenen Seiten ausgefürht,
daß die Fabriken gleichzeitig mit der Kontingentierung eine Ver
ſchlechterung der Preiſe für Rüben eintreten laſſen wollen, obwohl
die in dieſer Hinſicht abgeſchloſſenen Verträge durch die Kontingen
tierung nicht im geringſten berührt werden. Dieſe willkürliche Hand
lung fand ſchärfſte Mißbilligung, da wiederum nur die
kleinſten Bauern Schaden erleiden ſollen.
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Aus der Partei
Ueber Parteitaktik.

Panzerkreuzer und Fraklionsdiſziplin.

Am Sonntag fand in Gotha der Bezirks-Parteitag für Groß
Thüringen und in Glauchau der Parteitag für den Bezirk
Ehemnitz-Erzgebirge ſtatt. Auf beiden Tagungen beſchäf-
tigte man ſich mit der Haltung unſerer Reichstagsfraktion

In Gotha

ſtand im Mittelpunkt der Verhandlungen das Referat des
und Landtagsabgeordneten Frölich-Weim ar über die
tüſche Lage im Reich und in Thüringen. Der Redner
behandelte eingehend die Stellung der ſozialdemokratiſche Reichs
kagsfraktion nach dem 14. September zur Regierung Brüning und
zeichnete die Gefahren für die Arbeiterſchaft auf, wenn der Faſchis
mus in Deutſchland und vor allem in Preußen die Regierungs
gewalt in die Hand bekäme. Den Diſziplinbruch der neun
Abgeordneten der Reichstagsfraktion, die ſich dem Fraktionsbeſchluß
nicht gefügt und gegen den Pangzerkreuzer geſtimmt haben anſtatt
ſich der Stimme zu enthalten, verurteilte der Redner

Am Anſchluß an das Referat fand eine lebhafte Ausſprache ſtatt,
an der ſich auch Gen. Stampfer-Berlin beteiligte. Die Mei
nungen gingen ſcharf auseinander, doch wurde die Ausſprache
äußerſt ſachlich geführt. Es lagen zu dieſem Tagesordnungspunkt
drei Entſchließungen vor. Jn der einen wurde gefordert,
daß in dem Parteiſtatut eine Beſtimmung aufgenommen werden
ſolle, daß diejenigen Abgeordneten, die entgegen den Beſchlüſſen der
Fraktion handeln, ſich außerhalb der Partei ſtellen. Dieſe Ent
ſchließung wurde mit geringer Mehrheit abgelehnt. In der zweiten
Entſchließung wurde u. a. geſagt, daß die Abgeordneten, die die
Entſcheidung der Fraktion nicht unterſtützt haben, ſich von der
ernſten Sorge um die Partei leiten ließen. Dieſe Entſchließung
wurde mit 53 gegen 45 Stimmen angenommen. Die letzte Ent
ſchließung beſagt:

„Jn der gegenwärtigen Zeit, die für das Proletariat ſchwerſte
Gefahren in ſich birgt, iſt Einigkeit und Diſziplin innerhalb der
Sozialdemokratiſchen Partei doppelt Pflicht. Der Bezirksparteitag
fordert daher die Reichstagsabgeordneten auf, ſich der Fraktions
diſgiplin zu fügen“. Dieſe Entſchließung wurde mit allen gegen
ſechs Stimmen angenommen.

In Glauchau

wurde gegen drei Stimmen von über 280 ſtimmberechtigten Dele
gierten folgende Entſchließung angenommen:

„Der Bezirksparteitag Chemnitz-Erzgebirge erklärt ſich nach wie
vor gegen den Panzerkreuzer B. und billigt die Haltung der Abge
ordneten unſeres Bezirkes die in Uebereinſtimmung mit dem Be
ſchluß des Bezirksvorſtandes im Reichstag gegen den Panzerkreuzer
geſtimmt haben. Der Bezirksparteitag erkennt ohne weiteres an,
daß bei Fraktionsmehrheit und Fraktionsminderheit die Verſchieden
heit der Abſtimmung nicht einer Verſchiedenheit der Jdee, ſondern
nur einer anderen Auffaſſung über die Mittel entſpringt, unſerer
Partei zu dienen.

Reichs

poli

Die Tolerierung der Regierung Brüning in ihrer bisherigen
Bedingungsloſigkeit bringt jedoch die Partei in eine Situation, die
in einem ſcharfen Gegenſatz zu der Aktivität der Maſſen ſteht. Jm
Parlament wird der Klaſſenkampf gedämpft, während im Betrieb
und auf der Straße das Proletariat ſich mit allen Kräften gegen
den erbarmungsloſen Klaſſenkampf des Gegners wehren muß. Der
Bezirksparteitag kann deshalb die Haltung der Reichstagsfraktion,
die mehr und mehr zu einer Abhängigkeit von der bürgerlichen
Regierung führt, nicht billigen

Der Bezirksparteitag fordert die unverzügliche Aufſtellung eines
Mindeſtprogramms, das entſprechend den Forderungen der Sozia
liſtiſchen Internationale und der freien Bewerkſchaften, ein Wirt
ſchaftsprogramm enthält, das geeignet iſt, den Lohnabbau aufzu
halten, die Arbeitszeit einheitlich zu verkürzen und die Preisdiktatur
der Kartelle und Monopole zu brechen Jſt dieſes Mindeſtprogramm
mit der Regierung Brüning nicht durchzuführen, ſo muß die Tole
rierungspolitik aufgegeben und der Kampf um die politiſchen und
wirtſchaftlichen Grundrechte des Proletariats ſchon jetzt ausgefochten
werden, ſtatt zu einem Zeitpunkt, den der Gegner diktiert, wenn die
Kraft der Arbeiterklaſſe durch ſyſtematiſchen Aushungerungsprozeß
geſchwächt iſt.

Der Bezirksparteitag fordert die Funktionäre des Bezirkes auf,
für dieſen Kampf alle Kräfte des Proletariats zu mobiliſieren und
alle Abſpaltung zu verhindern, damit das hohe Gut der Einheit der
Partei gewahrt bleibt. Die kommenden Monate gehören der ernſten
und für das Schickſal der Arbeiterklaſſe entſcheidenden Parole,
werbt unabläſſig für den zweiten Mann.

wiotſchaft und Handel
Gutes Bekleidungsgeſchäft.

Ueberraſchend befriedigender Saiſonbeginn im Bekleidungseinzel
handel.

Das Frühjahrsgeſchäft mit Bekleidungsartikeln jeder Art hat
zum größten Erſtaunen der Geſchäftswelt weſentlich lebhaf
ter eingeſetzt als man unter Berückſichtigung der all gemeinen Kauf

kraft annehmen konnte. Man hat Vieles für das kommende Ge
ſchäft prophezeit. Eingetreten ſind bis jetzt lediglich zwei Tat
ſachen, nämlich, daß nur das Billigſte vom Billigen ge-
fragt wird und daß das Intereſſe für Stoffe zur Selbſtan-
fertigung weſentlich ſtärker iſt als im Vorjahr. Alle übrigen
Prophezeiungen, vor allem ſoweit ſie ſich auf Nachfrage und Um
ſatzhöhe erſtreckten, haben ſich als falſch herausgeſtellt.

Ganz allgemein konnte man zunächſt die Beobachtung machen,
daß die Umſätze men gen mäßig nicht gegen den Früh
ſjahrsbeginn 1930 zurückſtehen. Wertmäßig ergibt ſich
ein Rückgang. Dieſer iſt vorzugsweiſe in Preisveränderungen be
gründet. So behaupten die Jntereſſenten, daß die Preiſe im
Durchſchnitt um 20— 25 Prozent zurückgegangen ſeien. Allerdings
laſſen ſich die Käuferſchichten von dem Beſtreben leiten, möglichſt
billig einzukaufen. Damit hängt zuſammen, daß das Qualitäks-
niveau der meiſt begehrten Waren Um nicht weniger als 40 Proz.
geſunken iſt. Das iſt ein Ausfall, der ſich natürlich bei der wert
mäßigen Bemeſſung der Umſatzhöhe recht bemerkbar macht. Das
Beſtreben, billiger einzukaufen, iſt ganz allgemein. Die äußerſte
Grenze für Kleiderſtoffe liegt etwa bei 10 Mark, für fertige Kleider
bei 40 und bei Mäntel bei 60 Mark. Beſſere Ware wird im großen
und ganzen nür wenig verlangt.

Jn der Herrenkonfektion hat das Frühjahrsgeſchäft übri
gens nicht ſo günſtig eingeſetzt, wie in den Damenbekleidungsge
werben. Es iſt indeſſen eine altbekannte Tatſache, daß die Herren
welt ihren Frühjahrsbedarf immer erſt kurz vor Oſtern deckt

Wie iſt nun die gegenwärtige Geſchäftsbelebung im Hinblick
auf die künftige Geſtaltung der Dinge zu bewerten?! Handelt es
ſich hier nur um eine vorübergehende Beſſerung oder bedeutet der
Frühjahrsbeginn 1931 bereits den erſten Anſatz zu der von zahl
reichen Wirtſchaftsoptimiſten prophezeiten Aufwärtsbewegung?!
Der Einzelhandel nimmt in ſeiner großen Mehrheit den erſtge-
nannten Standpunkt ein. Was die Kaufluſt in der letzten Zeit an
gefacht hat, iſt weder die niedrigere Preisgeſtaltung, noch irgend
ein anderer Grund von grundſätzlicher Bedeutung geweſen, ſondern
lediglich die Tatſache, daß das Publikum mit den notwendigſten Be
kleidungsgegenſtänden ſo im Rückſtande war, daß es eben kau
fen mußte. Die verſchiedenen Lohnabbauwellen haben einen
Bedarf erzeugt, der nicht einmal durch die Maſſenumſätze aus An
laß der JnventurAusverkäufe gedeckt werden konnte und der ſich
jetzt erſt auszuwirken beginnt. Ein wenig mag dabei auch die Tat
ſache mitſprechen, daß die Rohſtoffpreiſe letzthin an
zogen und man eine Verteuerung der Ware befürchtete. Ueber
den Umfang dieſer möglicherweiſe eintretenden Preisſteigerung
macht ſich die Oeffentlichkeit übrigens ein ganz falſches Bild.
Preisſteigerungen für Rohſtoffe im Rahmen des Möglichen könnten
beim fertigen Fabrikat allenfalls einen Zuſchlag von 5 Prozent er
geben. Will man die gegenwärtige Situation kurz fixieren, dann
iſt zu ſagen: die Saiſon hat ſich günſtig angelaſſen, aber
das bedeutet noch keine dauernde Beſſerung Dauernde
Beſſerung kann nur durch eine vernünftige Lohnpoli-
tik und Aufforſtung der Kaufkraft erzielt werden.

Masktberichte.
Magdeburger Viehmarkt.

Magdeburg, 24 März Stadtiſcher Schlacht undBiehhof. Marktbericht der Notierungskommiſſion. Die Preiſe
ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Sveſen des Handels ab Stall für Fracht, Markt und Ver
kaufskoſten, Umſatzſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben. Auf
rieb 83 Ninder, und zwar 35 Ochſen, 213 Bullen, 456 Kühe, 129
Färſen, 30 Freſſer, 1146 Kälber 285 Schafe, 5419 Schweine Seit
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt 36 Rinder,
37 Kälber, 125 Schafe, 230 Schweine Bezahlt für 160 Pfd. Lebend
gewicht in Reichsmark. J. Rinder. A. Ochſen a vollfleiſchige,
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts, 1. jüngere 44—46. 2. ältere,

ſonſtige vollfleiſchige, 1. jüngere 39 43. ältere
fleiſchige 34--38. gering genährte B. Bullen:

jüngere. vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 43-45, h) ſonſtige voll
fletſchige oder ausgemäſtete 38-42, 0) ſleiſchige 35—37, gering
genährte S. C. Kühe: jüngere, vollfteiſch. höchſten Schlacht
werts 38-42 6) ſonſtige vollfleiſchige und ausgemäſtete 32-37 e
fleiſchige 27—31. gering genährte 22-26 D. Färſen Kalbinn)
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 43--46
vollfleiſchige 38-42. e) fleiſchige E. Freſſer: Mäßig genährtes Jungvieh 30-—36. II. Kälber. Doppellender, beſter
Maſt b beſte Maſt- und Saugkälber 62-72 mittlereWMaſt und Saugkälber 52—60, geringe Kälber 40-50. 1 II.
Schafe. a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel, 1. Weidemaſt

Stallmaſt 42-45 mittlere Maſtlämmer ältere Maſt
hammel und gut genährte Schafe 36-40, fleiſchiges Schafvieh
30—233, 9) gering genährtes Schafvieh v. Schweine.

Fettſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht b vollfteiſchige
Schweine von etwa 240-300 Pfund Lebendgewicht 42-45, vollſeiſchige Schweine von 200 240 Pfund Lebendgewicht 11-41. l voll
fleiſchige Schweine von etwa 160—200 Pfund Lebendgewicht 38--42

eiſchige Schweine von etwa 120—160 Pfund Lebendgewicht
36-40. fleiſchige Schweine unter 120 Pfund Lebendgewicht
r Sauen 36-40 Marktverlauf: Schweine und Kälberſchlecht, ſonſt langſam. Ueberſtand: 20 Rinder, 80 Schweine.

Berliner Viehmarkt. Amtliche Notierungen der Direktion für
1 Zentner Lebendgewicht in Mark: Kühe: a) 3136 (voriger
Markt 31——88), 24— 30 (25-30), c) 2124 (212), d) 18-20
(18-—-20). Kälber: b) 60 68 (63--73), 50-62
(50 65), d) 30 45 (32-45). Schweine: a) (über 300 Pfd.)
46 47 (47 49), b) (240-—300 Pfd.) 46 47 (48--49), (200-240
Pfd.) 45 47 (47-—48), d) (160 200 Pfd.) 43 46 (43 47), e)
(120 160 Pfd.) 40 43 (41-—43), (unter 120 Pfd.) 9)
(Sauen) 41 42 (43 44).

Berliner Getreidebörſe vom 24. März.
23. März 24. März

ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 279. bis 281 279 bis 279.Roggen 179. bis 181. 179. bis 481.
Braugerſte 222. bis 232. 222 bis 232.Futter und JInduſtriegerſte 206. bis 222 206. bis 222
Hafer 158. bis 162 158. bis 162.Weizenmehl 33.75 bis 40.00 33.75 bis 40.00
Roggenmehl 25.25 bis 28.90 25.25 bis 28.90

eigenkleie 13.30 bis 13.60 13.30 bis 13.60
Roggenkleie 1250 bis 12.75 1250 bis 12.75

Magdeburger Produktenbörſe.
Magdeburg, den 24. März An der heutigen Magdeburger

Produktenbörſe kamen folgende Preisfeſtſetzungen zuſtande:
Weizen 76 77 kg. 234-286 (ſtetig. Weizen: 77- 78 kg. 286-288

(ſtetig. Roggen: 184—186 (feſt). Sommergerſte: Futtergerſte:197—205
(ſtetig. Braungerſte, mittlere Qualitäten: 220-230 (ſtetig). Brau
gerſte, gute Qualitäten 230-245 (ſtetig. Wintergerſte: 198-205
ſtetigß. Hafer 178— 182 ſtetig). Viktorigerbſen: 220—245 ſſtetig)
Weisenmehl: 41-43 (ſtetig). Roggenmehl: 2850-2950 (feſt). Weizen
kleie: 1300 13.50 (ruhig). Roggenkleie: 11.50-12.50 (ſtetig).

AvbeiterSport.
Arbeiter Fußball in Otkleben. Die Ottlebener Sportler haben

hre Spiele bisher auf einem völlig unzureichenden Platze, zuletzt
ſogar aushilfsweiſe auf abgeerntetem Acker ausführen müſſen
Durch die Erpachtung eines Stück Ackerlanddes von der Zuckerfabrit
Hitleben konnte der Platz. auf welchem bislang die Volksfeſte abge
halten wurden, erheblich verarößert und zu einem vorſchriftsmäßigen
Sportplbatz ausgebaut werden. Noch iſt die Spielfläche in unge
nügendem Zuſtande, aber immerhin bietet ſie bereits Spielmöglich-
keiten. Eingeweiht wurde der Platz durch die von den Obtleber Ar
beiter Fußballſportlern abgehaltenen Serienſpiele. Zunächſt ſtanden
ſich gegenüber die beiden erſten Mannſchaften der Großalslebener
und Ottlebener Arbeiter-Fußballvereine. Die Großalslebener
Mannſchaft, den Ottlebener weit überlegen, zeigte ein gutes Zuſam
menſpielen: während die Ottlebener Spieler ſich überhaupt nicht in
den konnten und mehr auf Selbſtſpielerei verſfielen. Es war nicht
zu begreiſen, daß der Mitkelſtürmer, ſonſt ein brauchbarer Spieler,
m inutenlang untätig dem Spiel zuſah. Auch einige andere Spieler
zeigen nicht das erforderliche Jntereſſe. Ledig vie Verterdigung
Und der Torwart, insbeſondere der linke, zeigten gute Leiſtungen, die
auch durch ihr mukiges Eingreifen ein noch ungünſtigeres Torergeb
nis verhütteten. Die Großalslebener gewannen verdient 4:0. Der
Schiedsrichter war einwandfrei. Anſchließend ſpielten die beiden
zweiten Mannſchaften beider Vereine Hier wurde ein Spiel ge
zeigt, das von Anfang an bis faſt zum Schluß flott durchgeführt
wurde. Die Großalslebener waren jedoch den Ottlebener körperlich
zu ſehr überlegen und gewannen mit 3:1. Die Ottlebener Mann
ſchaft geſiel im Gegenſatz zu ihrer erſten Mannſchaft durch forſches
Zuſammenſpiel. Jeder Spieler war auf ſeinem Poſten. Die Ver-
keidigung war gut, ging aber vielfach zu weit ins Feld und war
häufig in brenzlichen Augenblicken vor dem Tor nicht immer recht
zeitig zur Stelle. Der Torwart arbeitete ausgegeichnet und bot vor
züghiche „Erdarbeit Die weiteren Vorlagen der Großalsleber zer
mürbten ſchließlich die Ottleber Mannſchaft die ſich dann auch in der
zweiten Hälfte noch zwei Tore gefallen haſſen mußten 1. Halbz. 121.

Sriefkaſten
Danſtedt. Wenn der Unfall in Hadmersbeben geſchehen iſtund v n dort wohnt wenden Sie ſich zunächſt am beſten

an den Amtsvorſteher.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend S.

Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Heute Mittwoch findet dasletzte Turnen in der Turnhalle Harzſtraße ſtatt. Wer ſich an J

Oſterfahrt beteiligen will. muß ſich bis Dienstag den 31. d. Mks bei
Franz Müller melden. Für Uebernachtung und Mittageſſen für 83Lage muß ein Teilnehmerbetrag von 1.50 Mk. erhoben werden.
Eltern ünſere Elternverſammlung ſindet am April im Ju
gendheim Bollmann, Bakenſtraße, ſtatt. Jm Mittelpunkt ſteht ein
Vortrag des Redakteurs Gen, Wilhelm Kindermann über Kinder
freunde und weltliche Schule. Außerdem ſind noch einige wichtige
Fragen zu erledigen Wir bitten alle Eltern dieſe Verſammlung
echt zahlreich zu beſuchen Rote Falken. Der Heimabend am
Donnerstag fällt aus. Dafür am Freitag bei Bollmann Baſteln
Vergeßt das Sparen nicht!

Keithsbanner
„„Stirvarz-KRot- Gold

Halberſtadt. Schutzſport und Jungbanner. Heute pünktlich 20
Uhr, haben alle Sportler in der Turnhalle zu erſcheinen. Die Muſik
gruppe hat ebenfalls mit Jnſtrumenten in der Turnhalle zu erſchei
nen. Am Donnerstag 20 Uhr. im Elyſium Generalprobe. Alles hat
pünktlich zur Stelle zu ſein.

Halberſtadt. Spielerkorps Donnerstag 19.30 Uhr Ueben im
Elyſium. Hörmner ſind mitzubringen

Halberſtadt. Alle Kameraden und deren Angehörige nehmen an
der Jugendveranſtaltung der Jugendabteilung am Sonnabend den
28. März, im Elyſium deil. Die geſamte Ortsaruppe tritt zu dieſem
Zweck am Sonnabend, 18.45 Uhr bei O. Bollmann an. Um rege Be
teiligung wird erſucht

Amtliche Woetternacthrichten
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Wetkterdienſtſtelle Magdeburg
Vorausſichtliche Witterung bis Donnerskag. abend:

Dauernd ſteigender Luftdruck über dem nordweſtlichſten Europa
und über dem Rordmeer Hat ſeht ein ſtarkes Hochdruckgebiet zur
Entwichlung gebracht deſſen Kern von den Brikiſchen Inſeln nach
Skandinavien hiniberwandert. Auf ſeiner Oſtſeite flietzen in breitem
Strome Volarluftmaſſen ſüdwärts die bereits am Dienstag in Nord
deutſchland eindrangen und bald auch Mitteldeutſchland überfluten
werden. Die Temperaturen gehen dabei dauernd zurück und ſinken
nachts ſogar wieder unter Null. Im Harz kommt es in hohen Lagen
auch kagsüber zu Froſt. Die Hochdruckwitterung wird bald eine Auf
heiterung herbeiführen Die Mittagstemperaturen können dann durch
Einſtrahlung wohl einigermaßen hohe Werte erreichen. im ganzen
aber wird das Wetter zunächſt erſt einmal wieder ziemlich kühl ver
ſaufen. Niederſchläge von Bedeutung ſind nicht zu erwarten

Ausſichten: Winde in mäßiger Stärke auf Nordoſt drehen
Bewölkung abnehmend, keine oder nur ganz vereinzelt geringe Nie
derſchläge, Temperaterren weiter ſinkend, Nachtfröſte.
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Die ſchwerſte Stunde.
Unterzeichnung des Verſailler Vertrages.

von Hermann Müller f.
Gegen 2,45 Uhr erſchienen, wie vereinbart, vier Oberſte der alli

lierten Armeen im Hotel des Reſervoirs: ein Amerikaner, ein Eng
länder, ein Franzoſe und ein Jtaliener. Sie ſollten unſere militä
riſche Ehreneskorte bis zum Spiegelſaal bilden. Zwei Autos warte
ten vor der Dür. Da das Hotel ohnedies faſt unmittelbar an den
rechten Flügel des Schloſſes anſchließt, betrug der Weg bis zum
Schloßeingang höchſtens 300 Meter. Die umliegenden Straßen
waren hermetiſch abgeſperrt. Nach wenigen Sekunden Fahrt waren
wir kurz nach 3 Uhr im Schloſſe. Man führte uns zunächſt in den
Saal Nattier des Schloßmuſeums, geſchmückt mit den Bildern die
es franzöſiſchen Malers aus dem 17. Jahrhundert. Dort legten wir
Hüte und Mäntel ab. Dann ging es hinauf zum Spiegelſaal. Be
vor wir ihn betraben, immer von den vier Oberſten begleitet, muß
ten wir einen Vorraum paſſieren, in dem das geladene Publikum
verſammelt war. Es waren hauptſächlich Frauen, und zwar die
Gattinnen von Marſchällen, Generälen, Staatsmännern und Parla
mentariern. Jn dem Augenblick, wo wir dieſen Vorraum betraten,
onkſtand unter dieſen Zuſchauerinnen eine lebhafte Bewegung Sie
ſtanden auf, die von den hinteren Reihen ſtiegen ſogar auf ihre
Stühle, und wir ſahen, wie uns dieſe zum Teil ebenſo reifen wie ge
ſchminkten „Damen der Geſellſchaft“ durch ihre Lorgnetten muſter
den. Dieſe kurze und unwürdige Szene rief lebhaften Unwillen bei
einem großen Teil der Anweſenden hervor. Das Anſtandsgefühl der
Mehrheit bäumte ſich inſtinktiv gegen dieſe Taktloſigkeit auf. Es
entſtand ſofort eine ſtarke Unyuhe im ganzen Saale. Energiſche, ja
wütende Proteſtrufe wurden laut: „Aſſis! Aſſis!“ „Setzen! Setzen!“
Zögernd folgen die Frauen dieſen Rufen. Inzwiſchen waren wir
in den eigentlichen Saal gelangt, der Chef des Protokolls, William
Martkin, der uns im Nattier-Saal empfangen hakte, geleitete ins zu
unſern Plätzen

Im Spiegelſaal.
Alle alliierten Vertreter waren bereits anweſend. Wir ſaßen

an einer Ecke des Saales. Zu unſerer Rechten die Delegierten
Japans, zu unſerer Linken die Delegierten Uruguays. Kaum hatten
wir uns niedergeſetzt, da erhob ſich in der Mitte der Quertafel Ele
menceaun und erklärte in einer ganz kurzen Anſprache faſt nur for
meller Art die Sitzung für eröffnet. Nur der Schlußſatz betonte, daß
die bevorſtehenden Unterſchriften „die unwiderrufliche Verpflichtung
Farſtellen, alle feſtgeſetzten Bedingungen in ihrer Geſamtheit zu er
füllen offenbar eine nochmalige Unterſtreichung der Ablehnung
nſerer urſprünglichen Vorbehalte. Unter dieſen Umſtänden habe
h die Ehre, die deutſchen Bevollmächtigten einzuladen, ihre Unter

ten auf dem mir vorliegenden Verträge geben zu wollen Er
hegleitete dieſen letzten Satz mit einer Handbewegung, die auf den
Winen Tiſch hinwies, wo die Dobumente zur Unterſchrift bereit
gen. Die Handbewegung demonſtrierte deutlich die Befriedigung
es Regierungschefs Frankreichs über die deutſche Niederlage

Jch vergichtete auf die Ueberſetzung dieſer Anſprache Dr. Bell
und ich ſtanden auf und ſchritten durch den Saal. In dieſen Augen
blick herrſchte eine feierliche Stille, und wir fühlten, daß tauſend
Blicke auf uns gerichtet waren. Am Diſch angelangt, zog ich meinen
Fülbfederhalter und unterſchrieb, neben meinem bereits gang am
Ende des Blattes angebrachten Siegelabdvuck. Es waren drei Unter
chriften zu leiſten zum eigentlichen Friedensverkrag, zum Rhein
(andabkommen und zu einem Zuſatzprotokoll. Nach mir Dr. Bell.
Zurück zu unſern Pläten. Es war vorüber. Wie die Zeitungen
berichteken, war die Unterzeichnung durch die Vertreter des beſiegten
Deutſchlands genau um 3 Uhr 12 Minuten vollzogen worden.

Mit dem Füllfederhalter verhält ſich die Sache ſo. Schon in
Weimar war mir bekanntgeworden, daß nach Berichten franzöſiſcher
Blätter beabſichtigt war, die Unterſchriften mit einem beſonderen
Federhalter vollziehen zu lhaſſen, den die elſaß lothringiſchen Ver
bände Frankreichs und der franzöſiſchen Kolonien geſtiftet hätten.
Schon damals war ich entſchloſſen, dieſer Uns bewußt zugedachten
Demütigung vorzubeugen, indem ich mit meiner Füllfeder Unter
ſchreiben würde. Dr. Bell beſaß keine Aber um ſich zu ſichern

Nr. 13 t Mittwoch, den 25. März 1931
nahm er gus dem Hotel einen gewöhnlichen 5-Pf.-Federhalter mit,

den er in Zeitungspapier rollte und in ſeine Gehrocktaſche ſteckte. Er
zog ihn erſt heraus, als wir gufgerufen wurden, und damit unter
geichneke er. Ob die Ankündigung der franzöſiſchen Blätter den
Tatkſachen entſprach, weiß ich nicht. Jedenfalls lagen vor jedem De
legierten ein Federhalter und ein Tintenfaß, ſo daß wir auch ohne
die elſaß lothringiſchen Verbände verſorgt geweſen wären. Meine
Füllfedergeſchichte wurde in den Berichten der Preſſe der ganzen
Welt ſorgſam regiſtriert und vielfach kommentiert. Ein Pariſer
Blatt brachte eine an ſich recht mäßige karikaturſſtiſche Zeichnung,
die aber mit einer zwar boshaften, aber wirklich witzigen Erklärung
verſehen war: „Das letzte Manöver der Boches: Hermann Müller
unterzeichnet mit Geheimtinte“ („encre inviſible“) Auf den Ge
danken war ich allerdings nicht gekommen

Indeſſen hatte der Unterzeichnungsakt ſeinen Fortgang genom
men. Jn raſcher Reihenfolge wurden die 26 Staaten aufgerufen,
die mit uns im Kriege geſtanden hatten. (Nur China hatte am Vor
mittag erklärt, daß es die Unterzeichnung wegen der Entſcheidung
über das Schantung-Gebiet ablehnen würde). Zunächſt Amerika mit
Wilſon, Lanſing, Houfe, White und Blyß, dann die Vertreter Eng
kands Lloyd George, Bonar Law, Balfour uſw. ſowie der
britiſchen Dominien, dann die Franzoſen Clemenceau, Pichon
Tandien, Klotz, Jules Cambon die Jtaliener, die Belgier uſw.

Nach der Ankerzeichnung.

ſetzt war hatte ich eine Maske der rein geſchäftsmäßigen Korrekt

Sehr bald hatte die feierliche Stille einer allgemeinen Unruhe
Platz gemacht. Dieſe Unruhe ſteigerte ſich bis zum Wirrwarr, als
einige der Delegierten auf den Gedanken kamen, Unterſchriften als
perſönliche Andenken zu ſammeln. Auf jedem Delegiertenplatz lag
eine wirklich künſtleriſch geſtaltete Druckzeichnung, und auf dieſen
Blättern wurden die Unterſchriften geſammelt, allerdings nur unter
den Alliierten. Anſcheinend trauten ſich die meiſten nicht, ſich an
uns zu wenden. Wir beobachteten dieſe Szene. Schließlich ham ein
Delegierter auf mich zu. Es war der Vertreter Boliviens, Jsmail
Montes, und er bat mich und Dr. Bell um unſere Unterſchriften
Wir entſprachen natürlich anſtandslos ſeinem Wunſch. Durch dieſen
Erfolg offenbar ermuntert, wandten ſich jetzt auch die zwei Vertreter
Kanadas, Doherty und Sifton, an uns mit der gleichen Bitte Wei
ter kam allerdings keiner mehr. Der Unterzeichnungsakt war unter
deſſen ſowieſo zu Ende. Er hatte kaum 50 Minuten gedauert. Cle
menceau ſtellte feſt, daß alle Unterſchriften vollzogen ſeien und bat
die Delegierten der alliterten Staaten, noch im Saale zu bleiben, bis
ſich die Deulſchen, die von der Militärkommiſſion in ihr Hotel zurück
geleitet würden, entfernt hätten. Wir ſtanden auf, die vier Ober
ſten nahmen uns an der Schwelle des Stales wieder in Empfang

Als wir den Schloßeingang erreichten, durchbrachen plötzäich die
Preſſephotographen die Sperre und enipſten uns in einer Tour,
während wir unſer Auto beſtiegen. Unter den mit der Abſperrung
beauftragten Offizieren entſtand große Aufregung, teils weil man
einen neuen Zwiſchenfall befürchtete, teils weil auch die Zuſchauer
menge durch die dirchbrochene Sperre zu laufen begann und ein all
gemeines Durcheinander drohte. Inzwiſchen führen wir bereits nach
dem Hotel des Reſervoirs ab. Dort verabſchiedeten ſich mit militä-
riſchem Gruß die vier Oberſten und wir begaben uns in unſere Zim
mer

Jetzt löſte ſich die Spannung in ganz eigenartiger Weiſe Jch
hatte mich ſeit anderthalb Stunden außerordentlich in der Gewalt
Von dem Augenblick an, wo mich die Oberſten in Empfang genom
men hatten, bis zu dem, wo ſie ſich verabſchiedeten, vor allen aber
in der Stunde, in der ich den kaitſend Blicken im Spiegelſaal ausge

heſt angenommen. Nichts in meiner Haltung, in meinem Gang in
meinem Blick, in meinen Bewegungen ſollte zu irgendwelchen Der
tungen Anlaß geben. Jch wollte den tiefen Schmerz des deutſchen
Volkes, das ich in dieſem Augenblick vertreken mußte nicht den gie
rigen Blicken unſerer bisherigen Feinde preisgeben. Das war mir
nicht nur äußerlich gelungen im Temps und in anderen Blättern
wurde ausdrücklich betont, daß es unmöglich geweſen wäre, irgend
etwas aus unſeren Blicken und Bewegungen heräuszuleſen ſon

dern ich hatte es bei der Durchführung dieſes Vorſatzes ſogar ſoweit
gebracht, alle inneren Regungen zu unterdrücken. Welche ungehenre
Nervenanſpannung dieſe Haltung koſtete das ſollte ich erſt hrerken,



als ich wieder allein war. In derſelben Stunde in der ich in meinem
Zimmer Hut und Gehrock ablegte, um mich umzukleiden, ſtrömte der
Schweiß aus allen Poren in einer Weiſe, wie ich es nie zuvor erlebt
halte Das war eben die phyſiſche Reakkion, die dieſer unerhörten
pſychiſchen Belaſtungsprobe unmittelbar folgte Und nun erſt fühlte
ich, daß ich die ſchwerſte Stunde meines Lebens hinter mir hatte.

Bald darauf erſchien der franzöſiſche Oberſt Henry und über
brachte mir die Note Elemenceaus, in der die Aufhebung der
Blockade für den Tag angekündigt wurde, an dem Deutſchland den
Vertrag ratifigiert haben würde

Die Heimfahrk.
Von franzöſiſcher Seite wurde uns dann nahegelegt, noch die fol

gende Nacht in Verſailles zu verbringen und erſt am nächſten Mor einen Opere
gen heimzufahren. Begründet wurde dieſe Anregung mit dem ſtar
ken Zuſtrom von Fremden in Verſailles deren Heimbeförderungg ß r m erHeehe Schwierigkeiten bereite. Ich bat jedoch deingend, noch am Slägt ihr den Aben An aiht das Herz erbet ihr in de

Bruſt, wie ein aufgeſcheuchter Vogel, das ganze Zimmer dreht ſich
gleichen Abend heimzufahren. Jch war zwar ſehr müde aber ich
wollte ſo ſchnell wie möglich fort von Verſailles Dieſen Wunſche
wurde ſofort entſprochen. Wenige Stunden ſpäter erfolgte die Ab
fahrt vom Bahnhof NoiſyleRoi. Jch hatte allen deutſchen Preſſe
vertretern anheimgeſtellt, im gleichen Sonderzug heimzureiſen, und
alle waren dieſer Einladung geſolgt. Auch der Geſandte von Hantel,
dem ich am Nachmittag den durch den Rücktritt Langwerths von
Simnmern freigewordenen Staatsſekretärpoſten angeboten hatte, und
der ſchließlich das Angebot annahm, reiſte mit uns zurück

In der Dämmerung ſetzte ſich der Zug in Bewegung Als es
dunkel wurde, ſahen wir in den Dörfern die erſten Raketen und

gefeiert wurde. Plötzlich praſſelten gegen die Fenſter meines Wagens
Steinſchläge. Die franzöſiſchen und engliſchen Offigiere ſtürzten auf
geregt in den Salonwagen herein, ſie wollten die Notbremſe ziehen

üſcher Zwiſchenfall entſtehen.
Am nächſten Tag, in den Mittagſtunden, waren wir wieder auf

deutſchen Boden. Der Friedensvertrag war unterſchrieben. Der
Kampf um den wahren Frieden ſollte erſt beginnen

Die Peitſche des Hungers.
Von A. Kruſzelnicki.

„Anna, Anna
Was denn?“
Steh auf!“
Aber warum?“
Es hat jemand geläutet. Jch glaube,

kommen.
Ah Zum Teufel mit ſo einem Leben Keiner Schbafund keine Ruhe; aufſtehen, miederkegen, aufſtehen, mieberlegen ind

ſo ohne Ende.“
„Alſo, geh doch, ſonſt wird er ſich ärgern.“
Anna erhob ſich von der Schlafſtelle warf ein Tuch über die

Schultern zündete eine Laterne an, nahm den Hausſchlüſſel und ver
ließ die Stübe. Kaum hatte ſie die Tür hinter ſich geſchloſfen, begann
die Glocke wieder zu läuten.

„Verfluchter Kerll Der Teufel ſoll dich holen! Läutet und läutet
wie ein Verrückter!“

Waſſilij drehte ſich im Bette um und blichte gegen das Fenſter, an
deſſen Scheiben das Licht des Mondes geſpenſtiſch zitterte.

Gerechter Himmel das ſoll der Mond ſein? Der ſieht ja aus,
als ob er Angſt hätte, in dieſes Loch hineinzuſchauen.“

Auf der Stiege wurden Schritte baut
„Natürlich, das iſt er ſchon Der Teufel ſoll dich hoben! Säuft

bis nach Mitternacht, und dann erſt ſoll man ihm das Bett richten.
Krepieren ſollſt du, Hund, niederträchtiger!“ Wütend ſpückte der
Hausmeiſter aus und ballte die Fäuſte. „Nur eine Nacht ſollteſt du
hier ſchlafen, und gewiß würde man dich auf den Friedhof hinaus
ſchleppen. Und da glaubt ſo ein Leuteſchinder noch, daß er einem
eine Gnade erweiſt. Jch bitte das ſoll die Wohnung eines Haus
meiſters ſein

Jm ohnmächtigen Zorn ſtreckte er die Hand aus, als zeige er
jemand ſeine Wohnung

Es war dies ein dumpfer Keller mit einem bleinen, vergitterten
Fenſter. Von den Wänden troff die Feuchtigkeit, und eine modrige,
ſtickige Luft erfüllte den elenden Raum. Beim Fenſter befand ſich
ein Tiſch, daneben eine Bank und ein wackeliger Seſſfel; auf dem
Feuerherd ſtanden einigen Tontöpfe, in einer Ecke des „Zimmers“
ein Bett und eine Kiſte das war alles

Ha, hal Ein wunderbares Leben wirklich nichts zu
reden. Man ſchindet ſich von früh bis in die Nacht, ärger als ein
Zugtier, und das iſt dann der Lohn

ſiebriger Schauer

der Herr iſt zurückge

e S

Gähnend legte ſich Waſſilt wieder hin und vergeue ſeinen Kopf

ähnend legte ſich r n enin den Polſtern. Jrgendwelche net
müdes Hirn zu durchſchwirren,

Sekunden wie lebendig vor ſeine
verloren ſich wie Phantome in

Er ſchloß die Augen und ſa

Als Anna in den Hausflur war, packte es ſie wie ein

„Ach, jetzt wird es wieder en
ging mit ihin aufs Zimmer undSie vffnete dem Herrn das Tor

machte ſich an das Herrichten des Beltes
nachdenklich auf und ab und pfeiftDer gnädige Herr ſpagterte

Plohlſch hört Anng, wie er dicht heben ihr ſtehen Kkeibt. Es ver

mit ihr im Kreis
Ein kräftiger Arm bdegt ſich um ihre Schultern und ehe ſie es be

merkt hat, ſeht ſich der gnädige Herr aufs Bett und zwingt ſie auf

eine n eHerr ehe ſte, und hre Stimme Aang wie verhaltenes

Anna „AnnieMit zitternden Händen preßte er ihren Kopf an ſeine Bruſt und

aber überltef es ſie wie eiſiger Schüttelfroſt.

Feuerwerkskörper, mit denen dieſer Tag für Deutſchland ein Tag
liefſter Trauer, für die ſiegreichen Länder ein Tag der Freude

Herr, ich din ja verheiratet
Und ſie begann zu weinen
Du weinſt, Annie? Aber warum denn das? Ich bin dir doch
Schau eine Wohnung habe ich euch gegeben und den Poſtengut.Dazu, manchmat helf ich euch ſogar mit Geld aus. Und du geßällft

und den Zug anhalten laſſen, um die Täter feſtzuſtellen. Jch be doch.
wirhigte ſie und bat ſie, davon abzulaſſen. Wegen des Streiches r
gendwelcher dummer Jungen ſolkte micht gleich wieder ein diploma-

kommnein gnädiger Herr. Jch bitte Sie, laffen Sie

Sie verſuchte anit Gewalt ſich ihm zu entwinden.
t So lange bitte ich ſchon, und du

willſt mich noch immer nicht erhören. Sag', iſt das wirklich dein

Sprich Annie, warum biſt du denn ſo graufam zu nir?
Ich e gnädiger Herr, laſſen Sie mich aus Jch will

Alſo nein
Seine Stimme wird ärgerlich. Einen Augenblick denkt er nach

Plötzlich huſcht ein ironiſches Lächeln über feine Lippen
Er läßt ſie los und bleibt vor ihr ſtehen
Nicht
„Gut. S alſo deinem Mann, er ſoll ſich vom Erſten einen

anderen Poſten ſuchen.
Die letzten Worte ſprach er langſam und gedehnt, und ſie ſloffen

von feinen Lippen wie Gift in das Blut der armen Bedienerin
Einen Augenblick ſtand ſte betäubt und ſprachlos, dann aber taumelte
r unter einem Peitſchenſchlag zurück und ſtürzte ſich vor ſeine

e.

„Herr, lieber Herr, verſtoßen Sie uns nicht Wo ſollen wir
benn jetzt einen Poſten ſinden? Gnädigſter, beſter Herr, laſſen Sie
ung nicht Hungers ſterben!“

Er kehrte ihr den Rücken, kalt und höhniſch, ſie aber ſchluchzte
noch immer. Da ſchoß ihr gang plötzlich der Gedanke durch den Kopf
Jch werde mich ergeben. Mein Mann hat es ja kängſt ſchon geſagt

v n e jagt er uns fort
Sie wi die Tränen mit äu Meer Rand De Zenen a t der Soltrne ao und

r ſetzte ſich daneben und ſchloß ſie in ſeine ArmeHof v p. veb? ſchloß ſte in ſeine Arme

Sie nickte nur wortlos.

„Anna, biſt du's
Ja.“ 7
Was iſt dir? Du weinſt?“
Ihre mühſam zurück gehaltenen Tränen ſtürgten jetzt mit ganzer

Kraft hervor.
„Was iſt geſchehen
„Du weißt es ja gut. Es mußte ſo kommen.
Im erſten Augenblick hatte es den Anſchein, als ſei die ohn

mächtige Wut in ſeinem Herzen lichterloh entbrannt. Er drehte ſich
um und ballte die Fäuſte, dann aber entrang ſich ein ſchwerer Seuf
zer ſeiner Bruſt und er machte nur eine ſatabiſtiſche Handbewegung

„Jch wußte es längſt! Geh' ſchlafen!
Autoriſterte Ueberſetzung aus dem Ukrainiſchen.
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dem ich durch das Campamento ging. In einem ſolchen Raum
ſchlafen wohnen und eſſen oft zehn Menſchen zuſammen. S

Begzeichnend für die bisherigen politiſchen Verhältniſſe in Chile
iſt, daß die Arbeiter wohl das Wahlvecht haben, daß aber die Aus
übung des Wahlrechts ſehr erſchwert iſt da ſie dagu nach Antafagaſta
fahren müſſen, fünf bis acht Stunden Bahnfahrt. Und da nur täglich
ein Zug fährt, bedeutet das einen Lohnausfall von zwei bis drei
Tagen, gang abgeſehen von den teuren Reifekoſten. (Mit veſonderer
Erlaubnis des Verlages F. A. Brockhaus, Leipgig, dem Buch Süd
amerika, die aufſteigende Welt“, von Colin Roß entnommen.)

t

Der Kranz.
Dieſe phantaſtiſche Geſchichte ſpielt in China; Johnny Cuiff, ein

Amerikaner, erzählte ſie. Jhr Schauplatz iſt eine kleine Stadt im
Reiche der Mitte NinFen, glaube ich. Ein elendes, gottverlaſſenes
Neſt, ſo verſichert Johnny. Eine amerikaniſche Kolonie iſt dort
Kaufleute mit ihren Familien dreißig Köpfe ſtark. Und ein Konſul
Dieſer Konſul iſt geſtorben. Die Kolonie kennt ihre Pflicht. Sie
ſtellt einen herrlichen Kranz aus Jmmergrün, auf deſſen breiter
Seidenſchärpe ſteht: „Jhrem unvergeßlichen Konſul die amerikaniſche

KolonieDie Begräbnisgeremonie vollzog ſich ohne Hinderniſſe. Der Sarg
verſinkt in die Tiefe. Einige Reden werden gehalten. Die Leid
ragenden ziehen ſich diskret zurück Johnny Chliff, damals Konfu
iatsſekretär in NinFen, bleibt als Letzter zurück. Er legt den Krang
aus Jmmergün am Grabe nieder verharrt einige Augenblick an

dächtig Dada legt ſich ihm, gang unvermutet, eine Hand keicht auf die
Schulter. Ein alter Chineſe, ein erſtorbenes Lächeln auf den Lip
pen, verbeugt ſich höflich. Ich wollte nicht ſtören, junger Herr,
aber Johnny Chliff wehrt ab Was gibt es? Was wolken
Sie?“ Der Chineſe weiſt auf den Krans. Es geht nicht

„Wie Ah Der KrangDer Krang darf hier nicht Kegen bleiben
Und er ergählt. Jn China iſt es nicht üblich, Kränge auf die

Gräber zu legen. Grabſchändung. Das Vott wird empören. Und
ſchließlich, Herr: die Diebe, die ſchlimmen Sie könnten Nachts
über die Friedhofsmauer ſteigen den Krang ſtehlen, die Blumen

verkaufen Und dann, und dannWarum hat man mich hier allein gelaſſen denkt Johnny Chliff.
Eine peinliche Situation Der Chineſe blickt drohend. Kein Menſch
iſt in der Nähe. Alſo gut! Johnny weigert ſich, redet hin und her
und iſt endlich doch entſchloſſen. Er packt den Kranz wieder auf,
rollt vehutſam die Schleife zuſammen. Der Chineſe lächelt wieder
und geht ein Stück Weges zur Seite.

Nun erlebt man ein ſonderbares Schauſpiel Ein Konſulatsſekre
tär der Union, ſehr elegant, ſchleppt mit verbiſſenem Geſicht einen
großen Kranz durch die engen, winkligen Gaſſen von NinFen. Die
Paſſanten weichen ihm aus, ſichtlich beſtrebt, den Gegenſtand nicht
zu berühren. Starre gelbe Geſichter hinter den Fenſtern. Flüſtern
und Ziſchen im Rücken ein wahrer Galgenweg. Endlich

Dort iſt das Konſukatsgebäude. Johnny Eliff ſchlägt aufatmend
das große Tor hinter ſich u. Was wird Erawton, der Kollege
ſagen? Crawton weiß ſchnell Rat Wir haben doch eine Boden

kammer oben, nicht wahr?“
Eine Bodenkammer? Wogu?“
Erawiton geht voraus, hettert über ſteile Hängetreppen, läßt

Johnny den Krang heraufreichen. „Hier mag er bleiben
Zwiſchen Kiſten, Regalen mit Akten, alten Möbelſtüchen und ver
ſtaubten Hausrat iſt noch eine Ecke frei. Erawton ſtellt den Kranz
hinein So Johnny nimmt noch eine Decke und legt ſie vor
ſichtig darliber So Dann gehen ſie beide wieder an ihre Ar

beit.Jahre ſind vergangen Ein Konſul in NinFen folgte auf den
andern Crawton ſitzt im Weißen Haus in Waſhington und Johnny
Cliff iſt längſt in Europa auf Sondermiſſton. Da kommt eines
Tages ein neuer Konſul nach NinFen es iſt ſein erſter Poſten

noch voller Uebereifer, peinlich genau und forſch darauf bedacht
an Tüchtigkeit alle Vorgänger zu übertreffen. Schon am zweiten
Tage nach ſeitrer Anbunft läßt er das ganze Haus von oben bis
unten durchſtöbern und das ſchaffen, was er Ordnung nennt. Es
ſoll da oben“, ſagt der Konſul zu einem ſeiner Sekretäre, „auch eine
Bodenkammer geben, habe ich mir ſagen laſſen Nette Wirtſchaft,
gewiß! Will einmal ſelbſt nach dem Rechten ſehen Er klet
dert die Stiegen hinauf, nur von dem alten chineſiſchen Diener Ti
Khon begleitet. Kiſten und Kaſten werden erbrochen; Aktenſtücke
wandern ins Feuer. Fort damit Was iſt denn das? Der Konſul
zieht einen Vorhang zur Seite. In den Augen des Chineſen glängt
es auf. Ah By Jove, ein Krang. Ein Kranz ausJmmergrün, noch heute ſo friſch und füßlich duftend, wie vor Jah J
den. Und dort? Der Konſul wird bleich, prallt zurück als er die
Inſchrift der Schleife lieſt Ihrem unvergeßlichen Konſul

In der chileniſchen Salpeterwüſte
Von n Roß.

Wir ſtanden unter der Tür des Adminiſtratorhauſes und ſahen
auf das Werk. Seine Lichterreihen bauten ſich terraſfenförmig autf,
n darüber hoben ſich vom ſternklaren Rachthimmel die vauchenden

Eſſen ab.Wie ein Schiff meinte nachdenklich der Adminiſtrator.
„Ja, wie ein Schiff.“ Jch mußte an die kange frauenloſe Män

erkunde der Beamten und IJngentenre denken, die immer die gleiche
dlieb, die nie wechſelte. Jnrner die gleichen Geſichter, immer die
gleichen Arbeiten, und kaum einmal im Jahr ein paar Tage Urlaub

nach Antofagaſta.
Der Unterſchied iſt nur der fuhr der Leiter des Werkes fort

er war vor dem Kriege als Kapitän zur See gefahren, und das
Kriegsſchichſal hatte ihn in die Pampa verſchlagen „ein Schiff
legt an, ein Schiff wechfelt Ladung und Pafſagiere; wir aber, wir
ſegen ewig am gleichen Fleck im Ozean vor Anker“ Das Werk lag
jetzt wirklich wie ein phantaſtiſches Schiff in der Wüſtennacht. Un
endlichteit von Wüſte und Himmel, gleich ewig gleich drückend, gleich

grauſam„Noch ein paar Jahre als Pampino, dann Wir gingen zum
Whisky zurück ins Haus.Pampino, Pampabewohner; es iſt ein eigener Menſchenſchkag.
Allein, wenn ſich Werkleiter und Beamte auch dazu rechnen, wenn
man ihn wirklich und echt kennen lernen will, den Pampino“, muß
man ins Campamento, ins Arbeiterkager, gehen.

Ich habe als Student im Induſtrierevier gearbeitet vor dem Hoch
ofen m Stahlwerk, im Walzwerk, und dieſes Land von Ruß und
Feuer, von Schlackenhalden und Eſſen ſchien mir ſeitdem das grauen
vollſte, die Arbeit als Hüttenarveiter die ſchwerſte und freudloſeſte.
D Es war ein Jrrtum. Die Salpeterpampa iſt ſchlimmer. Wohl
giht es auch in europäiſchen Kohlen und Eiſenrevieren Arbeiter
daſernen. Aber oft ſind es freundliche Häuſer mit Gärtchen. Es gibt
doch Bäume, andere Häuſer als Weilblechbaracken, andere Menſchen
als die däglichen Arbeitskameraden. Man dann in die Stadt gehen
oder ſchließlich an Sonntagen auch ins Freie, ins Grüne

Das Campamento Zwei Reihen Wellblechbuden, eine wie die
andere, primitiv aus Blechtafeln zuſammengeſeht. Vorne ein Wohn
raum, dann durch eine kaum mannshohe Zwiſchenwand abgetrennt
ein Schlafraum, dahinter ein Hof, gleichgeitig Küche Porratsraum,
Rumpelkammer und alles übrige. Freilich man tann die Unterkunft
primitiv halten in dieſem Landſtrich. Es regnet ja nie Aber das
Wellblech gibt auch in gleicher Weiſe der ſengenden Glut des Tages
wie der beißenden Kälte der Nacht Zutritt.

Campamento und Werksheitung das iſt Todfeindſchaft. Wie die
Dinge liegen, künden auf den erſten Blick die ſchweren eiſernen
Gitter; die doppelten Läden Und die eiſernen Querbalken, die in we
nigen Augenblicken Verwalterhaus und Beamtenwohnungen in ſtarke
Feſtungen verwandeln können. Und dann iſt gar nicht weit die Ea
rabineroſtation, zu der eine direkte Telephonverbindung führt

Dem Salpeter verdankt Chile ſeinen Reichtum, aber auch die Ver
ſchärfung ſeiner ſogialen Frage Man hört von geſtürmten Offiginen,
von erſchlagenen Werkleitern, von Plünderungen, aber andererſeits
auch von Gewalttaten gegen ſtreidende Arbeiter von ganzen Beleg
ſchaften, die von den Carabineros einfach in die Wüſte getrieben
wurden. In die Wüſte, in der kein Halm wächſt, in der kein Tröpf
chen Waſſer zu haben iſt, wo die Sonne erbarmungslos ſticht.

Man ſagt mir, der Arbeiter verdient gut. Aber was ſind 8, 10
oder ſelbſt 12 Peſo im Tag für die Arbeit und das Leben, das er
führen muß? Und alles, was der Arbeiter und ſeine Familie be
nötigt an Nahrung, Kleidung Hausgerät, muß er in der Pulperia,
der Wertkantine, daufen, und die Werkleitung ſetzt die Preſſe feſt

Jede Oficina gibt ihr eigenes Geld aus, aus Kautſchuk geprägte
Fichas. Sie hinterbegt dafür eine gleichwertige Summe in Bank
billetten bei der Nationalbank. Das Kautſchukgeld iſt handlich und
praktiſch, aber auch fein ſonſtiger Zweck liegt auf der Hand. Es hat
nur in der Salpeterzone Kürswert Und dann Wenn die Arbeiter
die Kaſſe ſtürmen,“ meinte der Zahlineiſter zu mir. ſo iſt eben nicht
viel verloren; die betreffenden Fichas werden dann einfach für
wertlos erklärt. Zu ihrer Charakteriſierung genügt ſchließlich daß
hre Abſchaffung ein Programmpunkt der radikalen Partei iſt.

Von manchen Werken wird allerlei an Wohlfahrtseinrichtungen
getan. Man legt Plazas an, käßt Muſitkapellen ſpielen, richtet
Kinos ein. Aber ich habe auch Werke geſehen in denen der Eintritt
ins Kino für den Arbeiter einen Peſo doſtet, ſo daß die Werkleitung
auch noch mit ihrer Wohlfahrtseinrichtung ein fettes Geſchäft macht.
Llber auch ſelbſt wenn es wirkliche Wohlfahrtseinrichtungen ſind, es

bleibt ein Almoſen.
Wenn die Regierung, die ſo viel an den Salpeterabgaben ver

däent, wenigſtens darauf dringen wollte, daß die Werke hygieniſche,
menſchenwürdige Unterkunft ſchüfen!“ reine der Unterbeamte, mit



g.

Die weiteren Ereigniſſe gehören zu einem der agiſchſten Kapitel
der Geſchichte amerikaniſcher Diplomaten Man ſah den neuen Kon
ſul von Nin-Fen, von blaſſer Todesangſt ergriffen, ſich umwenden
ünd jäh zur Tür hinausſtürzen Lihon ſtand lächelnd im Hin
kergrund, er rührte ſich auch nicht, als er einen gellenden Schrei
von der Treppe her hörte

„Was weiter mit dem unheilvollen Kranz aus Jmmergrün ge
ſchehen iſt endete Johnny Cuiff ſeine Erzählung Er hat doch
noch ſeine Rolle im Epilog dieſer phantaſtiſchen Geſchichte geſpielt
Er wurde auf dem europäiſchen Friedhof in Shanghai auf das Grab
gelegt, das ſich über dem Leichnam des rätſelhaft verunglückten
neuen Konſuls von NinFen drei Dage darauf ſchon ſchloß Die
polizeiliche Unterſuchung konſtatierte einen Unglücksfall Der Kon
ſul war vor Schreck auf der Treppe zu Tode geſtürzt. Aber die Chi
weſen verſichern noch heute, daß dies kein Zufall geweſen ſei
Strafe für die „Entweihung“ ihres Friedhofes Die Chineſen
lächeln, wenn man ſie danach fragt, undurchdringlich, geheimnisvoll

In Waſhington hat man NinFen von der Konſulaksliſte ge

ſtrichen. Für immer Bodo M. Vogel.

Um ein paar Scheite Holz
Langſam, viel zu langfam lief der große, leere Paſſagierdampfer,

weit über das Waſſer ragend, elbaufwärts dem Hamburger Hafen zu
Schon als die roten Leiber der erſten Feuerſchiffe auf den Wellen

des graudunſtigen Meeres erſchienen waren, hatte Johann ſeinen
Spind durchwühlt. Zwar kam um 12 Uhr die nächſte Wache, die ihn
wieder hinunter nach den Keſſeln und Feuern wief, aber man konnte
doch immerhin ſchon mal Jnventur machen. Viel kam dabei aller
dings nicht heraus. Ein alter blauer Rock aus beſſeren Zeiten und
eine billige geſtreifte Hoſe. Aber wenn das Zeug ſauber gebürſtet
war und er ſein neues Hemd aus Newyork dazu anzog, könnte er
wohl in den Gaſſen von St. Pauli als ſchmucker Mann gelten. So
dachte ſicher der Heizer Johann Riebel, während er ſich vergeblich be
mühte, mit Speichel einen Knick in die ausgebeulte Hoſe Zit bringen.

„Na, jetzt wird ſich Deine Kleene wohl ſchon Plattfüße ſtehen.
ulkte ihn der Hilfsmatroſe Fritz an, der außer ihm noch in der
Mannſchaftskabine herumlungerte. „Wir haben tüchtig Verſpätung,
und nach der erſten Ausfahrt wird ſie ſich wohl mächtig nach ihrem
Ollen ſehnen. Na, viel Spaß heute Nacht Am liebſten hätte ihn
Johann eine heruntergehauen, aber er war ja der Jüngſte hier, und
außerdem ſtand der Andere eine Rangſtufe höher. Alſo fraß er
ſeinen Zorn in ſich hinein und blickte Fritz nur wütend an. „Nu, be
yuhige Dich man,“ antwortete der, „ich weiß ja, es iſt ſchwer für
einen Seemann.“ Damit trollte er ſich in die Mannſchaftsbar, Jo
hann mit ſeinen Gedanken allein Kaſſend. Und in Johanns Gehirn
wiederholten ſich die Vorgänge, die ihn als Heizer auf dieſes Schiff
gebracht hatten

Vor zwei Jahren hatte er drei Monate nach ſeiner Hochzeit mit
Elſe ſeine Stelle als Heizungsmonkeur verloren. Als er ſchon über
ein Jahr arbeltslos war und Elſe ein Kind bekommen hatte, kehrke
die Not ein, ſchlimmer als er ſich jemals hätte vorſtellen können.
Dann hatte er alles Mögliche verſucht als Straßenhändler als
Hilfsarbeiter und ſchließlich hatte er ſich als Trimmer gemeldet
ohne jedoch zunächſt angenommen zu werden. Und nun, ja, glück
licherweiſe, konnte er fahren. Man hatte ihn ſchließlich wegen ſeiner
Vorkennkniſſe angeheuert. Das war vor vier Wochen geweſen, und
heute ſollte er endlich ſeine Elſe wiederſehen. Er erinnerte ſich noch
der großen Kälte, bevor er abgefahren war, und wie er heimlich von
einem Bauplatz Holz geholt halte, um für das Kind eine Suppe
köchen zu können. Es hatte ihn doch hoffentlich niemand dabei
geſehen
Aber das alles war ja jetzt vorbei. Er bekam ſeine Löhnung und

wollte ſie nicht verkrinken wie die Anderen, ſondern alles Elſe geben,
und er freute ſich auf ihr lachendes Geſicht, das ihn ſicher am Ka
erwartete

Er war ganz in Gedanken verſunken, als die Glocke ihn wachrief.
Die letzten vier Stunden in Dreck und Schmutz waren für ihn ſchnell
vorübergegangen, und nun ſtand er an der Reeling und ſah alle die
bekannten Lichter vorlibergleiten. Die Paſſagiere waren ſchon in
Cuxhaven ausgeladen worden, und das leere Schiff ſteuerte deshalb
ſelbſt bei kommender Ebbe dem Hafen zu, den ſie alle erſehnten, vom
Kapitän bis zum kleinſten Schiffsjungen. Aber vorſichtig mußte der
Rieſenleib des Dampfers durchmanövriert werden, daß er nicht
irgend eine Sandbank anrannte. Den ungeduldig Wartenden ſchien
es eine Ewigkeit, bis endlich der Anlegepier, die weiten Holzhallen
und die Scharen der davor ſtehenden Angehörigen ſichtbar wurden.
Leiſe und vuhig legt ſich die ſtählerne Wand des Schiffsrieſen an die
Holzplanken. Drahtſeile fliegen durch die Luft; die Ankerkette
raſſelt; die Heimat iſt wieder erreicht.

Selbſt im trüben Lichte der wenigen Laternen Haben ſich ſchon
ſuchende Augen gefunden. Fröhliche Worte fliegen herüber und hin

könig zuſammen.

über. Auch Johann hat ſeine Frau bereits erklickt. Sie ſteht gang
hinken mit einem großen Paket. Sicher hat ſie von ihren paar
Pfennigen wieder ſo viel erſpart, um ihm eine Freude machen zu
können. Doch ſie hat ihn noch nicht erkannt. Gerade will er ihr zu
vüfen als ihn Fritz, der Hilfsmatroſe, am Aermel packt: Menſch
was haſt Du gemacht, die Polizei fragt nach Dir.“ Jetzt hört er, wie
der dritte Offigier ſeinen Namen über das Deck ruft. Vor dem Ka
pitän wird er einem Poligziſten übergeben: Es kut mir leid, Riebel
Aber Sie werden des Diebſtahls beſchuldigt

Ruhig läßt ſich Johann abführen. Er bittet nur, ihn erſt vom
Schiff zu bringen, wenn die Anderen an Land ſind. Durch einen
Freund läßt er Elſe ausrichten, er müſſe Nachtdienſt machen. Dann
jedoch kommt es ihm zum Bewußtſein, daß er nun für immer ge
ſtempelt iſt und auch ſeine Stelle wieder verlieren wird er ſinkt
lautlos in die Arme ſeiner um ihn ſtehenden Kameraden

Um ein paar Scheite Holz iſt ein Menſchenglück zerſtört, eine Fa
milie zerriſſen. Nie werden ſich Johan und Elſe wiederſehen, denn
der Heigzer Riebel iſt einem Hergſchlag erlegen.

Karl Moeller
t

Der Schwindel von der guten, alten Zeit.
Anekdoken der Wirklichkeit

Eine Roheit ſonde r gleichen
Das Orcheſter aus blinden Bettlern.

In einer Berliner Zeitung vom Jahre 1770 findet ſich folgender
Bericht: Die Kaffeehäuſer in Paris werden jetzt wenig oder gar
nicht beſucht und die Cafetiers ſind darüber ſehr verlegen. Einer von
ihnen hat ſich zu helfen gewußt. Er hat ein Kongert aus lauter
blinden Müuſikanten eingerichtet, und zu dieſen Ende viele blinde
Bettler, die ſingen und ſpielen, von der Straße genommen, ſie grotesk
gekleidet, und nebeneinander auf ein beſonders erbautes Orcheſter
hingeſtellt, vor jeden ein Licht, auch am hellen Tage hingeſehzt und
einen Bogen Noten hingelegt. Hier ſingen ſie wechſelweiſe Gaſſen
lieder, und wenn einer ſingt, ſo accompagnieren ihn die andern alle
Ob nun dieſes Concert gleich eben nicht ſehr ſchön für das Ohr iſt,
ſo iſt es doch Cuſtig für das Auge und hat großen Zulauf. Ein an
derer Cafetier hat die Erfindung nachahmen wollen und ein Concert
von lauter Bucklichten angelegt, allein mit minderem Beifall das
Publikum dort ſieht Geber einen, der keine Augen, als einen, der
einen Buckel hat.

Eine fromme Gemeinde
In dem Kirchenbuche einer Dorfgemeinde aus dem Magdeburgi

ſchen findet ſich unter dem Jahre 1679 folgende Rechnungsrubrit
„Einem Schulknaben, welcher des Sommers die Schlafenden in

der Kirche aufgeweckt hat, zu ein Paar Schuhen zwölf Groſchen

Leiht uns nichts
In einer Nummer des Lübecker Anzeigers aus dem Jahre 1840

firden wir folgende ſeltſame Warnung
Edle Nachbarn, wackere Nachbarinnen! Leiht uns nichts; wir

können auskommen. Meine Frau und ich haben keine Kinder und
ich habe 1000 Thaler Einkünfte. Meine Frau ſchnupft aber heimlich
Tabak und trinkt heimlich Kaffee ich gehe allkäglich Heim ich in die
Tabagio. Das iſt nicht notwendig So etwas führt zu Liederlich
keit zu Schulden der Teufel begahle ſie ſodann. Darum leiht uns
ichts. Wir können auskommen

Lübeck, den 13. März 1840.
Tobias Elſam Tabakehandiet,

Chriſtiana Elſam, ſeine Gattin
geborene Hühnergackel.“

Schmiergeld Ein NepMann, ein nichtkommuniſtiſcher Unter
nehmer, iſt bei dem Vorſitzenden der Arbeiksvorgebungs Kommiſſion
zu Beſuch Und ich ſage Jhnen“, meint der Nep Mann, die ganze
Sache hat für mich keinen Zweck. Ich habe das ſichere Geſihl, daß
ich den Auftrag von Jhnen nicht bekommen

Und ich habe das ſichere Gefühl“, erwidert der Vorſitzende der
Arbeitsvergebungs Kommiſſion, daß Sie den Auftrag von mir
doch bekommen. Wollen Sie tauſend Rubel mit rir wetten 2

Dann ſchon lieber Kopfſchmerzen. Bernard Shaw ſaß mit Paul
Whiteman, dem roſigen, runden, nüdeldicken amerikaniſchen Jagg

Ich habe Kopfſchmerzen“, ſagte Shaw.
Sie haben Kopfſchmerzen?“ fragte W

kann ich für Sie kun? Soll ich Jhnen et
vorblaſen?“

„Nein“, erwiderte Shaw
Kopfſchmerzen.

hiteman beſorgt Was
was auf dem Saxophon

„dante, danke ſehr. Dann ſchon lieber




	Harzer Volksstimme
	6.Jahrgang
	Monat
	Tag
	Nr. 71
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beilage zur Harzer Volksstimme
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zur Harzer Volksstimme
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Der Abend, Nr. 13
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]







